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EINIGE,  D IE  F IN A N Z IE R U N G  
D E S  A U S S E N H A N D E L S  
B E T R E F F E N D E  P R O B L E M E

D ie  polnische V o lksw irtscha ft is t eine P lanw irtscha ft. Im  System e iner 
P lanw irtscha ft, welche natürlicherw e ise  die Z en tra lis ie rung  w ich tig e r w ir t ­
schaftlicher Entscheidungen im  a llgem einen und  der finanz ie llen  Entschei­
dungen im  besonderen zu r Voraussetzung ha t, sp ie lt d ie F ina nzp lanung  der 
Aussenhandelsumsätzc eine wesentliche R olle . Bei e iner ansteigenden Dezen­
tra lis ie run g  des W irtschaftslebens gew inn t die zentra le  V o rausp lanung  der 
H aup tindexzah len  des Aussenhandelsumsatzes besondere Bedeutung. A ls solche 
sind in  dieser Beziehung d ie Zah lungs- u .V e rrechnungsb ilanz  anzusehen, welche 
von der Polnischen N a tio na lba nk  (N a rodow y Bank Polski) aufgestellt werden.

D ie  A usg le ichung  der Z ah lungsb ilanz e rfo lg t a u f dem  Wege entsprechender 
V eränderungen  a u f den N ostrokonten  in  den Auslandsbanken. D e r U n te r­
schied zwischen E innahm en  und Ausgaben kann  im  Fa lle  e iner passiven



B ilanz vo r a llen  D ingen  aus den G uthaben  des gegebenen Landes, die es auf 
Auslandsbankkonten besitzt, gedeckt werden. E ine  aktive  Z ah lungsb ilanz 
fin de t ih ren  A usd ruck  in  dem  Anwachsen des Saldos a u f den Auslandsbank­
konten. Im  Falle  Polens ist der Auslandszahlungsplan vorw iegend das w ert- 
massige Ä q u iva le n t fü r  im p o rtie rte  und  exportie rte  W arenm engen m it ge­
wissen Term inversch iebungen, die sich aus den K re d ito pe ra tion e n  sowie aus 
den technischen E ig en tüm lichke iten  der angewandten Zah lungsform en ergeben.

D ie  V e rrechnungsb ilanz ist eine Zusam m enste llung der G u thaben  und 
V e rp flich tu n g e n  im  A usland, die im  gegebenen Z e itra u m  —  ein J a h r - in fo lge  
a lle r durchge füh rten  T ransaktionen  ohne R ücks ich t darau f, ob diese G u th a ­
ben und  V e rp flich tu n g e n  in  diesem Z e itra u m  geregelt w orden  sind oder n ich t.

Diese Pläne sind im  R ahm en des Vo lksw irtschaftsp lans aufs engste m it den 
Plänen der U n te rnehm en  ve rknüp ft. Es ve rlo h n t d a ra u f h inzuweisen, dass 
das Finanzsystem  der Aussenhandelsunternehm en eine Reihe von  A ttr ib u te n  
aufweist, d ie  der e inschlägigen O rgan is ie rung  des Aussenhandels günstig  
sind. D ie  V e rvo llko m m n u n g  dieses Systems z ie lt gegenw ärtig  da rau f ab, die 
Pläne der Zahlungsum sätze noch w esentlich in teg ra le r m it  den F inanzergeb­
nissen der Aussenhandelsunternehm en zu verknüpfen.

D ie  poln ischen Aussenhandelszentralen haben eine Reihe von M ö g lich ke i­
ten, eine in  finanzökonom ischer Beziehung vorschriftsmässige E ig e n p o lit ik  
zu führen . D ie  F inanz ie rung  dieser Zen tra len  s tü tz t sich auf die Eigenfonds 
und  die V e rw endung  von K re d ite n  der Polnischen N a tio na lba nk . D ie  E igen­
fonds der Zen tra len  dienen zu r F inanz ie rung  ihres ständigen Bedarfs an LTm- 
sa tzm itte ln , der du rch  die N orm a tivbestim m ungen  geregelt w ird . Ü berd ies 
w ird  der gesamte, begründete W irtscha ftsbeda rf w ie z. B. die B e re itha ltung  
von Reserve- und  In te rven tionsw arenvo rrä ten , die V o rb e re itu n g  von öko­
nom ischen Exportkosten  aus ku rz fris tigen  B ankkred iten  gedeckt. Im  Zusam ­
m enhang d a m it kann m an feststellen, dass die finanz ie lle  Lage der polnischen 
Aussenhändelszentralen grosse D au e rh a ftig ke it aufweist, und  es e rm ög lich t, 
die vom  w irtscha ftlichen  S tandpunk t aus betrach te t, günstigste W irtscha fts ­

p o lit ik  zu führen .
D ie  letztens durchge füh rten  Ä nderungen  der V e rw a ltungsm ethoden  der 

V o lksw irtscha ft, d ie hauptsäch lich  d a ra u f beruhen, dass die U n te rnehm en  
Selbständigke it e rlangten, haben den Aussenhandelszentralen grössere M ö g ­
lichke iten  der fre ien  B e tä tigung  geschaffen. D ie Aussenhandelszentralen kön­
nen nunm ehr, n a tü rlic h  im  R ahm en der ve rb in d lich en  H andelsabkom m en, 
V e rträge  abschliessen.

D ie  finanz ie llen  Verrechnungsprob lem e des Aussenhandels konzentrie ren  
sich in  Polen in  der Polnischen N a tio n a lb a n k  (Ausländsabte ilung) u nd  in  der 
H ande lsbank A .G . in  W arschau. In  dem Masse, w ie  der in te rna tion a le  H a n ­
del sich en tfa lte t, im m e r neue Länder, im m e r m ehr P a rtne r und W aren  er­
fasst —  w ächst auch die R o lle  und  die Bedeutung der bankmässigen Versorgung 

dieses Handels.
D ie  Besprechung der B a nk tä tig ke it au f dem  G ebie t des Aussenhandels 

b ed a rf e in führender Angaben  über gewisse grundsätz liche  rech tlich -ökono ­
mische Beziehungen. K ra f t  verfassungsrechtlicher Bestim m ungen besitzt der 
polnische Staat das Aussenhandelsmonopol. Das Aussenhandelsmonopol 
bedeutet, dass der Staat das ausschliessliche R ech t besitzt, säm tliche Im -  
und  E xpo rttransak tionen  durchzu füh ren , und  es e rm ög lich t seinerseits dem 
Staat, deren A r t  und  U m fan g  —  in  K o rre la tio n  m it den Voraussetzungen 
des na tiona len  W irtschaftsp lans —  in  Ü be re ins tim m un g  m it  dem  konkreten  
B eda rf zu gestalten. Dieses M o n o p o l w ird  vom  M in is te r  fü r  Aussenhandel 
und  von  den von  ih m  beauftragten  Aussenhandelszentra len ausgeübt. G estützt 
a u f das Aussenhandelsm onopol ü b t das D evisenm onopol des polnischen 
Staates seine T ä tig k e it aus. Dieses M o n o p o l be ruh t a u f der K o n ze n trie ru ng  
der K o n tro lle  a lle r D evisenvorräte  sowie der G esam theit an ausländischen



Z ah lun gsm itte ln  in  der Polnischen N a tiona lbank . Im  Sinne des Devisen­
gesetzes vom  27. M ä rz  1952 (G esetzblatt N r. 21 Position 133) ist der H ande l 
m it  Devisenwerten n u r dann  ohne G enehm igung zulässig, w enn als Subjekt 
die Polnische N a tio na lba nk  oder behelfsmässig tä tige  In s titu te  w ie die H ande ls­
bank A .G . in  W arszawa, d ie  Polnische H ilfskassenbank und  das Polnische 

Reisebüro „O rb is “  auftre ten.
D ie  Polnische N a tio n a lb a n k  ist also das zentra le In s t itu t fü r  die V e rrechnung  

von Auslandszahlungen a u f G run d  von W arenum sätzen und  D ienstle is tun ­
gen sowie zu r D u rc h fü h ru n g  von V e rrechnungen  m it  anderen Staaten im  
R ahm en entsprechender Zah lungsabkom m en. Schliesslich ist auch die Po l­
nische N a tio n a lb a n k  das In s titu t, das ausschliesslich zu r Festsetzung und  
Bekanntgabe der Kurse  von  Devisen und  ausländischen Z ah lungsm itte ln  

berufen ist.
D ie Banken spielen eine grosse R o lle  bei den a u f G run d  rea lis ie rte r Im p o i t- 

und  E xportve rträge  entstandenen V errechnungen  und  nehm en bei der 
Festlegung entsprechender K lause ln  in  diesen V e rträ ge n  tä tigen  A n te il.

E ine überragende S te llung nehmen b isher in  unseren in te rna tion a le n  V e r­
rechnungen die zweiseitigen C learing-Zah lungsabkom m en ein. Diese A b ko m ­
men, gestützt a u f H andelsverträge und  m it diesen in teg rie rend  verbundene 
W arenbrie fe , sehen g rundsätz lich  in  zahlungstechnischer H in s ic h t eine 
K om pensierung  und  B ilanz ie rung  der gemeinsamen Um sätze voraus. Den 
unen tbehrlichen  E lastiz itä tsg rad  dieser A bkom m en  sichern w ährend  ih re r 
E rfü llu n g  die, „S w ings“  genannten, technischen K re d ite , d ie  sich die P artne r 
p-egenseitig bis zu r H öhe eines dem  Gesamtumsatz entsprechenden P rozent­
anteils gewähren, zu r E rm ög lich un g  der Abzahlung, vorübergehender, 
ze itw e iliger V erschu ldung , d ie  in fo lge  unregelmässiger L ie fe rung , saisonbe­

d in g te r U m stände usw. entstehen kann.
D ie  C learingverträge zwischen den sozialistischen L än de rn  haben ebenfalls 

vie lse itigen C harakte r. D ie  T ransaktionen  w erden im  dre ise itigen und  v ie l­
seitigen C learing  durchge füh rt und  verrechnet. A u f  der I I I .  und  IV .  T agung  
des Kom m itees fü r  die E n tw ick lu n g  des H andels (S ekre taria t der Europäischen 
W irtschaftskom m ission) d isku tie rte  m an über die Zweckm ässigkeit v ie l­
seitiger Verrechnungen  be im  O st-W est F lande l und  bereitete ein P ro jekt fü r  
die gegenseitige V ers tänd igung  der Em m issionsbanken der interessierten 
L än de r in  Sachen der A nw endung  einer vielseitigen Inz idenzkom pensation  
der im  R ahm en der b ila te ra len  Zah lungsabkom m en entstandenen Salden.

Es g ib t zahlre iche Verrechnungsform en a u f G ru n d  von  E xp o rt- und  Im -  

portverträgen.
Was die Zusam m enarbe it der N a tiona lbanken  der L än de r der V o lksdem o­

k ra tie n  anbelangt, die zugle ich die A ufgaben von V e rrechnungsinstitu ten  
e rfü llen , so wenden diese Banken, gestützt a u f d ie  Z usam m enarbe it-fianco , fast 
a llgem ein  die F o rm  des Dokumenteninkassos, meistens automatisches, an. 
V o m  S tandpunkt der B anktechn ik  aus be trach te t, ve re in fach t die be im  Inkasso 
angewandte A u to m a tik  wesentlich die M a n ip u la tio n e n  und  beschleunigt die 

endgü ltige  V e rrechnung .
E ine andere Zah lungsform  is t das sog. generelles A k k re d itiv . Es be ruh t 

a u f e iner Absprache un te r den Banken, d ie  im  C lea ringve rkehr stehen, 
welche die P a rtne r gegenseitig be rech tig t das C lea ringkon to  schon in  dem  
A u genb lick  zu belasten, w enn die d u rch  den E xp o rte u r erfo lgte V o rlage  
von im  V e rtra g  generell festgelegten Papieren, die den erfo lgten Versand der 

W are  feststellen, in  der Bank seines Landes sta ttfinde t.
D ie  neueste Zah lungsform  bei zw ischen den sozialistischen L än de rn  sta tt- 

fm denden Um sätzen ist d ie  sog. Sofortzah lung Das Wesen dieser F o rm  
besteht d a rin , dass die Landesbank des Exporteurs nach E rh a lt der Versand­
papiere, d ie  den K o n tra k tb ed ing un ge n  entsprechen, die R echnung des L ie -



fc ran ten  als Ä q u iva le n t der Inkassoforderung anerkennt, und  g le ichze itig  
das K o n to  des ausländischen K orresponden ten  in  der C learingsva lu ta  belastet 
und  ih m  m it der D ebetnota  die fü r  den A bnehm er der W are  bestim m ten 
Papiere ü b e rm itte lt.

Bei V e rre chn un g  m it den kap ita lis tischen L än de rn  verw enden die Banken 
am  häufigsten die F o rm  des d om iz ilie rte n  D okum en takkred itivs . Das D o k u ­
m e n ta kk re d itiv  ist d ie  sch riftliche  V e rp flic h tu n g  der Bank gegenüber, dem 
Zah lungsem pfänger —  E xp o rte u r eine bestim m te Geldsum m e auszuzahlen, 
u n te r der Bedingung, dass die im  A k k re d it iv  ve rlang ten  D okum ente  in  der 
Bank depon ie rt werden. Das A k k re d it iv  gew ährt dem  E xp o rte u r die S icher­
he it, d ie Bezahlung in  m öglichst kürzester Z e it zu erlangen. Dieses Z ie l e rlang t 
m an du rch  V e rw endung  eines A kk re d itivs  —  d u rch  E in fü h ru n g  ausser der 
ve rtrag lichen  B in du ng  zwischen V e rkäu fe r und  K ä u fe r —  der sich aus ih m  
ergebenden jedoch  selbständigen B ankve rp flich tungen  im  V e rh ä ltn is  von 
V e rkäu fe r zu K ä u fe r.

Das D o ku m e n ta kk re d itiv  kann  w id e rru flic h  (revocable) oder u n w id e r­
ru flic h  (irrevocab le) sein.

Das w id e rru flich e  A k k re d it iv  kann jeden  A u ge n b lick  a n n u llie r t oder geän­
dert werden, ohne den Zah lungsem pfänger te rm ingebunden  (preklusiv) 
zu benach rich tigen. Dieses A k k re d it iv  schafft also keine rech tliche  V e r­
p flic h tu n g  zwischen Bank und  Zah lungsem pfänger. D ie  Angelegenheit betre ­
ffend die S icherhe it, Bezahlung zu erlangen, gestaltet sich verhältn ism ässig 
am einfachsten m it R ücks ich t darau f, dass die Ausste llung eines u n w id e rru f li­
chen A kk re d itiv s  du rch  die Bank, von Seiten der Bank eine u n w id e rru flic h e  
und  selbständige V e rp flic h tu n g  b ilde t.

E ine besondere A k k re d itiv fo rm  ist das sog: erneuerbare A k k re d it iv  (rcvo l- 
v in g j.

Diese Form , die übrigens in  begrenztem  U m fan g  vo rko m m t, w ird  sowohl 
be im  Lfmsatz von  W aren  als auch von D ienstle istungen bei ständ ig  sich w ie ­
derho lenden T ransaktionen  angew andt. F ü r gew öhn lich  rä u m t der Im p o rte u r 
ein A k k re d it iv  a u f eine G loba lsum m e fü r  L ie fe rungen  ein, in  W irk lic h k e it 
ste llt er jedoch  n u r einen bestim m ten T e il davon zu r V e rfüg un g  des L ie fe ­
ran ten . W enn der zu r V e rfüg un g  gestellte T e il des A kk re d itivs  ve rb ra uch t 
ist, w ird  der Rest autom atisch  bis zu seiner vorigen H öhe aufge fü llt, bis das 
L im it  des A kk re d itiv s  v ö llig  erschöpft ist. D ie  polnischen Banken wenden 
noch andere A rte n  von A k k re d itive n  an, w ie bestätigte, unbestä tig te, K re ­
d itb rie fe , L /c , R em boursakkred itive  usw.

Vorstehend w urde  die B a nk tä tig ke it im  Bereich der Verrechnungen  a u f 
G ru n d  von Im -  und  E xportve rträgen  geschildert.

D ie  Banken sind jedoch  n ic h t n u r in  finanz ie llen  Verrechnungsoperationen, 
im  K re d it- , L  berweisungs-, A k k re d itiv - , und  Inkassowesen spezialisierte 
U n te rnehm en . D ie  Banken, besonders die H ande lsbank A .G . in  W arszawa, 
spielen im  in te rna tion a le n  H an de l noch eine andere, sehr bedeutende R olle , 
und  zw ar e rte ilen  sie gegenseitige Auskün fte  über a us-un d  in länd ische K o n tra ­
henten. D ie  Sache der A uskun ftse rte ilung  über die finanz ie lle  Lage und  die 
K re d itw ü rd ig k e it der K o n tra he n ten  ist heute im  Zusam m enhang m it dem 
ständ ig  wachsenden, in te rna tion a le n  H ande l, zu einem  der w ich tigs ten  F akto ­
ren des W arenum satzes geworden. D e r W e rt und  die Zuverlässigke it der 
A uskünfte  hängt in  hohem  Masse von der gesetzmässigen R egelung der V e ­
ra n tw o rtlic h k e it der A uskun fte ien  fü r  die e rte ilten  Auskün fte  ab. D ie H ande ls­
bank in  W arschau sowie die Polnische N a tio n a lb a n k , welche die Z u vo rko m ­
m enhe it von  ausländischen Banken bei A uskun ftse rte ilung  an polnische In ­
dustrie - und  H ande lsun te rnehm en in  A nspruch  nehm en, e rte ilen  ihrerseits 
eingehende Auskün fte  und  G u tachten  über d ie w irtscha ftlichen  P roduktions-

•  Verhältnisse unserer W irtschaftse inhe iten .



D ie  seit 1870 bestehende H ande lsbank in  W arszawa sp ie lt eine grosse R o lle  
bei der O rgan is ie rung  von Handelsbeziehungen m it dem  A usland. D ie  H a n ­
delsbank in  W arszawa ü b t ih re  T ä tig k e it in  F o rm  einer Aktiengesellschaft 
in  e inem  du rch  das F ina nzm in is te riu m  bestim m ten Ausmass, in  enger Zusam ­
m enarbe it m it  der Polnischen N a tio n a lb a n k  aus. D ie  H ande lsbank ve rfüg t 
über w e it verzweigte w irtscha ftliche  Beziehungen zu den ausländischen Banken. 
Es genügt d a ra u f hinzuweisen, dass die H auptkorrespondenten  in  N ew  Y o rk  
fo lgende Banken s ind : „Chase M a n h a tta n  B ank“ , F irs t N a tio n a l C ity  Bank 
e/New Y o rk , „ I r v in g  T ru s t C o“ . D ie  H auptkorrespondenten  in  London  sind 
z. ß .: „M id la n d  Bank L td “ , „W estm ins te r Bank L td “ , „L lo y d s  Bank L td “ , 
„Barc lays Bank L td “ , „A u s tra lia  and N ew  Zealand Bank L td “  u. ä. m . Das 
H aup ttä tigke itsgeb ie t dieser B ank a u f dem  A b sch n itt der Auslandsbank­
opera tionen b e ru h t a u f der Bedienung von  ausländischen Aussenhandels- 
unternehm en, die ih re n  Sitz in  W arszaw a und  L o d z  haben. D ie  w ichtigsten  
Tätigkeitsgebiete  dieser B ank beruhen au f:

1. der Ausste llung von G aran tien  u nd  E rte ilu n g  von W echselbürgschaften 
in  Bezug a u f a lle  Länder.

2. der D u rc h fü h ru n g  der D ev isenkontro lle  bei Auslandstransaktionen, deren 
V e rrechnung  und  Auslandsbankd ienst d u rch  sie erfo lg t.

3. der D u rc h fü h ru n g  treuhänderischer Nachforschungen bei p riva tre ch tlich en  
Verm ögensforderungen im  V e rh ä ltn is  zu D eutsch land.

4. der E in tre ib u n g  von  Auslandsguthaben aus der V o rkriegs- und  O kku p a ­

tionszeit.
5. der R eg is trie rung  von  polnischen Auslandsguthaben und  -Verp flich tungen 

p riva te r, ö ffe n tliche r und  rech tlich e r N a tu r  aus der V orkriegs-, K riegs­
und  N achkriegszeit.

6. der S am m lung  von  A uskün ften  über ausländische Devisenvorschriften.

7. der Sam m lung und  E rte ilu n g  von  H andelsauskünften über in -  und  auslän­
dische K o n tra he n ten  des poln ischen Aussenhandels,

Schliesslich b e d a rf die K re d ittä t ig k e it der H ande lsbank e iner besonderen 
H ervorhebung. Das K re d itv o lu m e n  der H ande lsbank ist sehr ausgedehnt. 
Im  Bereich der K re d ittä t ig k e it fü h r t die H ande lsbank in  Ü b e re in k u n ft m it  
der Polnischen N a tio n a lb a n k  eine selbständige K re d itp o lit ik ,  indem  sie im  
A usland  V e rp flich tu n g e n  eingeht, sowie andererseits indem  sie d ie T ra n ­
saktionen ausländischer F irm en  k re d itie rt. Diese T ä tig k e it ha t je tz t eine äusserst 
grosse Bedeutung e rlang t und  b ild e t d ie  H aup tau fgabe  der H ande lsbank.

D ie  W irtschaftsaufgaben ergeben sich aus den Voraussetzungen des F ü n f­
ja h rp la n s  u nd  rich te n  ih r  A ugenm erk neben einem  ständigen P roduktions­
anstieg a u f die K o rre k tu r  der in  Polen entstandenen M issverhältnisse sowie 
eine Besserung a u f den G ebie t der R ohsto ff- u nd  W arenreserven herbe izu­
füh ren . Diese A ufgaben hängen in  hohem  Masse m it  der P rob lem a tik  des 
Aussenhandels zusammen. D ie finanz ie lle  Lage des poln ischen Aussenhandels 
bessert sich, tro tz  der devisenmässig angespannten Lage, ständig. D azu trä g t 
v o r a llem  der polnische E xp o rt bei, der einen günstigen E influss a u f unsere 

Z ah lungsb ilanz ausübt.
D e r F ü n fja h rp la n  setzt einen Anstieg der Aussenhandelsumsätze um  etwa 

25%  voraus. D ieser Anstieg der Um sätze w ird  zweifellos nach einer entspre­
chenden G esta ltung der F inanzbeziehungen verlangen, in  deren R ahm en, 
w ie die je tz ige  Praxis zeigt, verschiedene A rte n  von Beziehungen zu r A n w en ­
dung  gelangen, von den K red itbez iehungen  angefangen, bis zu den u n m it­
te lbaren  devisengeplanten. Bei der E n tw ick lu n g  der Umsätze m it dem  Ausland 
w erden die poln ischen Banken, und  zw ar die Polnische N a tio n a lb a n k  und  die 
H ande lsbank in  W arszawa, eine grosse, selbständige R o lle  spielen. Schon 
je tz t sind sie d ie G aranten  fü r  die günstigen, ö ffe n tlich  z u r K e nn tn is  gegebenen 
Um sätze des Auslands m it dem  in te rna tion a le n  H ande l Polens.



DER UMSATZ VON DEVISENWERTEN IN POLEN
I n  le tz te r  Z e it  lä ß t  s ich  in  P o len  e in  b e trä c h t lic h  w achsender 

Z u s tro m  v o n  Besuchern  aus dem  A u s la n d  beobach ten . Sie 
ko m m e n  in  H a n d e ls - ode r p o lit is c h e n  A nge legenhe iten , aus 
A n la ß  v o n  s p o rtlic h e n  o de r k u ltu re lle n  V e ra n s ta ltu n g e n , im  
R a h m e n  v o n  Gesellschaftsre isen oder e in fach , u m  F a m ilie n - 
angehö rigen  e inen  Besuch abzusta tten .

Es e rsche in t d aher zw eckm äß ig , m it  e in ig e n  In fo rm a tio n e n  
ü b e r den U m sa tz  vo n  D ev isenw erten  in  P o len  zu d ienen. A u ß e r 
e ine r a llg e m e in e n  S ch ild e ru n g  des po ln isch e n  Devisensystems 
w o lle n  w ir  e in ige  p ra k tis ch e  R atsch läge  _ e rte ile n , w e lche  v o r 
a lle n  D in g e n  fü r  A u s lä n d e r b e s tim m t s ind , d ie  d ie  A b s ich t 
haben , unser L a n d  zu besuchen.

D evisenbeschränkungen  tra te n  in  Po len, ä h n lic h  w ie  in  anderen  
L ä n d e rn , zu  Z e ite n  v o n  W irtsch a ftssch w ie r ig ke ite n  auf. So 
bestanden d e ra rtig e  B esch ränkungen  nach  dem  ersten W e lt­
k r ie g  in  den Ja h re n  1923— 1927. Ü b rig e n s  w a re n  sie rech t 
m ild e  u n d  n ic h t  besonders w e itre ic h e n d . D ie  W e ltw ir ts c h a fts ­
krise , d ie  u m  das J a h r  1930 einsetzte, b lie b  n ic h t ohne  E in flu ß  
a u f das w ir ts c h a ft lic h e  L e b en  in  P o len. Sie r ie f  d ie  N o tw e n d ig ­
k e it  h e rvo r, b e i uns im  Ja h re  1936 e ine D ev isen -R eg lem en tie - 
ru n g  e in zu füh re n . D e r E r la ß , de r diese R e g le m e n tie ru n g  e in ­
fü h rte , b lie b , nach de m  e in ige  unbedeu tende  Ä n d e ru n g e n  
fo rm e lle r  N a tu r  vo rg e n o m m e n  w u rd e n , bis 1952 ih n  K ra f t .  
Das a u f d iesem  E rla ß  basierende D evisensystem  m ach te  selbst­
v e rs tä n d lic h  e ine E v o lu t io n  d u rc h , u m  im  E in k la n g  m it  den 
V e rä n d e ru n g e n  zu  stehen, w e lche  nach  dem  zw e ite n  W e ltk iie g  
m it  de r E r r ic h tu n g  e ine r soz ia lis tischen W ir ts c h a fts o rd n u n g  
in  P o len  e ing e tre te n  w aren .

Das je tz ig e  D evisensystem , das sich  a u f  das Gesetz v o m  M ä rz  
1952 s tü tz t, is t das E rgebn is  v o n  E rfa h ru n g e n  de r vergangenen 
J a h re  u n d  is t in  d e r T a t  a n  d ie  g ru n d le g e n de n  V orausse tzungen  
unserer W ir ts c h a fts o rd n u n g  gebunden , besonders abe r an den 
verfassungsm äß igen G ru n d sa tz , de r d em  S taa t das A u ß e n ­
h a n de lsm o n o po l e in rä u m t. K e n n z e ic h n e n d  fü r  dieses System 
is t es, daß d ie  D ev isenbehörde  n ic h t  n u r  ih re  G e n eh m ig u n g  zu r 
R ege lung  e ine r im  U m sa tz  m it  dem  A u s la n d  fä ll ig e n  Z a h lu n g  
e rte ile n , sondern  v o r  a lle n  D in g e n  a lle  V e re in b a ru n g e n , aus 
denen d e ra tig e  Z a h lu n g s v e rp flic h tu n g e n  he rvo rgehen , ra t if iz ie r t .

D ies is t fü r  a lle  E in h e ite n  d e r vo lkse igenen W ir ts c h a ft  ode r
fü r  andere , an  d e r E r fü llu n g  de r s ta a tlich en  W irtsch a ftsp lä n e  
M itw irk e n d e  v o n  besonderer B edeu tung . D e m  A u s landszah lungs­
p la n  können  n ä m lic h  n u r  d ie je n ig en  Z a h lu n g s v e rp flic h tu n g e n  
e inge füg t w e rden , w e lche  a u f  G ru n d  g e n eh m ig te r A b k o m m e n  
fä l l ig  s ind . D ie  B e w illig u n g  z u r E n tr ic h tu n g  e ine r so lchen 
Z a h lu n g  besch ränkt s ich  in  je n e m  F a ll a u f  d ie  b loße Fest­
s te llu n g , daß diese Z a h lu n g  in  e inem  en tsprechenden P la n  
vorgesehen ist. E in h e ite n , d ie  n ic h t  als M itw irk e n d e  be i der 
A u s fü h ru n g  vo n  s ta a tlich en  W irtsch a ftsp lä n e n  anzusehen s ind , 
müssen vo re rs t, ehe 1 sie eine fin a n z ie lle  V e rp f lic h tu n g  in  Be­
z iehung  zu m  A u s la n d  e ingehen, u m  e ine G en eh m ig u n g  der 
D ev isenbehörde  fü r  e ine solche nachsuchen.

Das A u ß e nh a n d e lsm on o p o l w ird  d u rc h  entsprechende s ta a t­
lic h e  H a n d e ls firm e n  ausgeübt, d ie  ih re  T ä t ig k e it  u n te r  der 
K o n tro l le  des M in is te rs  fü r  A u ß e n h a n d e l e n tfa lte n . D esha lb  
h a t d ieser M in is te r  in  unserem  Devisensystem  e ine besonders 
w ic h tig e  R o lle  zu e rfü lle n . V o m  E n tsch e id  des M in is te rs  fü r  
A u ß e n h a n d e l h ä n g t d e r A b sch lu ß  v o n  H a n d e lsve rträ g e n  be­
z ü g lic h  W arenaustausch  m it  | dem  A u s la n d  u n d  den  d a m it 
ve rb u n d e n e n  D ien s tle is tu n ge n  ab. Z a h lu n g e n , d ie  s ich  aus den 
d e ra r t ig  a kze p tie rte n  H a n d e lsa bko m m e n  ergeben, b e d ü ife n  
ebenfa lls de r G e n e h m ig u n g  des M in is te rs . S e lbs tve rs tä n d lich  
w ird  de r W a re n im p o rt, w e lch e r a u f  B e tre ib en  v o n  P r iv a t­
personen zustande k o m m t u n d  re in  pe rsön lich e n  Z w ecken  d ie n t 
(also ke in e rle i H andelsgegenstände u m fa ß t, w ie  z.B. A rz n e i­
m it te l,  B üche r u n d  de rg le ichen ) in  den gesam ten W a re n u m ­
satz m it  dem  A u s la n d  m ite inbezogen .

D ie  z u r Z e it  in  P o len  v e rb in d lic h e  G esetzgebung e rw ä h n t 
in  ke in e r W eise d ie  T a tsache  eines V a lu ta - M o n o p o ls in  W ir k ­
lic h k e it  besteht je d o c h  e in  de ra rtiges  M o n o p o l. Es w ir d  d u rc h  
d ie  P o ln ische  N a tio n a lb a n k  u n te r  M itw ir k u n g  v o n  anderen  
B anken  u n d  den dazu  b e re ch tig te n  In s t itu t io n e n  ausgeübt.

Das Devisen-G esetz v o n  1952 fü h r t  e ine R e ih e  neuer B e g riffe  
e in , d ie  e ine r näheren  E r lä u te ru n g  b edürfen . U n te r  anderem  
s in d  das solche B eze ichnungen, w ie  d ie  eines D ev isen -A us länders  
u n d  D e v ise n -In lä n d e rs  sow ie de r B e g r if f  des U m satzes von  
D ev isenw erten .



A ls  D ev isen -A u s lä nd e r w ir d  d ie jen ige  physische oder R ech ts­
person beze ichne t, deren  W o h n s itz  ode r N iederlassungsort sich 
im  A u s la n d  b e fin de t, u n a b h ä n g ig  v o n  ih re r  S taa tsbü rge rscha ft 
ode r S taa tszugehö rigke it. M a n  n im m t d a b e i an, daß der W o h n ­
s itz  de r gegebenen Person id e n tis ch  m it  dem  O r t  ih res s tänd igen  
A u fe n th a lte s  ist. Z u  den D e v ise n -A u s lä nd e rn  w e rde n  überd ies  
fre m d e  d ip lo m a tisch e  V e rtre tu n g e n , K o n s u la rs te lle n  u n d  andere, 
d ie  in  P o len  tä t ig  s ind  u n d  denen das A u s la n d s rech t zusteht, 
ge zä h lt. D ie  F u n k tio n ä re  so lcher V e rtre tu n g e n , w e lche  im  
Z usam m enhang  m it  ih re r  A n s te llu n g  in  diesen V e r tre tu n g s ­
s te llen  in  P o len  w o h n h a ft s ind , w e rde n  g le ich fa lls  als D evisen- 
A u s lä n d e r b e tra ch te t.

Das Devisen-G esetz beze ichne t als e inen  D e v is e n -In lä n d e r 
d ie jen ige  physische oder R echtsperson, a u f  d ie  de r B e g r if f  
eines D evisen  A us länders  n ic h t  z u t r if f t .  Diese B eze ichnung  je d o c h  
is t n ic h t  ausre ichend, u m  festzuste llen , w a n n  d ie  gegebene 
Person ih re n  C h a ra k te r  als D evisen  A u s lä n d e r e in b ü ß t u n d  sie 
R e ch te  eines D e v ise n -In lä n d e rs  e rw irb t .  Aus d iesem  G ru n d e  
w u rd e  e in  R u n d sch re ib e n  erlassen, welches d ie  fo lgende  Be­
s tim m u n g  e n th ä lt : e in  fre m d e r S taa tsbü rge r w ird  z u m  Devisen- 
In lä n d e r  nach  A b la u f  v o n  sechs M o n a te n , d ie  e r ohne U n te r ­
b re c h u n g  in  P o len  z u b r in g t u n te r  d e r B e d in g u n g , daß er h ie r  
e ine  feste E inko m m e n sq u e lle  b es itz t. E in  in  d ie  H e im a t z u rü c k ­
ke h re n d e r po ln isch e r S taa tsbü rge r e rw irb t  w ie d e ru m  d ie  R ech te  
eines D e v ise n -In lä n d e rs  im  M o m e n t, da er d ie  Landesgrenze 
ü b e rs c h re ite t (z.B . als R ü c k w a n d e re r). Ä h n lic h  gesta lte t sich 
diese A ng e le g e n he it im  F a lle  vo n  A nge s te llte n  p o ln ische r 
A m tss te lle n  im  A us la n d , d ie  n ach  P o len  zu rü ckb e ru fe n  w erden .

E in e  in teressante  E in r ic h tu n g  de r po ln ischen  G esetzgebung 
is t d e r U m sa tz  v o n  D ev isenw erten . U m  diesen B e g r if f  zu e r­
lä u te rn , müssen w ir  vo re rs t k la r  zu m  A u s d ru c k  b ring e n , was 
m it  d e r B e ze ich n u n g  D ev isenw erte  g e m e in t ist.

D as D evisen-G esetz un te rsch e id e t zw e i K a te g o rie n  dieser 
W e rte . Z u  d e r ersten z ä h lt m an  ausw ärtige  Z a h lu n g s m itte l 
(B a n k n o te n  u n d  M ü n z e n , d ie  im  A u s la n d  im  U m la u f s in  , 
w e ite rh in :  W echsel, Schecks, Zah lungsanw e isungen , A k k re d it iv e  
u n d  Z a h lk a r te n , d ie  a u f  A u s la n d s v a lu ta  ausgeste llt s in d ), G o ld  
u n d  P la t in  (m it  A usnahm e  von  G ebrauchsgegenstanden, d ie  
aus d iesen M e ta lle n  h e rges te llt s in d ), Sparkassenbücher, B an ke in ­
lagen  sow ie W e rtp a p ie re , d ie  im  A u s la n d  e m itt ie r t  w o rde n  
s in d  Es m uß  h ie r  h in z u g e fü g t w e rde n , daß den G ebrauchsgegen­
s tänden  aus G o ld  u n d  P la tin , M ü n z e n , d ie  e inen S a m m e lw e rt 
besitzen, g le ich g e s te llt s ind , fe rn e r a uch  H a lb fa b r ik a te , d ie  in  
d e r Z a h n h e ilk u n d e  z u r A n w e n d u n g  ge langen, u n d  B ruc 
s tücke  v o n  G ebrauchsgegenständen.

D e r  zw e ite n  K a te g o rie  v o n  D ev isenw erten  w u rd e n  solche 
W e rte  e in g e re ih t, w e lche  zu  D e v isenw erten  w erden , nachdem  
ih re  E in fu h r  nach  P o len  e rfo lg t is t, ode r auch  nach  e rfo lg te r A u s fu h r 
in s  A u s la n d , w ä h re n d  ih res T ra n sp o rts  d u rc h  poln isches Staats­
g e b ie t o de r sch lie ß lich  als G egenstand v o n  U m s a tz tra n sa k tio n e n  
m it  A u s lä n d e rn . D a ru n te r  ve rs teh t m a n  d ie  in  P o len  im  U m la u f 
b e fin d lic h e n  G eldsche ine  u n d  M ü n z e n , Schecks, W echsel, 
A k k re d it iv e ,  Z a h lk a r te n  u n d  Z ah lungsanw e isungen , d ie  in  
p o ln isch e r W ä h ru n g  ausgeste llt w o rd e n  s ind , Sparkassenbücher 
u n d  B an ke in la g e n  sow ie W e rtp a p ie re , w e lche  m  1 ö len  ausge­

s te llt  w u rd e n . .
D e r U m sa tz  v o n  D e v isenw erten  b e ru h t v o r a lle n  D in g e n  

d a ra u f, daß V e rträ g e  geschlossen u n d  d u rc h g e fu h rt w erden , 
denen zu fo lge  E ig e n tu m sre ch te  ü b e rtra g e n  w e rde n  ode r ü b e r­
tra g e n  w e rde n  so llen  u n d  s o m it Ä n d e ru n g e n  im  Besitz vo n  
D e v isenw erten  e rfo lgen . H in z u  ko m m e n  n och  andere V o rh a b e n , 
d ie  das Ü b e rtra g e n  des E ig e n tu m s  ode r des Besitzes so lcher 
W e rte  ve ru rsachen, fe rn e r T ä tig k e ite n , d ie  e ine rans o a tio n  
d ieser W e rte  ü b e r d ie  G renzen des p o ln ischen  Devisengebietes 
h in a u s , w elches üb rigens  m it  dem  p o ln ischen  Z o llg e b ie t übe i 
e in s tim m t, n ach  sich  ziehen.

Z u  den  w ic h tig s te n  Le is tsä tzen  de r po ln isch e n  D evisenrech ts­
o rd n u n g  g e h ö rt d ie  B e s tim m u n g , daß Z a h lu n g e n , d ie  an  das 
A u s la n d  ode r an  D e v isen -A us lände r fü r  D ie n s tle is tu n ge n  a lle r 
A r t  e rfo lgen , g ru n d s ä tz lic h  m it  aus länd ischen Z a h lu n g s m itte ln

e rfo lgen  sollen. .
E in e  d e ra rtig e  A n g e le g e n he it is t e in fach , w enn  d ie  Z a h lu n g  

d u rc h  das A u s la n d  m itte ls  B an kü b e rw e isu n g  e rfo lg t. I n  so lchen 
F ä lle n  w e rden  ausw ä rtig e  Z a h lu n g s m itte l a u f  das entsprechende 
K o n to  de r P o ln ischen  N a tio n a lb a n k  oder an d ere r p o ln ischen  
B anken  überw iesen  u n d  e ine entsprechende Sum m e in  Z lo tys  
an  d ie  po ln isch e n  Z ah lu n g se m p fä n g e r ausgezahlt. A u t w e lche 
W eise so ll je d o c h  e in  D ev isen -A u s lä nd e r seinen Z a h lu n g sve r­
p f lic h tu n g e n  den  D e v is e n -In lä n d e rn  gegenüber fü r  W a re n  u n d  
D ie n s tle is tu n ge n , d ie  e r an O r t  u n d  S te lle  in  P o len  em p fang t,

n a ch kom m en?  H ie r  is t d ie  B a n k v e rm itt lu n g  a llz u  la n g w ie r ig . 
A ndererse its  besteht in  P o len  e in  V e rb o t des U m satzes v o n  
D ev isenw erten , fa lls  de r D e v ise n -A u s lä nd e r n ic h t  e ine  B ank 
oder e ine dazu  b e re ch tig te  In s t itu t io n  zu m  K o n tra h e n te n  h a t. 
D esha lb  s ieh t d ie  D evisen rech tsrege lung  d ie  M ö g lic h k e it  vo r, 
daß a lle  D ev ise n -A u s lä nd e r f re i u n d  u n u m s c h rä n k t ü b e r p o l­
n ische D ev isenw erte  ve rfü g e n  d ü rfe n , in  de ren  Besitz sie in  
Ü b e re in s tim m u n g  m it  den D e v ise n vo rsch rifte n  g e la n g t sind. 
Im  Z usam m enhang  d a m it  nehm en  D e v ise n in lä n d e r d ie  in  
P o len  an  A u s lä n d e r D ie n s tle is tu n ge n  u n d  W a re n  lie fe rn , ih r  
E n tg e lt  in  po ln isch e r W ä h ru n g  ohne irg e n d w e lch e  F o rm a litä te n  
entgegen.

N u n  aber b e d a r f es de r E r lä u te ru n g , a u l w e lche  W eise m an  
po ln ische  D ev isenw erte  e rh a lte n  ka n n , ohne d abe i m it  den 
D ev ise n vo rsch rifte n  in  K o n f l ik t  zu gera ten , welches also d ie  
le g a le n  W ege s ind , d ie  m a n  d a b e i zu  beschre iten  h a t. Es k o m m t 
h ie r  zu a lle re rs t u n d  g ru n d s ä tz lic h  de r V e rk a u f v o n  ausw ä rtig e n  
Z a h lu n g s m itte ln  an B anken oder d ie  dazu  b e re ch tig te n  In s t itu ­
t io n e n  in  F rage.

D e r A u s lä n d e r, d e r n ach  P o len  e in re is t, ka n n  d ie  in  seinem  
Besitz b e fin d lic h e n  frem d e n  V a lu ta -W e rte  schon an  d e r G renze 
im  Z o lla m t ve räußeren .

A u ß e rd e m  ka n n  de r U m ta u s c h  vo n  a u sw ä rtig e n  Z a h lu n g s ­
m it te ln  in  p o ln isch e r W ä h ru n g , d ie  Z lo ty s , in  a lle n  Z w e ig ­
ste llen  de r P o ln ischen  N a tio n a lb a n k  (N a ro d o w y  B ank  Polsk i) 
g e tä tig t w erden , fe rn e r in  de r H a n d e lsb a n k  A .G . (B ank H a n -  
d lo w y  S .A .) in  W arszaw a, d u rc h  d ie  P K O -B a n k  S. A . ,  in  a lle n  
N iederlassungen des P o ln ischen  R e isebüros „O rb is  , in  den 
Kassen de r P o ln ischen  L u f t fa h r t l in ie n  „ L O l  “  sow ie den Kassen 
unserer S c h iffa h rts lin ie n . D e r A ustausch  v o n  fre m d e n  V a lu ta ­
w e rte n  e rfo lg t zu  K u rse n , d ie  in  den A u fs te llu n g e n  de r P o ln ischen  
N a tio n a lb a n k  v e rö ffe n t lic h t w erden . D evisen, d ie  fü r  den  Lebens­
u n te rh a lt  u n d  andere  m it  dem  A u fe n th a lt  in  P o len  ve rb u n d e n e n  
K os ten  b e s tim m t s ind , w e rde n  zu r Z e it  zu  e inem  sogenannten 
S pez ia lku rs  ausgetauscht, w e lch e r a u f  dem  V e rh ä ltn is  v o n  
1 $ —  24 Z lo ty  bas ie rt. D e r S pez ia lku rs  k o m m t je d o c h  n ic h t in  
A n w e n d u n g  im  F a lle  vo n  V a lu te n  de rje n ig e n  L ä n d e r, m it  denen 
P o len  V e rre c h n u n g e n  in  R u b e lw ä h ru n g  fü h r t .  Jed o ch  w ir d  
b e i n ic h t hande lsm äß igen  U m sä tze n  m it  de r S o v ie tu n io n  e in  
e in  Z usch lag  v o n  0,50 Z I zu  je d e m  R u b e l e rhoben. Es m uß  noch  
h in z u g e fü g t w e rd e n , daß ä h n lic h  w ie  in  a lle n  an d ere n  L ä n d e rn  
de r K u rs , de r nach  d em  W echse lkurs im  F a lle  eines A nka u fs  v o n  
frem d e n  V a lu te n  d u rc h  d ie  B anken  be rechne t w ir d ,  n ie d r i­
ger a u s fä llt als de r V e rka u fsku rs  d ieser V a lu te n ;  dies t r i f f t  auch  
im  F a lle  v o n  B a n kn o te n  zu, de ren  K u rs  in  d e r R ege l n ie d r ig e r 
is t als d e r K u rs  a lle r  anderen  D evisen  (W echse lno ten , Schecks, 
Ü b e rw e isungen , A k k re d it iv e  usw .).

E in e  andere M ö g lic h k e it ,  in  den Besitz vo n  Z lo tys  zu ge langen, 
ist, sie v o n  D e v is e n -In lä n d e rn  zu  bekom m en. Es m uß  je d o c h  
b e to n t w erden , daß e in  V e rb o t besteht, po ln ische  V a lu ta w e r te



A u s lä n d e rn  ohne G e n eh m ig u n g  de r D ev isenbehörde  z u r V e r ­
fü g u n g  zu ste llen . E in e  G e n eh m ig u n g  d e r D ev isenbehörde  ist 
auch  in  d em  F a lle  e rfo rd e rlic h , w e n n  In s t itu t io n e n  A u s lä n d e rn  
H o n o ra re  fü r  V o rle su n ge n , P resseartike l u n d  d e rg le ich e n  aus­
z a h le n : sie m uß  e in g e h o lt w e rden , ehe dies e rfo lg t. T ra n s a k tio n e n , 
d ie  in  Z lo ty  be g lich e n  w erden , a u f  G ru n d  de ren  E ig e n tu m  vo n  
A u s lä n d e rn  e rw o rb e n  w ird ,  w ie  L iegenscha ften , A u tos , v e r­
schiedene G ü te r u n d  W a ren , g i l t  als N ic h tb e a c h tu n g  d e r D evisen­
vo rsch rifte n , fa lls  ih r  A b sch lu ß  n ic h t  v o rh e r b e w ill ig t  w u rd e , da 
diese T ra n s a k tio n e n  e ine A r t  v o n  D ev isenw ertum sa tz  b ild e n .

D ie  E in fu h r  v o n  D ev isenw erten  nach  P o len  s te llt  ebenfa lls 
e inen  U m s a tz  v o n  D ev isenw erten  da r.

Das E in fu h rv e rb o t bez ieh t s ich  aussch ließ lich  a u f  G o ld  u n d  
P la t in  in  M ü n z e n  u n d  S täben  sow ie a u f  po ln ische  G e ld m itte l 
m it  A u snahm e  d e rje n ig e n  Z lo ty s , d ie  d u rc h  D e v is e n -In lä n d e r 
m itg e fü h r t  w e rden , u n d  w e lche  be i de r A u s fu h r gem e lde t 
w u rd e n . D ie  E in fu h r  v o n  anderen  D e v isenw erten  w ir d  in  
k e in e rle i W eise besch ränkt.

D ie  A u s fu h r  v o n  D ev isenw erten  is t h ingegen  n u r  a u f  G ru n d  
e in e r E r la u b n is  d e r D ev isenbehörde  m ö g lic h . A u s lä n d e r v e r­
m ögen je d o c h  D ev isenw erte  aus P o len  m itzu n e h m e n , u n d  zw a r 
in  denselben M en g e n , in  w e lch e n  sie sie b e i d e r E in re ise  m it ­
g e fü h r t u n d  in  d e r den Z o llb e h ö rd e n  abgeleg ten  u n d  d u rc h  
sie b es tä tig ten  D e k la ra tio n  angegeben haben. W ir  m öch te n  
h ie r  d a ra u f au fm e rksa m  m achen , daß a uch  d ie  A u s fu h r vo n  
G o ld  u n d  P la t in  sow ie v o n  E de ls te inen  u n d  P erlen  m it  A usnahm e 
v o n  p e rsö n lich e n  S chm uckgegenständen ve rb o te n  ist. U m  also 
U n a n n e h m lic h k e ite n  be i de r Ausre ise aus P o len  zu ve rm e id e n , 
müssen A u s lä n d e r d a ra n  denken, a u f  dem  H in w e g  m itg e fü h rte  
D ev isenw erte , S chm uckstücke  u n d  andere  G egenstände aus 
G o ld  u n d  P la t in  zu  m elden .

Ä h n lic h  können  a uch  n ic h t e ingelöste Postanw e isungen aus 
d em  A u s la n d  a u f V e rla n g e n  des A us länders , a u f  den sie s ich 
bezogen, dem  A b sende r ohne je g lic h e  F o rm a litä te n  z u rü c k e r­
s ta tte t w e rden . H in g e g e n  d ü rfe n  rückzu e rs ta tte n d e  G e ld a n ­
w e isungen  in  Z lo ty s , d ie  d u rc h  das E in lösen  v o n  Schecks, 
A k k re d it iv e n  oder in  fre m d e n  W ä h ru n g e n  ausgeste llten  A n w e is u n ­

gen e rh a lte n  w u rd e n , n u r  nach  E in h o lu n g  e ine r A u s fu h re r­
la u b n is  g e tä tig t w erden . B e w illig u n g e n  fü r  d ieser A r t  R ü c k ­
tran s fe r nach  dem  L a n d e  d e r H e rk u n ft  w e rde n  im  a llgem e inen  
e r te ilt .

Das E rstehen v o n  F a h r-, F lu g - u n d  S ch iffs ka rten  fü r  A u s ­
landsstrecken  is t den G e ld ü be rw e isu n g en  n ach  d em  A u s la n d  
g le ich g e s te llt, denn  d ie  In a n s p ru c h n a h m e  v o n  D iens tle is tungen  
de r a u sw ä rtig e n  T ranspo rtgese llscha ften  z ie h t V e rre c h n u n g e n  in  
fre m d e n  D evisen nach  sich. A us  d iesem  G ru n d e  können  d ie  
A u s lä n d e r diese F a h rk a rte n  in  P o len  n u r  fü r  Z lo tys  erstehen, 
d ie  aus dem  V e rk a u f v o n  fre m d e n  V a lu te n  an  B anken  u n d  d ie  
dazu  b e re ch tig te n  In s t itu t io n e n  s tam m en.

N o ch  in  de r jü n g s te n  V e rg a n g e n h e it w a r  das Besitzen vo n  
fre m d e n  V a lu te n , G o ld  u n d  P la t in  in  G esta lt v o n  M ü n z e n  u n d  
S täben ve rbo te n . U n lä n g s t w u rd e  dieses V e rb o t au fgehoben, 
was aber n ic h t  bedeu ten  so ll, daß so m it d ie  E insch rä n kun g e n  
h in s ic h t lic h  des Ü b e rtra g e n s  v o n  E ig e n tu m s- ode r B es itz rech ten  
v o n  dieser A r t  W e rte n  a u to m a tisch  au fgehoben  w u rde n .

U n te r  anderen  V o rs c h rifte n , d ie  G egenstand unserer b ishe rigen  
B e tra ch tu n g e n  w a ren , so llen  fo lgende , nebenbe i bem e rk t, 
D e v isen -A us lände r n ic h t be rü h re nd e , k u rz  e rw ä h n t w e rden , 
u n d  z w a r: das V e rfü g u n g sve rb o t ü b e r im  A u s la n d  b e fin d lic h e n  
Besitz, d ie  P f lic h t,  d ie  aus la u fe nd e n  O p e ra tio n e n  h e rrü h re n d e n  
G u th a b e n  n ach  P o len  a b zu fü h re n , d ie  P f lic h t,  A n g a b e n  ü b e r 
sä m tlich e  G u th a b e n  u n d  V e rp f lic h tu n g e n  dem  A u s la n d  gegen­
ü b e r zu  ersta tten.

E in  Gesetz, das V e rb o te  oder V e rp f lic h tu n g e n  e in fü h r t ,  m uß 
zu g le ic h  d ie  B ehörde  n a m h a ft m achen , d ie  im s tan d e  is t, diese 
V e rp f lic h tu n g e n  u n d  V e rb o te  zu lo cke rn . A ls  d ie  zus tänd ige  
B ehörde  beze ichne t das Devisengesetz in  erster L in ie  den 
F in a n z m in is te r, w e lch e r a n h a n d  se iner V e ro rd n u n g e n  d ie  
R e ic h w e ite  de r d u rc h  das Gesetz e in g e fü h rte n  B esch ränkungen  
b e s tim m t, u n d  auß e rdem  in d iv id u e lle  ode r genere lle  Be­
w illig u n g e n  zu e rte ile n  im s tan d e  is t ( fü r  b e s tim m te  P ersonen­
g ru p p e n  o de r a uch  fü r  d ie  A u s fü h ru n g  b e s tim m te r O p e ra tio n e n ). 
In d e m  er v o n  e in e r d iesbezüg lichen  V o rs c h r if t  des D ev isen­
gesetzes G e b ra u ch  m ach te , t r a t  de r F in a n z m in is te r  das ih m  
zustehende R e c h t a u f  E r te ilu n g  v o n  in d iv id u e lle n  G e n e h m ig u n ­
gen z u r  A u sü b u n g  vo n  d u rc h  das Devisengesetz ve rb o te n e n  
T ä t ig k e ite n  an  d ie  P o ln ische  N a tio n a lb a n k  ab, b e h ie lt s ich 
je d o c h  das R e c h t v o r, genere lle  E n tsch e id u n ge n  sow ie E n t­
sche idungen ü b e r F ragen  aus d em  B e re ich  d e r T ä t ig k e it  des 
F in a n z m in is te r iu m s  u n d  d e r ih m  u n te rg e o rd n e te n  S te lle n  zu 
fä lle n . Das Devisengesetz beze ichne t den M in is te r  fü r  A u ß e n ­
h a n d e l n ic h t als D ev isenbehörde , n ich tsdes tow en ige r rä u m t es 
ih m  a lle  Befugnisse e in e r so lchen B ehörde  e in .

D ie  D evisenbeschränkungen  haben , nebenbe i b e m e rk t, 
keineswegs den C h a ra k te r  eines P riv ile g s , w elches aussch ließ lich  
n u r  fü r  d ie  V o lk s rc p u b lik  P o len  in  B e tra c h t käm e. Sie bestehen 
v ie lm e h r  in  z a h lre ich e n  re iche re n  L ä n d e rn . U n g e a c h te t de r im  
J a h re  1946 in  B re tto n  W oods U n te rze ichne ten  V e rträ g e , d ie  
e ine a llm ä h lic h e  A u fh e b u n g  d ieser B esch ränkungen  vorsehen, 
e rsche in t es n ic h t  w a h rs c h e in lic h , daß diese V o rsä tze  in  nächste r 
Z u k u n ft  v e rw irk l ic h t  w e rde n  können.
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ÜBER GEWISSE 
CHARAKTERISTISCHE  

ASPEKTE DER  
POLNISCH-INDISCHEN  
W IR T S C H A F T L IC H E N  
Z U S A M M E N A R B E I T

D ie  po ln isch-ind ischen H andelsbeziehungen haben sich in  den beiden 
le tz ten  Jahren  s ich tlich  en tw icke lt, und  zu r Z e it schliesst das H ande lsabkom ­
men beiderseits m it  e iner Summe von ungefähr 5 M illio n e n  £  ab. V o n  grosser 
Bedeutung fü r  die E n tw ick lu n g  dieser Beziehungen w a r der Besuch des 
M in is te rp räs iden ten  N eh ru  in  Polen im  J u n i 1955 sowie der Besuch des M i ­
n isterpräsidenten C yrank iew icz in  In d ie n  im  M ä rz  dieses Jahres.

D a w ir  an der A us fuh r e lektrotechnischer A r t ik e l nach In d ie n  lebha ft 
interessiert sind, haben w ir  einen grosszügig angelegten A k tio nsp lan  entw orfen, 
w odurch  unseren W aren  der W eg a u f den ind ischen M a rk t gebahnt w erden 
soll. Unser P lan, polnische elektrotechnische A r t ik e l in  In d ie n  e inzu führen, 
fusst a u f gesunden P r in z ip ie n ; unsere Aussenhandelsunternehm en haben in  
In d ie n  ih ren  entsprechenden P a rtne r in  der State T ra d e  C o rpo ra tion , d ie  so 
w ie  unsere U nte rnehm en  in  den einzelnen B ranchen des H andels das M o n o p o l 
besitzt. Unseren P lan, m it  poln ischen elektrotechnischen A r t ik e ln  a u f dem 
M a rk t zu erscheinen, g ründen  w ir  vo r a llem  a u f eine genaue K e nn tn is  der 
aktue llen  Bedürfnisse des ind ischen M arktes. Ganz abgesehen davon stellen 
w ii a u f G ru n d  eingehender P rü fung  —  fest, welche A n fo rderungen  die in ­
dischen K u nd e n  an uns stellen. Diese A n fo rderungen  beziehen sich sowohl 
a u f die tropensichere A us füh rung  der e lektrotechnischen In s ta lla tion en , die 
nach In d ie n  gelie fe rt werden, w ie auch a u f d ie  besonderen W ünsche der 
d irek ten  A bnehm er.

Was die k lim a tischen  Verhä ltn isse Ind iens b e tr ifft, so ist zu berücksichtigen, 
dass sie in  den einzelnen Gegenden dieses Landes h in s ich tlich  der T em pera ­
tu rhöhe , der A m p litu d e  der Tem peraturschw ankungen, der F euchtigke it, 
des Staubes, der S chm aro tze re inw irkung  v ö llin g  vone inander verschieden sind. 
Zw ischen K a schm ir und Pandschab, zwischen K e ra la  und W est-Bengalen 
herrscht ein be träch tliche r K lim aun te rsch ied . Diese extrem en U nterschiede 
des ind ischen K lim a s  Hessen in  unseren W irtschaftskre isen den G edanken auf- 
kom m en, —  einen Gedanken, der zu r Z e it sehr ernsthaft erwogen w ird  —  ob 
es n ich t der M üh e  w ert wäre, in  In d ie n  ein besonderes wissenschaftliches 
In s t itu t zu gründen, dessen Aufgabe es wäre, zu untersuchen, a u f welche Weise



fü r  d ie  A rb e it in  trop ischem  K lim a  bestim m te elektrische M asch inen und  
Ins ta lla tionen  diesen k lim a tischen  Verhä ltn issen angepasst w erden könnten. 
D ie  G rün du n g  eines solchen In s titu ts  wäre fü r  beide Länder, d .h. fü r  In d ie n  
sowohl w ie  fü r  Polen von  grossem V o rte il. E in  solches In s t itu t wäre imstande, 
den wissenschaftlichen In s titu te n  Ind iens bei der Festlegung entsprechender 
N orm en , solcher, die den trop ischen Verhä ltn issen des ind ischen K lim a s  
angemessen w ären, b e h ilflich  zu sein.

D ie  Ergebnisse, d ie  w ir  a u f G ru n d  unserer U ntersuchungen an unseren 
e lektrotechnischen M asch inen und  E in rich tun ge n  in  trop ischem  K lim a  —  
und  n ich t in  Lab o ra to rie n , u n te r künstlich  geschaffenen Bedingungen —  
erzielen w ürden , w ürden  zugleich w ertvo lle  U n te rlagen  lie fe rn  fü r  d ie  P ro­
d u k tio n  von M asch inen und  E in rich tun ge n , d ie  auch fü r  andere Län de r m it 
T ro p e n k lim a  ausgeführt werden. Aus den bisherigen Erw ägungen, die in  
polnischen W irtsch a ftle r- und  Technikerkre isen angestellt w urden , geht 
hervor, dass ein solches In s t itu t in  e inem  G ebie t Ind iens entstehen müsste, 
in  dem  die d u rchschn ittliche  T em p era tu r, Feuch tigke it u nd  S taubd ichte  
extrem  schwierige k lim atische Bedingungen schafft. D e r M e in u n g  poln ischer 
sowie ind ischer Ingen ieure  zufolge e rfü llt d ie  Gegend von K a lk u tta , d .h. 
das G ebie t von W est-Bengalen in  der Nähe des Ganges- und  B rahm aputrade l-
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tas alle diese Bedingungen.
Das geplante In s t itu t w ürde  zu einer K e im ze lle  der poln isch-ind ischen 

technischen Zusam m enarbe it werden, d ie  u.a. m itte ls  Schulung ind ischer 
Ingen ieure  in  unseren Indus triebe trieben  und  w issenschaftlichen In s titu te n  
w e ite rge füh rt w erden könnte. Polen wäre bere it, ind ische Staatsbürger in  
seinen technischen H och - und  Fachschulen aufzunehm en.

Zah lre iche  polnische Ingen ieure  haben w ährend  ihres A u fen tha lts  in  In d ie n  
bei verschiedenen Gelegenheiten Gespräche über technische Fragen m it 
ih ren  ind ischen Ko llegen  geführt.

D ie  ersten K o n tak te  a u f dem  G ebie t der technischen Zusam m enarbe it sind 
bereits angeknüpft w orden. In ge n ie u r Jakubow ski, Professor der Technischen 
Hochschule in  W arszawa, ha t in  dem  V e rba nd  ind ischer E lektro ingen ieure  
einen V o rtra g  gehalten. A u f  ind ischer Seite h a t eine Reihe von Wissenschaft­
le rn  und  Ingen ieuren  in  Gesprächen m it unseren Ingen ieuren  den le tzteren 
w ertvo lle  A uskun ft e rte ilt u nd  ihnen  M a te r ia l über die Anpassung e lektrischer 
A n lagen an die Bedingungen des T ropenk lim as und  die A n fo rderungen  der 
ind ischen A bnehm er zugäng lich  gem acht. D ire k to r  M ukherjee  von dem 
G overnm ent Test House, A lipo re , und  H e rr  M e lh o tra  von der In d ia n  S tan­
dards In s titu tio n , N ew  D e lh i, haben die poln ischen Ingen ieure  in  überaus 
freu nd liche r Weise über die Fragen der in  In d ie n  geltenden technischen N o r­
men u n te rr ich te t. D ie  sich so entfa ltende technische Zusam m enarbe it ist von 
grosser W ic h tig ke it, da sie die G rund lage  b ild e t fü r  die E n tw ick lu n g  noch 
festerer und  ausgedehnterer Handelsbeziehungen. U n d  m an d a r f n ic h t 
vergessen, dass in  den Jahren  1953— 56 die Handelsum sätze um  das Sechsfache
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gestiegen sind. Zwecks e iner w eite ren  S teigerung dieser Um sätze em p fieh lt 
es sich, alle M ög lich ke ite n  der E n tw ic k lu n g  e iner noch engeren Zusam m en­
a rbe it a u f dem  G ebie t der T e ch n ik  und  des H andels in  E rw ägung  zu ziehen. 
Diesem Zwecke könnten  z. B. gemischte ind isch-po ln ische Gesellschaften, 
die u n te r beiderseitigem  E invernehm en ins Leben gerufen w erden müssten, 
d ienen. D ieser Gedanke tauchte  in  den Gesprächen zwischen ind ischen und  
poln ischen P artne rn , in  denen die Frage der L ie fe rung  ko m p le tte r In d u s tr ie ­
objekte von Polen nach In d ie n  e rö rte rt w urde , im m e r w ieder auf. Angesichts 
der Tatsache, dass die ind ischen Banken keine Industrieun te rnehm ungen  
finanzie ren  und  e inzig  und  a lle in  der ind ische Staat d u rch  die In d u s tr ia l 
F inanc ing  C orpo ra tio n  einzelne U n te rnehm ungen  ind ischer In d u s tr ie lle r 
fin an z ie rt, s ind die le tz teren  lebha ft daran  interessiert, von  A us land  finanz ie lle
H ilfe  zu erhalten.

D ie  organisatorischen G rundsätzen zufolge können höchstens 49%  der 
A n te ile  e iner solchen Gesellschaft in  frem den H änden  sein, was vo lle  G ew ähr 
d a fü r g ib t, dass die ind ischen T e ilh a b e r —  da sie) im  Besitz des übe rw ie ­
genden T e ils  dieser A r t  von  Gesellschaften sein w erden —  h ie rbe i e in en t­
scheidender F ak to r sein und  a u f d ie  regelrechte E n tw ick lu n g  dieser A r t  von 
Gesellschaften achten w erden. F ü r d ie  ind ische W irtsch a ft is t dieser Gedanke 
um  so interessanter, als von  poln ischer Seite sich an dieser A r t  von  U n te r­
nehm ungen n ic h t p riva te  F irm en , sondern staatliche U n te rnehm en  bete iligen  
w ürden . Angesichts der Tatsache, dass h ie r und  da gewisse sozialistische 
M om en te  zum  D u rch b ru ch  kom m en, (vertre ten  du rch  die staatliche In du s tr ie , 
resp. du rch  den staatlichen H a n d e l oder d ie  Staatsbanken) w ürde  es sich em p­
fehlen, in  sehr eingehender und  so rg fä ltiger Weise die M ö g lic h k e it der G rü n ­
dung  e iner gem ischten ind isch-po ln ischen Gesellschaft fü r  d ie  P roduk tion  
genau zu bestim m ender A r t ik e l in  E rw ägung  zu ziehen. T e ilh a b e r w ären von 
ind ischer Seite ein S taatsunternehm en in  der A r t  der staatlichen H ande ls­
gesellschaft State T rade  C o rpo ra tio n , resp. d ie  zentra le  R eg ierung  der In d i­
schen U n io n , oder auch zu diesem Zw eck du rch  die R eg ierung  eigens ins Leben 
gerufene staatliche In s titu tio n e n , eventue ll aber auch die R eg ierung  eines



der 16 Staaten Ind iens. V o n  poln ischer Seite wäre auch eines der s taatlichen 
U nte rnehm en  T e ilhabe r, ve rtre ten  entw eder du rch  eine staatliche H a n ­
delszentrale oder auch d ire k t d u rch  unseren staatlichen H ande l. Dieser Ge­
danke könnte  entw eder ausschliesslich fü r  Industrieun te rnehm en , resp. fü r  
In d u s tr ie - und  H ande lsun te rnehm en v e rw irk lic h t werden. D a  bei In d u s tr ie ­
unternehm en Polen an den kün ftigen  Ergebnissen der P roduktionsarbe it des 
U nternehm ens interessiert wäre, w ü rde  es technische H ilfe  m itte ls  poln ischen 
technischen Ingen ieu r- und  Technikerpcrsonals gewährle isten, andererseits 
w ürde  es —  zwecks schnellerer Schu lung ind ischer T echn ike r eine solche 
Schulung in  polnischen Industriebe trieben  oder poln ischen w issenschaftlichen 
In s titu te n  erm öglichen. Sollte in  der Zw ischenze it e in In s t itu t  fü r  T ro p e n fo r­
schung a u f ind ischem  G ebie t gegründet werden, könnte  es in  hohem  Masse 
der E n tw ick lu n g  der po ln isch-ind ischen technischen Zusam m enarbe it, der 
Popu laris ie rung  des polnischen technischen Denkens fö rd e rlich  sein.

Im  Gegensatz zu K o n ku rre n z firm e n  w ären die poln ischen U n te rnehm en  —  
als staatliche U n te rnehm en  —  ebensosehr w ie ih r  ind ischer P a rtne r an der 
E n tw ick lu n g  des ind ischen Handels interessiert, da Polen als Staat n ic h t n u r 
ausschliesslich an der A u s fu h r nach In d ie n , sondern auch an der E in fu h r 
aus In d ie n  interessiert ist. A u f  diese Weise könnte der aus den gem ischten 
poln isch-ind ischen Gesellschaften erzielte eventuelle G e w innan te il von  p o l­
n ischer Seite in  F o rm  der E in fu h r ind ischer, fü r  d ie  polnische V o lksw irtscha ft 
no tw end ige r W aren  rea lis ie rt werden. E ine günstige Voraussetzung fü r  eine 
eventuelle Zusam m enarbe it w äre der U m stand, dass sich beide Seiten von 
den G rundsätzen der P lanw irtscha ft le iten  lassen. E in  entscheidendes M om en t 
fü r  d ie G rün du n g  dieser A r t  von  Gesellschaften muss die Anpassung unseres 
A usfuhrsortim ents a u f dem  G ebie t der kom p le tten  In d u s tr ie e in rich tu ng en  
sowie der e lektrotechnischen A r t ik e l an die Bedürfnisse der ind ischen V o lks ­
w irtscha ft nach den R ic h tlin ie n  des Z w e iten  F ü n fja h rp la n s  sein. Bis zum  Jahre 
1955 w a r Polen als E xp o rte u r e lektrischer M asch inen und  In s ta lla tion en  a u f 
dem  ind ischen M a rk t w en ig  bekannt. E in  entscheidendes D a tu m  fü r  die p o l­
n isch-indischen Handelsbeziehungen w a r das J a h r 1955, als Polen gleichsam 
seine V is ite nka rte  in  In d ie n  hinterliess, indem  es seine A u s fu h ra rtike l im  
Stand des „E le k tr im “  a u f der In te rn a tio n a le n  Messe in  N ew  D e lh i (29. X . 
55 —  31. X I I .  55) ausstellte. D ie  a u f der Messe in  N ew  D e lh i ausgestellten 
Gegenstände w ie : M o to ren , A kkum ula to renw agen , e in  e lektrischer K a m m e r­
ofen, eine feuersichere A p p a ra tu r fü r  Bergwerke, Iso la to ren , Ü berspannungs­
schutzvorrich tungen, Telephonan lagen sowie eine grosse A usw ah l von  In s ta l­
la tionsgerä t haben w e iten  ind ischen Besucherkreisen zu r K e nn tn is  gebracht, 
dass Polen E xp o rte u r e lektrotechnischer A r t ik e l ist. U nser A u ftre te n  a u f dem 
ind ischen M a rk t w urde  von den ind ischen K u n d e n  freud ig  begrüsst, w o fü r 
d ie  w ährend  der Messe erhaltenen Bestellungen e lektrotechnischer A r t ik e l 
im  G esam twert von  ca. 100.000 £  der beste Beweis sind. Was die einzelnen 
A r t ik e l anbelangt, haben die V e rtre te r unserer In d u s tr ie  —  nach eingehenden 
U ntersuchungen a u f diesem G ebie t —  es fü r  r ic h tig  befunden, dass w ir  
e lektrotechnische M asch inen und  In s ta lla tion en  nach den a u f dem  ind ischen 
M a rk t bestehenden N orm en , entsprechend den W ünschen der ind ischen A b ­
nehm er, p roduzieren , und  dass diese A r t ik e l an die A rb e it u n te r den B ed ingun­
gen des T ropenk lim as angepasst sein müssen. A u f  diesem G ebie t ha t unsere 
In d u s tr ie  schon v ie l ge le is te t: w ir  füh ren  elektrische M asch inen und  In s ta lla ­
tionen  nach vie len L ände rn  aus, w ie z.B. nach der Türke i, nach dem  L ib an on , 
Syrien, Pakistan, Indonesien, Ä gyp ten , T un is , A rg en tin ien , B rasilien . F ü r a ll 
diese Län de r w urden  diese A r t ik e l in  tropensicherer A usführung  hergestellt.

D ie  a u f zahlre ichen in  In d ie n  bekanntgegebenen Ausschre ibungen ange­
botenen e lektrischen M asch inen und In s ta lla tion en  haben h in s ich tlich  
Preise, L ie fe rungste rm ine  und  anderer Ausschreibungsbedingungen den 
K a m p f m it  den K o n ku rre n te n  aus W esteuropa und  Japan  erfo lgre ich  bestan­
den. So z.B. w aren die von  uns gebotenen Preise fü r  E in - und  Dre iphasenzäh- 
le r d ie u m  die W ende des Jahres 1956/57 du rch  die Staaten Pandschab, 
B ilia r, M adras, Bom bay und  D .G .S . u. D . ausgeschrieben w urden , d ie  b il l ig ­
sten und  m achten es m ög lich , dass w ir  eine Reihe w e rtvo lle r Bestellungen von 
den E lek triz itä ts -V e rw a ltungso rganen  (E le c tr ic ity  Boards) der einzelnen 
Staaten erh ie lten. Bei diesen Ausschreibungen w u rden  viele bekannte westeu­
ropäische und  japanische F irm en , die eine lang jäh rige  A u s fu h rtra d itio n  nach 
In d ie n  aufzuweisen hatten, geschlagen. Bei den Ausschre ibungen betre ffend 
A lu m in iu m - und  S tah l-A lu m in iu m kab e l, die von den Regierungen der Staaten



M adras und  Bom bay bekanntgegeben w urden, w aren w ir  im stande, bei 
konkurrenzfäh igen  Preisen die L ie fe rung  e in iger Ausschreibungsposten ab 
Lager anzubieten. D ie  n iedrigsten Preise boten w ir  bei Ausschreibungen von 
H ilfs - und  V erte ile rs ta tionen  an, die von den Regierungen der Staaten R aja- 
stan, Bom bay und  dem  ehem aligen Staat M a d h ya  Pradesh bekanntgegeben 
w urden . Bei v ie len  dieser Ausschreibungen w aren w ir  d ie e inzigen, d ie die 
fe rtig m on tie rte , betriebsbere ite  An lage anboten. Unsere Preise sind auch fü r 
d ie jen igen A r t ik e l konku rrenzfäh ig , die n ich t im  R ahm en von Ausschreibungen 
ve rka u ft werden, was die ständ ig  e in laufenden Bestellungen elektrischer 
M o to re n  einschl. A p p a ra tu r, die sich a u f dem  ind ischen M a rk t grosser 
B e lieb the it erfreuen, aufs deutlichste  beweisen. H ie rbe i ist noch der U m stand 
von besonderem Interesse, dass unsere elektrischen M o to ren  in  feuerfester 
A usführung  einen höheren S icherheitsgrad aufweisen als es die in  In d ie n  
ve rb in d lich e  BSS-N orm  e rfo rde rt sowie auch einen höheren S icherheitsgrad 
als ih n  die von  anderen F irm en  gelieferten M o to re n  besitzen.

So können die P rodukte  der poln ischen elektrotechnischen In d u s tr ie  fü r  
die ind ischen A bnehm er in  v ie le r H in s ich t grosse Z u g k ra ft besitzen.

A u f  G run d  der in  dem vorliegenden A r t ik e l angeführten  Beobachtungen 
kann  m an feststellen, dass die E n tw ick lu n g  der poln isch-ind ischen H ande ls­
beziehungen sich a u f guten Bahnen bewegt.
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D ie  W a ren tra n spo rtve rs ich e ru ng e n  spie­
en im  in te rn a tio n a le n  H a n d e l e ine be­

deu tende  R o lle  u n d  b ild e n  e in  u n e n tb e h r­
liches E le m e n t be i! jeder'; T ra n s a k tio n . Im  
K o n t ra k t  w erden  d ie  V e rs ic h e ru n g s p flic h ­
te n ’ d e r V e rtra g s p a rtn e r genau fo rm u lie r t.

P o len  is t e in  in d u s tr ia lis ie rte s  A g ra r ­
la n d  m it  güns tigen  B ahn - u n d  Seever­
b in d u n g e n , das im  regen H a n d e lsve rke h r 
m it  fast a lle n  L ä n d e rn  d e r W e lt steht.

D ie  B e deu tung  des Seetransportes im  
p o ln ischen  A ussenhande l n im m t s tä n d ig  
zu u n d  z w a r d a n k  de r Tatsache , dass 
im m e r neue . S ch iffe  den Bestand d e r 
H a n de ls flo tte  vergrössern. A ls  Ausgangs­
p u n k te  d ieser F lo tte  d ienen  d ie  d re i 
grossen O stseehäfen: G dansk, G d y n ia  
u n d  Szczecin. I n  den  le tz te n  J a h re n  
fin d e n  po ln ische  W a re n  ste igenden A b ­
satz a u f  den  aus länd ischen M ä rk te n , be­
sonders in  U bersee. D ie  im m e r grössere 
Z a h l de r in  de r S ta a tlic h e n  V e rs iche rungs­
a n s ta lt abgeschlossenen T ra n s p o rtv e r­
s iche rungen  s teh t m it  d e r s te igenden A u s ­
fu h r  in  engem  Z usam m enhang .

I n  P o len  w e rde n  d ie  T ra n s p o rtv e r ­
s iche rungen  sow ie s ä m tlich e  andere V e r ­
s iche rungsarten  ausschliesslich be i de r 
S ta a tlich e n  V e rs ich e ru n g sa n s ta lt (P Z U ) 
d u rc h g e fü h rt, d ie  dem  F in a n z m in is te r iu m  
d e r P o ln ischen  V o lk s re p u b lik  un te rs te h t. 
D ie  P Z U  fü h r t  ih re  T ä t ig k e it  bere its 
se it 150 J a h re n ; d ie  T ra n sp o rtve rs ich e ­
ru n g e n  (K a rg o  u n d  K asco) w e rde n  h ie r  
se it dem  E nde  des I I .  W e ltk rieges g e fü h rt. 
G egenstand de r V e rs ic h e ru n g  s ind  G ü te r, 
d ie  m it  L a n d -, Fluss-, L u f t -  u n d  See­
v e rk e h rs m itte ln  b e fö rd e rt w e rde n  sowie 
d ie  T ra n s p o r tm it te l selbst. Es w e rde n  auch  
Ausste llungsgegenstände fü r  in te rn a tio n a le  
Messen sow ie R eeder gegen Z iv ilh a ftu n g  
(P ro te c tio n  a n d  In d e m n ity )  ve rs iche rt.

D ie  S ta a tlich e  V e rs iche rungsans ta lt is t 
M itg l ie d  de r In te rn a t io n a le n  Seeversiche­
ru n g s u n io n  ( In te rn a t io n a l U n io n  o f  
M a r in e  In su ra n ce ), d ie  ih re n  S itz  in  
Z ü r ic h  h a t. D ie  P Z U  u n te rh ä lt  ausserdem 
ausgedehnte B eziehungen  zu dem  b r i t i ­
schen V e rs ich e ru n g sm a rk t, den anderen  
s ta a tlich e n  V e rs iche ru n g sa n s ta lte n  in  den 
vo lksd e m o kra tisch en  L ä n d e rn  u n d  den 
V ers icherungsgese llschaften  in  den k a p ita ­
lis tischen  L ä n d e rn .

Im  D ienste  des po ln isch e n  Aussenhandels 
u n te rh ä lt  d ie  P Z U  eigene See-Versiche­

rungszw e igste llen  in  W arszaw a, G d y n ia , 
Szczecin u n d  Ł ó d ź  sow ie e in  N e tz  e igener 
H a v a rie  K o m m issa re  in  L ä n d e rn , m it  
denen P o len  u m fa n g re iche  H an d e lsb e ­
z iehungen  u n te rh ä lt .  I n  G ro ssb rita n ie n  
is t d ie  P Z U  d u rc h  d ie  „G d y n ia -A m e ric a  
S h ip p in g  L in e s “  in  L o n d o n  ve rtre te n . 
D iese F irm a  le is te t ebenfa lls D ienste  als 
H a va rie ko m m issa r u n d  „C la im  S e ttlin g  
A g e n t“  d ie  in  Schadensfä llen  k le in e re  
E n tsch ä d ig u ng e n  a u f G ru n d  de r d u rc h  
d ie  P Z U  ausgeste llten  V ers iche rungs­
p o lice n  auszah lt.

A u c h  den aus länd ischen K a u fle u te n , 
d ie  m it  den po ln isch e n  Aussenhandels- 
ze n tra le n  in  G e schä ftsve rb indung  stehen, 
b ie te t d ie  P Z U  d ie  besten V e rs iche rungs­
m ö g lic h k e ite n  u n d  zw a r m itte ls  See­
tran sp o rt-V e rs ich e ru n g sp o lice n , d ie  e n t­
w eder a u f  G ru n d  de r a llg e m e in  b e kann ten  
eng lischen K la u s e ln  de r In s t itu te  o f  
L o n d o n  U n d e rw r ite rs  ausgeste llt w e rden , 
ode r auch  anderen , a u f  den V e rs ich e ru n g s ­
m a rk t a kze p tie rte n  V e rs ich e ru n g sb e d in ­
gungen entsprechen.

D ie  T ra n s p o rtv e rs ic h e ru n g  d e r in  P o len 
angekau ften  G ü te r  e r fo lg t a u f  e inen  an  
d ie  P Z U  geste llten  A n tra g . F a lls  d ie  
ve rs ic h e ru n g s p flic h t a u f  dem  V e rk ä u fe r  
r u h t  (d .h . a u f  d e r po ln isch e n  Aussenhan- 
de lszen tra le  be i e inem  c if-V e rk a u f) ,  so s te llt 
diese Z e n tra le  e inen  en tsprechenden A n ­
tra g  —  im  R a h m e n  e ine r G e n e ra lp o lice  —  
an d ie  P Z U  u n d  g ib t  ih r  d ie  nö tig en  
A n g a b e n  fü r  d ie  A u ss te llu n g  e in e r See­
tra n s p o rtp o lic e  an.

A u f  d ie  in  P o len  gekaufte  W a re  e rh ä lt 
d a n n  de r ausländ ische  K a u fm a n n  seine 
V e rs ich e ru n g sp o lice  d u rc h  d ie  Banken, 
w e lche  an  de r G e schä fts finanz ie rung  be­
te i l ig t  s ind , was meistens in  F o rm  e ine r 
A k k re d it iv e , d ie  d u rc h  den p o ln ischen  
E x p o r te u r  gegen A u s h ä n d ig u n g  de r V e r ­
la d e d oku m e n te  in  de r B a n k  re a lis ie rt 
w ird ,  geschieht. A u f  besonderen W unsch



des aus länd ischen G eschäftspartners, ka n n  
d ie  P Z U  d ie  T ra n s p o rtv e rs ic h e ru n g  d ire k t  
be i de r L lo y d  C o rp o ra tio n  in  L o n d o n  
ode r be i anderen  erstklassigen eng lischen 
Versicherungsgese llschaften  d u rc h fü h re n , 

bezw. in  ih re m  A u ftra g  —  a u f G ru n d  abge­
schlossener V e rträ g e  —  d ie  gew ünschte  
P o lice  ausstellen.

D ie  P Z U  s tü tz t s ich in  ih re n  S ee transpo rt­

p o lic e n  vo rw ie g e n d  a u f  fo lgenden  e n g li­
schen W a ren k la u se ln  ( In s t itu te  C argo  

C lauses): F .P .A . (Free fro m  P a r t ic u la r  

A ve rage), W .A . (W ith  A ve rage) u n d  
A .R . ( A l l  R isks). Es w ird  a uch  v o n  den 
a llg e m e in  b e kann ten  „B ra n c h c n k la u - 
se ln“  G e b ra u ch  gem ach t. D iese K la u se ln  
s ind  ebenfa lls  v o n  dem  „ In s t i tu te  o f  
L o n d o n  U n d e rw r ite rs “  a kz e p tie rt w o rde n . 

H ie r  gehören  u .a . d ie  „ T im b e r  T ra d e  
F e d e ra tio n  In su rance  Clauses“  —  fü r  
den  H o lz tra n s p o r t, d ie  „C o rn  T ra d e  
F .P .A . C lauses“  —  fü r  den G e tre id e ­
tra n s p o r t, d ie  „A le x a n d r ia  C o tto n  T a r i f f “  

—  fü r  B a u m w o lle  u n d  d ie  „R u b b e r  

C lauses“  —  fü r  den  K a u ts c h u k tra n s p o rt.

S ow oh l in  den  In s titu te -W a re n k la u s e ln , 

als auch  in  den B ranch en k la u se ln  is t d ie  
V e ra n tw o r tu n g  d e r V e rs iche rungsgese ll­
scha ft in  F ä lle n  de r Grossen H a v a rie  
k la r  Umrissen. Beide V e rs ich e ru n g s typ e n  
un te rsche iden  sich  je d o c h  g ru n d s ä tz lic h  
in  de r V e ra n tw o rtu n g s fra g e  in  F ä lle n  

de r K le in e n  H a v a rie  (P a rt ic u la r  A ve rage) 

v o n e in a n d e r.

A ls  e in  typ isches B e isp ie l de r Grossen 
H a v a rie  ka n n  de r F a ll ge lten , w enn  w ä h ­
re n d  eines das S c h if f  ge fäh rdenden  Sturm es, 
e in  T e i l  de r L a d u n g  ü b e r B o rd  gew orfen  

w ir d ,  u m  das S c h if f  u n d  den R est d e r 
L a d u n g  zu  re tte n . D ie  V e rs ich e ru n g sk la u ­
sel F .P .A . ( fre i vo n  B eschäd igung ausser 

im  S tra n du n g s fa ll) w on a ch  d ie  V e rs ich e ­
rungsgesellschaft fü r  T e ilschä d e n  n u r  d a n n  
v e ra n tw o r t lic h  is t, w e n n  das S c h if f  a u f­
lä u ft ,  s in k t o de r v e rb re n n t —  k a n n  u m  

zusä tz liche  R is ike n  e rw e ite r t w e rde n  (z.B. 
u m  N ic h tlie fe ru n g , T o ta l-  ode r T e i l ­
d ie b s tah l, B eschäd igung d u rc h  R egen­
wasser, w e n n  dies a u s d rü c k lic h  im  K o n ­
tra k t  e rw ä h n t is t. D ie  E rw e ite ru n g  e rfo lg t 
gegen Z a h lu n g  eines zusä tz lich e n  V e r ­

s icherungsbeitrages. D ie  V e rs ich e ru n g s ­

gesellschaft h a fte t —  la u t  W . A . K la u s e l —  
n ic h t n u r  fü r  d ie  in  de r oben genan ten  
!'• P. A . K la u s e l a n g e fü h rten  Schäden, 
sondern  a uch  fü r  d ie  d u rc h  S tu rm  e n t­

s tandenen T e ilschäden .

D ie  W . A . K la u s e l ka n n  ebenfa lls  v e r­
schiedene andere  R is ike n  umfassen, w ie  
z.B. B eschäd igung d u rc h  anderes F ra c h t­
g u t, B ru c h , A u s la u f—• (Leckage ), V e r ­
duns tu n g  im  S ch iffs in n e re n  usw. D ie  
W .A .-K la u s e l s ieh t g ru n d s ä tz lic h  V e r ­
s iche rung  m it  F ranch ise  v o r , d ie  den 
A n te il des V e rs ich e rte n  an  solchen G ü te rn

beze ichne t, d ie  g e w ö h n lic h  gewisse ge­

rin g e  V e rlu s te  w ä h re n d  des T ra n sp o rts  
e rle ide n .

Je  nach  V e re in b a ru n g  m it  de r V e r ­
s icherungsgesellschaft, ka n n  in  de r Po lice  
en tw ede r e ine R e d u k tio ns fra n ch ise , d ie  
im m e r v o n  dem  E n tschäd igungsbe trag  

in  v e re in b a rte r  H ö h e  abgezogen w ird ,  

o de r a uch  e ine in te g ra le  F ranch ise  e in ­
ge tragen  w erden , d ie  n u r  d a n n  in  A b z u g  
k o m m t, w e n n  d e r Schaden d ie  in  der 

P o lice  festgesetzte N o rm  n ic h t ü b e r­
sch re ite t.

D ie  grösste S ich e rh e it g ib t  dem  In te re s ­
s ie rten  d ie  A . R .-K la u s e l ( A l l  R isks), d ie  
ausser d e r V e rzö g e ru n g  in  de r W a re n ­
lie fe ru n g , den n a tü r lic h e n  M ä n g e ln  de r 
W are  u n d  den  sog. H a n d e lsve rlu s te n  
(tra d e  losses) a lle  R is ike n  um fasst.

D ie  m it  den  n a tü r lic h e n  E igenschaften  

de r W a re n  ve rb u n d e n e n  R is ike n , w ie  z.B. 
R a n z ig w e rd e n  v o n  F e tte n , V e rd e rb  vo n  
O b s t u n d  F le isch, S e lb s te rh itzu n g  vo n  
M a is  u n d  S o jabohnen, B ru c h  vo n  G las 
usw ., w e rde n  a u f  W unsch  des K u n d e n  
v o n  de r P Z U  gegen Z a h lu n g  gewisser 

Zusch läge  ve rs iche rt. I n  le tz te r  Z e it  v e r­
langen  v ie le  ausländ ische  K a u fle u te  eine 
ze itlic h e  A usd e h n u ng  de r Subklause l 
„W a re h o u se  to  w arehouse“ . D iese N e b e n ­
b e s tim m u n g  is t e in  B e s ta n d te il a lle r 
w ic h tig e re n  K a rg o -S e e -T ra n sp o rtve rs iche - 
rungsk lause ln  u n d  s ieh t v o r, dass d ie  im  
B estim m ungsha fen  ausgeladenen G ü te r 
w ä h re n d  15 bezw . 30 T a g e n  zu sä tz lich  
ve rs iche rt b le ib e n  u n d  z w a r je  nach  dem , 
ob  das L a g e r des E m p fänge rs  in n e rh a lb  
ode r ausserhalb des H afens gelegen ist.

I n  diesen F ä lle n  w e rden  v o n  de r P Z U  
d ie  sog. „E x te n d e d  C ove r Clauses“  a n ­
g e w a n d t; e ine V e r lä n g e ru n g  de r in  
diesen K la u s e ln  vorgesehenen L a g e rfr is t 

im  B estim m ungsha fen  ka n n  in  gewissen 
F ä lle n  gegen Z a h lu n g  eines S onder­

betrages g e w ä h rt w erden .

A u f  a u s d rü ck lich e n  W unsch  des aus­
län d isch e n  H a n d e lsp a rtn e rs  u n d  a u f G ru n d  
de r ü b lic h e n  H a n d e lsb rä u ch e , ve rs iche rt 
d ie  P Z U  gegen K rie g sg e fa h r. D ie  d u rch  
das „W a r  R isks R a tin g  C o m m itte e “  fest­
ge legten V ers icherungssä tze  umfassen 
ebenfa lls S tre ik - u n d  U n ru h e n r is ik e n  

( c iv i l  co m m o tio n s ).

D ie  V e rs iche rungssum m e de r W are  
w ir d  a llg e m e in  in  derse lben W ä h ru n g  be­
ze ichne t, w ie  es im  K o n tra k t  de r F a ll ist. 

I n  de r S e e transpo rtpo lice  ka n n  ausser des 
F ak tu renw ertes  de r W are  auch  de r G e w in n  
des K ä u fe rs  (z.B . 10%  la u t  „ In c o te rm s  

1953“ ) u n d  —  a u f  besonderen W unsch  
des K u n d e n  —• a uch  de r im  B es tim m ungs­
la n d  fä llig e  E in g a n g szo ll in  B e tra ch t 
gezogen w erden . U n te r  den  versch iedenen 
im  Aussenhande l a n g ew and ten  K o n tra k t ­
typ e n , w e rde n  m eis ten te ils  c if-K o n tra k te

a u f frem d e n  B estim m ungsha fen  abge­

schlossen. Sie ge lten  a llg e m e in  als d ie  
bequem ste L ie fe ru n g s fo rm  u n d  legen dem  
V e rk ä u fe r  d ie  P f lic h t  au f, d ie  W are  zu  
ve rla d e n  u n d  sie zu  ve rs iche rn .

W e n n  d e r ausländische K ä u fe r  in  den 
c if -K o n tra k t  d ie  „ In c o te rm s  1953“  In te r ­
n a t io n a l C o m m e rc ia l T erm s) als V e r ­
sicherungsbasis v e rm e rk t, so muss er 

genau beze ichnen, in  w ie w e it d ie  V e r ­
s iche rung  gehen so ll, z.B. „ In c o te rm s  
1953“  m it  W .A . u n d  Leckage (le aka g e ); 
a n d e rfa lls  kö n n te  m a n  annehm en, dass 
er n u r  d ie  begrenzte  V e rs ich e ru n g s fo rm  
d .h . d ie  F .P .A . w ün sch t. Fa lls  d ie  V e r ­
s iche ru n g  (K a rg o ) den ganzen W eg de r 
be fö rd e rte n  G ü te r (vom  L a g e r z u m  L ager) 
um fasst, so is t es zu verstehen, dass d ie  
Vers icherungsgese llschaft fü r  den E isen­

b a h n tra n s p o rt (z.B . aus dem  W e rk  zu m  
H a fe n ) fü r  das L a g e rn  in  H ä fe n , d ie  V e r ­
la d u n g , U m la d u n g  u n d  A u s la d u n g  de r 
W are  d ie  V e ra n tw o r tu n g  trä g t.

I n  de r L a n d tra n s p o rtv e rs ic h e ru n g , z.B. 
be i de r B a h n b e fö rd e ru n g  e rs treckt s ich d ie  
V e rs ic h e ru n g  a u f  E lem en ta rschäden  w ie : 
B ra n d , B eschäd igung des T ra n s p o r tm it­
te ls, N a tu rg e w a lt u n d  F orcem a jeu re . Je 
nach  de r W a re n a rt, dem  B estim m ungs­
la n d , de r Ja h resze it u n d  anderen  Ge­
gebenhe iten , d ie  a u f  d ie  E n ts te h u ng  v o n  
even tl. Schäden E in fluss  haben  kö n n te n , 
w e rde n  d ie  G ü te r gegen zusä tz liche  
T ra n s p o rtr is ik e n  e x tra  ve rs iche rt.

A u f  de r R ückse ite  S e r V e rs iche rungs­
p o lice n , d ie  v o n  d e r P Z U  in  eng lische r 

u n d  französischer Sprache ausgeste llt 
w e rde n , be fin de n  s ich  p ra k tisch e  H in ­
weise. H ie r  s in d  auch  d ie  H a v a rie ­
kom m issare  gen an n t, denen d e r P o lice n ­
besitze r das Ausmass, den C h a ra k te r, d ie  
U rsa ch e n  u n d  U m s tän d e  sow ie d ie  V e r ­
a n tw o rtu n g  d r i t te r  Personen fü r  den e n t­
s tandenen Schaden m e lde n  so ll.

I n  H ä fe n , in  denen es ke ine  H a v a r ie ­
kom m issare  de r P Z U  g ib t ,  kö n n en  an 
deren  S te lle  L lo y d ’s A g e n te n  en tspre ­

chende H a va riea tte s te  ausstellen.

S ä m tlich e  E ntschäd igungsansprüche , 
d ie  d u rc h  d ie  V e rs ich e ru n g sp o lice  gedeckt 
s ind , w e rden  seitens de r P Z U , im  In n -  
u n d  A u s la n d  p ro m p t e rle d ig t.

D a n k  de r engen Z u sa m m e n a rb e it m it  
d e r po ln isch e n  Z e n tra lb a n k  (N a ro d o w y  
B a n k  Polsk i) w e rde n  d ie  E n tsch ä d ig u ng e n  
in  d e r in  d e r V e rs ich e ru n g sp o lice  be- 
ze ichne ten  ausländ ischen W ä h ru n g  
so fo rt ausgezahlt.

Es muss z u le tz t e rw ä h n t w erden , dass 
d ie  P Z U  in  e in igen  L ä n d e rn  ih re  „C la im s  
S e tt lin g  A gen ts“  bes itz t, d ie  im  R a h m e n  
de r ih n e n  e rte ilte n  V o llm a c h te n  an  d ie  
Besitzer de r P Z U -P o lic e n  E n tsch ä d ig u n ­
gen fü r  k le in e re  Schäden d ire k t  auszahlen.
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W ir  fa h re n  ka u m  zw a n z ig  M in u te n  m it  de r V o ro r tb a h n  u n d  
b e fin de n  uns in  P ruszków , dem  In d u s tr ie z e n tru m  in  de r U m ­
gebung  v o n  W arszaw a. V o n  de r B a h n s ta tio n  s ind  es n u r  noch  
fü n f  M in u te n  W eg u n d  schon is t unsere n u r  aus zw e i Personen 
bestehende M a n n s c h a ft a m  Z ie l ih re r  R e ise: im  „ In d u s tr ie b e ­
tr ie b  ’E rs te r M a i ’ in  P ruszków “ . So la u te t —  etwas fe ie r lic h  •—  
de r v o lle  N a m e  d e r F a b r ik , d ie  d a n k  de r A rb e it  ih re r  tü c h tig e n  
F ach leu te  P o len  in  a lle r  W e lt  R u h m  b r in g t .  I n  de r Sprache 
des A llta g s  heisst sie e in fa ch  —  w e n ig e r e h rw ü rd ig -— „W e rk ­
ze ugm asch inen fab rik . P ruszków .“  Es is t e in  B e trie b , w ie  es 
de ren  H u n d e rte  b e i uns g ib t :  gross, m it  E la n  gebau t, u n d  d abe i 
g le ic h z e it ig  m it  d e r P e rspektive  w e ite re n  Ausbaus, w o ra u f das 
G e lände , das das W e rk  u m g ib t ,  bere its  zu w a rte n  sche in t. A b e r  
n ic h t  d ie  Grösse des Betriebes a lle in  is t d e r Q u e ll seines R uhm es, 
sondern  le tz te n  Endes d ie  M enschen  selbst, ih re  V o rb e re itu n g , 
ih re  T ra d it io n e n , ih re  A n h ä n g lic h k e it  an  das W e rk . So w o lle n  
w ir  d enn  d ie  M enschen  kennen le rnen .

W ir  s te llen  uns dem  techn ischen D ire k to r  vo r, d em  In g e n ie u r 
N e h a w iczka , dem  „e rs te n  nach  G o t t “  in  F ragen  d e r T e c h n ik  
u n d  P ro d u k tio n . N a c h  e inem  ku rze n  G espräch, das k a u m  
e in ige  M in u te n  d a u e rt, u n d  das e r m it  den  W o rte n  beschliesst: 
„B esuchen  Sie m ic h  b it te  spä ter w iede r, u m  nach  beendetem  S tu ­
d iu m  in  unserem  B e trie b  eine P rü fu n g  abzu legen“ , v e r tra u t er uns 
seinem  B e v o llm ä c h tig te n  in  E xp o rtan g e le g e n he ite n  an, dem  
In g e n ie u r A le ksa n d row icz . W ir  e rfa h re n  je tz t ,  dass d e r te c h n i­
sche D ire k to r  e in  K in d  des h iesigen Betriebs ist. H ie r  h a t er 
seine E rz ie h u n g  genossen (n a tü r lic h  als F ach m a n n ), er k e n n t 
a lle  A rb e ite r  u n d  A nge s te llte n  m it  N a m en  u n d  beherrsch t d ie  
ganze P ro d u k tio n  v ö llig . A u c h  unser F ü h re r u n d  v o rlä u fig e r  
B e treue r in  diesem  K ö n ig re ic h  d e r W erkzeugm asch inen  is t e in  
Z ö g lin g  dieses B etriebs. E r  is t es, de r unsere N e u g ie rd e  m it  de r 
G e n a u ig ke it u n d  A lls e it ig k e it  eines H a n d le x ik o n s  v o lla u f  be­
fr ie d ig t.

W ir  gehen d u rc h  e inen  langen , b re ite n  G ang  u n d  ste igen 
e ine T re p p e  h in u n te r , u m  in  d ie  erste P ro d u k tio n s h a lle  zu  ge- 

' la n fa m . D ie  ca. 15 m  hohe H a lle  v e rb irg t  ih re  Ausmasse h in te r  
- r  3 & x  R e ih e n  v o n  A rb e its p lä tz e n  u n d  e ine r langen  W a n d , h in te r  
’ *  W erkzeu g b a u  b e fin de t. H ie r  eben, in  dem  W e rk -

e g in n t d ie  H e rs te llu n g , ohne d ie  e ine P ro d u k tio n  
u n d e n k b a r is t. H ie r  is t d ie  grösste P räz is io n  e rfo rd e r- 

t j i  l ie h , p ie  zulässige T o le ra n z  w ir d  in  M ik ro n  ausgedrückt, w o m it
f e is t e n  M enschen  g lü ck lich e rw e ise  n ic h t  a lle  T age  zu  tu n  

vy  .b a b 'e n .
V W l*  W ä h re n d  unserer W a n d e ru n g  ko m m e n  w ir  an  D u tze n d e n  

vo n  A rb e its p lä tz e n , den  A rb e its b rig a d e n , v o rb e i. Je d e r A rb e its ­
p la tz  begrüsst uns m it  d e r ih m  e igenen M e lo d ie : h ie r  s c h ru p p t 
e in  ü b e r e in  G usstück gebeugte r A rb e ite r  irg e n d e in e n  W e rk te il 
m it  de r F e ile , d o rt,  le is te t e ine in  d ie  E in s p a n n v o rr ic h tu n g  e ine r 
W erkzeugm asch ine  g ek lem m te  Büchse d e r gegen sie a n d rä n g e n ­
den S ch le ifsche ibe W id e rs ta n d . I n  d e r H a lle  h ö r t  m a n  D rö h n e n , 
K n a r re n , taktm ässiges Sch lagen, ve rsch ie d e n a rtig e  T ön e , d ie  
b e im  A rbe itsp rozess entstehen. W ie  ge b an n t stehen w ir  vo r 
e ine r d e r A rb e its b rig a d e n . W ir  sehen dem  A rb e its v o rg a n g  
b e im  S ch le ifen  e in e r K e ilw a lz e  zu. I n  de r S p a n n v o rr ic h tu n g  
be festig t, g le ite t sie u n v e rrü c k b a r  längs ih re r  Achse —  h in  u n d  
zu rü ck , h in  u n d  z u rü c k  —  w o b e i sie jed e sm a l e in  F u n ke n ­
fe u e rw e rk  au fsp rü h e n  lässt. D e r neben de r M asch in e  stehende 
sch lanke  A rb e ite r  d rü c k t  m it  fast u n m e rk lic h e n  Bew egungen 
v o n  Z e it  zu  Z e it  d ie  S ch le ifsche ibe gegen d ie  W a lze , w o d u rc h  
er d ie  S ch le iffu rch e n  v e rt ie ft. Das T e m p o  ä n d e rt s ich  n ic h t, 
n u r  d ie  F un ke n g a rb e n  w e rde n  d ic h te r, u n d  e inen  A u g e n b lic k  
la n g  e r tö n t d ie  v o n  de r M asch in e  e rzeugte  T o n re ih e . D ie  F un ke n  
haben  etwas ganz U n g e w ö h n lich e s  a n  sich , sie e r in n e rn  u n ­
w il lk ü r l ic h  an  je n e  Z au b e rkuns ts tücke , d ie  m a n  m an c h m a l 
im  Z irk u s  zu  sehen b e ko m m t, u n d  w ä re  n ic h t  d e r strenge H in te r ­
g ru n d  de r F a b r ik h a lle , w äre  ic h  v e rs u c h t, zu  g la u b en , dass ich  
den D a rb ie tu n g e n  eines Z au b e rkün s tle rs  be iw ohne.

D en  nächsten  A u fe n th a lt  b e s tim m t unser F ü h re r : „D ie se  
re la t iv  k le in e  M asch ine , d ie  Sie v o r  s ich  sehen, is t in  a lle n  
S tücken  e in  P ro d u k t unseres Betriebes. Sie is t aus dem  B edü rfn is  
heraus en ts tanden : das F eh len  eines A u to m a te n  zu m  A u s ­
schne iden  sechseckiger S ch ra u be n ö ffn u ng e n  setzte uns h a rt zu. 
Es m usste u n b e d in g t etwas e rfu n d e n  w e rden , u n d  h ie r, m e ine  
H e rre n , sehen Sie das R e s u lta t! E in e r  unserer In g e n ie u re  e r­
d ach te  d ie  K o n s tru k t io n , andere  s te llte n  d ie  M asch in e  h e r . . . “  
Ic h  m usste zugeben, dass d ie  M asch in e  w ir k l ic h  h a n d lic h  ist,

besonders b e i d e r A r b e it :  e ine d icke , w agerech te  Scheibe m it  
en tsprechenden Ö ffn u n g e n  bew egt s ich  u m  ih re  Achse, w obe i 
d ie  S ch raubenköp fe  de r R e ih e  n ach  b e a rb e ite t w e rden . „D e r  
M ensch  —  das k lin g t  s to lz “ , sch rieb  d e r grosse G o rk i. A l le r ­
d in g s ! Z u  e inem  so lchen  Schluss muss m a n  schon b e i e ine r 
so lchen  W a n d e ru n g  ge langen. E r  is t im p osa n t, d ieser schöp fe ri­
sche K ra f ta u fw a n d  des M enschen, d e r in  versch iedenen F orm en , 
an  versch iedenen O r te n  u n d  zu  versch iedener Z e it  e in  so aus­
geze ichne t e ingespieltes u n d  s iche r fu n k tion ie re n d es  Ganzes 
h e rv o rg e b ra c h t h a t. E in  Ganzes, das —  tro tz  seines Ausmasses — • 
m it  grösster P rä z is io n  a rb e ite t.

U nsere  nächste E ta p p e  is t d ie  M on ta g e h a lle . I h r  C h a ra k te r  
is t v o n  d em  der z u v o r b e s ich tig te n  v ö ll ig  ve rsch ieden ; v o r  a lle m  
is t es h ie r  v ie l s t i l le r  u n d  irg e n d w ie  ge rä u m ig e r. M e h r  als e in  
D u tz e n d  fe rt ig e r  — • n e in , V e rz e ih u n g ! —  noch  n ic h t  fe rt ig e r  
F räsm asch inen . D e n n  fe r t ig  w e rde n  sie ja  erst sein, w e n n  sie 
d ie  „P rü fs ta t io n “  passiert haben. D ie  P rü fs ta tio n  is t das hiesige 
„N a d e lö h r “ , in  w e lch e m  d e r H a u p t te i l  de r F räsm asch ine, de r 
V o rschubge triebekas ten , e ine r e ingehenden u n d  genauen K o n ­
tro lle  un te rzogen  w ird .  A u f  d iesem  A rb e its p la tz  e rfo lg t das 
e n d g ü ltig e  E in sp ie le n  d e r M a sch in e n te ile  u n d  e ine genaue 
P rü fu n g  sow ie d ie  Fests te llung , ob  d ie  M asch in e  das S c h ild  
„M a d e  in  P o la n d “  zu R e ch t tra g e n  ka n n . B ishe r is t es n och  
ke in e r de r M asch in e n , d ie  nach  d em  A u s la n d  w o llte , ge lungen , 
d ie  P rü fs ta tio n  zu  täuschen. D ie  A rb e ite r ,  d ie  h ie r  beschäftig t 
s ind , e rzä h le n  m it  vo rgesp iege lte r Besche idenheit, w ie  d ie  aus­
län d isch e n  Gäste aus a lle n  T e ile n  de r W e lt b e i de r B es ich tigung  
v o r E rs taunen  u n d  v o lle r  A n e rk e n n u n g  m it  de r Z un g e  schna lz ten  
oder a uch  d ie  B ra u e n  hochzogen, dass s ich  d e r B e tr ie b  etwas 
so e in fa llsre iches u n d  s innvo lles geschaffen ha t. D ie  F räsm asch i­
nen, d ie  s iegre ich  aus a lle n  P rü fu n g e n  he rvorgegangen s in d , 
stehen in  R e ih  u n d  G lie d  da u n d  le u ch te n  in  ih re r  h e ll-s ta h l­
g ra u e n  F arben frische . N eben  diesen schon g e p rü fte n  u n d  e x p o rt­
fe rt ig e n  M a sch in e n  h a t m an  e ine  R e ih e  an d ere r a u fges te llt, d ie  
n och  e in e r gewissen V e rsch ö ne ru n g  b edürfen . Ic h  sehe e inen  
M a le r  m it  e ine r S p ritz p is to le  in  de r H a n d , d e r d ie  a u f  dem  
B oden lieg e n d en  G usstücke m it  F a rbe  b e sp ritz t. G le ic h  neben 
dem  E in g a n g  is t e in  cha rakte ris tisches K ettengerasse l ve rn e h m ­
b a r; d ie  M o n te u re  heben m it  H i l fe  eines K ra n s  e inen  T e i l  des 
Stahlgehäuses de r F räsm asch ine  e m p o r. N a ch  de r technischen
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K o n tro l le  b le ib e n  n u r  n o ch  e in  p a a r „kosm e tisch e “  E in g r if fe  
ü b r ig :  d ie  B e festigung  d e r S ch ild e r, das E in fe tte n  e in ig e r 
M a s c h in e n te ile ; d a n n  fo lg t d ie  V e rp a c k u n g  in  e ine K is te . 
M a n c h m a l t r i t t  noch  eine Z w ischene tappe  e in , etwas, was m an  
h ie r  w ie  e in  M y s te r iu m  fe ie rt. Das is t d ie  sogen. „V e rp u p p u n g “ . 
D e r A u s d ru c k  „V e rp u p p u n g “ , g e b ra u c h t im  Z usa m m e n h a n g  
m it  e in e r schw eren M asch in e  aus S ta h l u n d  E isen, sche in t 
zuerst etwas seltsam , is t abe r fü r  diesen V o rg a n g  äüsserst tre ffe n d . 
D iese r O p e ra tio n  w e rde n  a lle  M a sch in e n  un te rzogen , denen 
e ine länge re  Seereise bevo rs teh t. A lso , nach  a lle n  V e r ­
schönerungsm assnahm en w ir d  d ie  M asch in e  m it  e in e m  G espinst 
aus K unstfasse r überzogen , das sie a m  sichersten  v o r  K o rro s io n  
schü tz t. D ie  M asch ine , d ie  lu f td ic h t  m it  K u n s ts to ff  überzogen  
ist, b ie te t e inen  n ic h t a lltä g lic h e n  A n b lic k .  Sie e r in n e r t irg e n d w ie  
an  e in  altes, m it  S p inngew eben  bedecktes K u n s tw e rk , das nach  
J a h re n  v o m  B oden h e ru n te rg e h o lt w u rd e . E in e  so e in g e h ü llte  
F räsm asch ine  v e r l ie r t  z w a r w ä h re n d  d e r R eise ih re  a n m u tig e  
G esta lt, abe r d a fü r  büsst sie h ie rb e i ih r  frisches Aussehen n ic h t 
e in  u n d  g e la n g t in  d ie  H ä n d e  des A bnehm ers  fr is c h  w ie  a m  ersten 
T a g . Professor B a rte l, S pez ia lis t a u f  dem  G e b ie t de r V e rp a c k u n g s ­
te c h n ik , b e a u fs ich tig t u n d  b e tre u t den ganzen V e rp u p p u n g s ­
v o rg a n g  a u f das genaueste u n d  so rg fä ltig s te .

Das rech ts  gelegene E nde  d e r M o n ta g e h a lle  w ir d  v o n  dem  
P a c k ra u m  abgeschlossen, d e r e in  eigenes L e b en  fü h r t .  E in e  
riesengrosse K is te  m it  de r A u fs c h r if t  „S to c k h o lm “  s p r in g t zu ­
nächst in  d ie  A ugen . D ie  längs d e r W a n d  au fges te llten  D ecke l

m it  den  in  schw arze r F a rb e  g e m a lte n  Adressen d e r E m p fä n g e r 
e rw ecken  den  E in d ru c k  v o n  W egw eisern  in  d ie  W e lt :  P A R IS , 
N E W  D E L H I ,  L E IP Z IG .  H ie r  is t d e u tl ic h  d ie  A tm o sp hä re  
d e r w e ite n  R e ise rou ten  zu  spü ren , d ie  unsere W erkzeugm asch inen  
zu rü ckzu le g e n  haben. Sie ge langen in  d ie  Ü b e rse e lä n d e r; sie 
re p rä se n tie re n  d o r t  v ie lfa c h  das po ln ische  techn ische  D enken, 
w o  m a n  v o n  P o len  k a u m  etwas ’weiss.

U n s e r F ü h re r  m a c h t uns a u f  e inen  ä lte re n  M a n n  au fm erksam , 
de r s ich  e in e r M asch in e  zu  scha ffen  m a c h t: „D a s  is t S era fin , 
e in e r unserer besten M o n te u re . V o r  k u rz e m  erst is t e r v o n  e ine r 
A us landsd ienstre ise  zu rü c k g e k e h rt“ . Ic h  benutze  d ie  G elegen­
h e it ,  u m  etwas ü b e r unsere aus länd ischen A u ss te llu n g e n  in  
E r fa h ru n g  zu b rin g e n , d a rü b e r, w ie  andere  F a ch le u te  unsere 
E rrun g e n sch a fte n  e inschätzen, u n d  w ie  e r selbst d ie  P ro d u k tio n  
seines Betriebes im  V e rg le ic h  m it  den E rzeugnissen aus länd ischer 
K o n k u r re n z f irm e n  b e u rte ilt .  B ekannterm assen e rsche inen uns 
d ie  D in g e  in  fre m d e n  L ä n d e rn  in  an d ere m  L ic h t .  H e r r  S e ra fin  
d e n k t e inen  A u g e n b lic k  n ach  u n d  fasst se inen im  A u s la n d  
gesam m elten  G e sa m te in d ru ck  in  w en ig e n  Sätzen zusam m en: 
„ . . .  als ic h  das le tz te  M a l a u f  e in e r In d u s tr ie a u s s te llu n g  in  Paris 
w a r, kam en  m eh rm a ls  Besucher a n  m ic h  h e ra n  u n d  fra g te n  
m ic h , ob  w ir  ta ts ä c h lic h  po ln ische  F räsm asch inen  ausstellen. 
A ls  ic h  dies be jah te , sch ü tte lte n  sie etwas m iss trau isch  d ie  K ö p fe  
u n d  w u n d e rte n  sich , dass w ir  fä h ig  s ind , solche M a sch in e n  zu 
bauen. O b  ic h  w o h l bessere als unsere gesehen h ä tte ?  Es fä l l t  
m ir  schw er, zu  a n tw o rte n , o b  sie in  d e r T a t  besser w a re n ; ic h



habe andere  gesehen, d ie  v ie lle ic h t m ode rne re  F o rm en  a u f­
w iesen, gewiss, abe r es is t doch  n ic h t d ie  L in ie  das W esentliche  
an e in e r M asch ine , sondern  ih re  L e is tu n g . Ic h  b in  n ie  a u f  d ie  
A n s ic h t gestossen, unsere M a sch in e n  seien u n p ra k tis c h  oder ga r 
sch le ch t; ne in , das habe ic h  n ie  gehört. A u c h  in  d e r T ü rk e i in  
Is m ir  u n d  Is ta m b u l is t m ir  au fge fa llen , dass m a n  den  po ln ischen  
F räsm asch inen  v ie l In teresse en tgegenbrach te . I n  kürzeste r 
Z e it  w e rde n  w ir  m it  e inem  neuen T y p , de r W erkzeug-F räs-

„kokonartig“  eingehüllte Fräsmaschine

m asch ine  F N A -2 6 , a u f  dem  M a rk t  erscheinen. Das is t e ine 
ausgezeichnete, re ic h  ausgerüstete M asch ine , sie h a t e inen  
K o p f  zu m  S enkrechtfräsen, sie e igne t s ich zu m  M eissein. E in e  
solche Fräsm asch ine  ka n n  in  je d e m  W erkzeugbau  gu te  D ienste  
le is te n .“

Ic h  danke  m e ine m  G esprächspa rtne r fü r  diese M itte ilu n g e n . 
Ic h  m öch te  je tz t  e inen  h is to rischen  R ü c k b lic k  tu n  —  n a tü r lic h  
a u f  d ie  G esch ich te  dieses B etriebs. H e r r  A n to n i B oczun, e ine r 
de r P io n ie re  techn ischen  Denkens a u f  dem  W erksge lände, de r 
M itb e g rü n d e r  de r F a b r ik , e rw eis t s ich als eine lebend ige  C h ro n ik  
des B etriebs. Das is t e in  ä lte re r, ro tb a ck ig e r, le b h a fte r M a n n  vo n  
rü s tig e m  Aussehen, dem  m a n  seine m e h r als sechzig J a h re  
ka u m  ansieh t. „ . . .G le ic h  nach  dem  E rs ten  W e ltk r ie g  b in  ic h  
aus den V e re in ig te n  S taa ten  h ie rh e rg e kom m en . Es w a ren  unser 
m eh r als zehn. V i r  h a tte n  eine M enge  D o lla rs  h e im g e b ra ch t, 
d ie  w ir  in  de r „N e u e n  W e lt“  v e rd ie n t u a tte n . W ir  h a tte n  auch  
e in ig e  M asch in e n  m itg e b ra c h t, d enn  als w ir  ankam en , h a tte n  
w ir  e inen  fe rtig e n  P la n : d ie  G rü n d u n g  e ine r F a b r ik , N u n , u n d  
w ir  h aben  sie g eg ründe t. W ir  begannen u n te r  de r F irm a  „ V e r ­
b a n d  p o ln isch e r M e c h a n ik e r aus A m e rik a  zu  a rb e ite n . H ie r ,  
in  P ruszköw , k a u fte n  w ir  e in  G ebäude an, in  dem  w ir  unsere M a ­
sch inen  in  B e tr ie b  setzten, u n d  so en ts tand  unsere F a b r ik . B e im  
W e rk  e rö ffn e te n  w ir  e ine Schule . H e u te  bes itz t diese Schule

U

bere its e inen  N a m e n : Techn ische  Schule  fü r  W erkzeugm asch inen ­
bau . A n fangs m ussten w ir  uns m it  e inem  e inz igen  G ebäude 
begnügen ; a llm ä h lic h  b ra ch te n  w ir  es zu  e inem  zw e ite n  u n d  
e inem  Lagerhaus. Bis zu m  J a h re  1923 s te llte n  w ir  n u r  W e rk ­
zeuge her, abe r nach  1923 ve rsuch ten  w ir  unsere K rä f te  an  W e rk ­
zeugm asch inen. Das ge lang  uns re c h t g u t, u n d  schon e in  J a h r  
spä ter s te llte n  w ir  uns a u f andere , neuere T y p e n  u m , u n d  v o m  
Ja h re  1928 an m ach te n  w ir  uns an  K a ru sse lld rehm asch inen , ganz 
u n d  ga r p o ln isch e r P ro d u k tio n . Es s te llte  s ich heraus, dass w ir  
gu te  F a b r ik a n te n  w a ren , w o fü r  d ie  fü r  d ie  d a m a lig e n  V e r ­
hä ltn isse grossen A us landsbes te llungen  de r beste Beweis s ind . 
Es w a r  das J a h r  1935, als w ir  e ine B este llung  aus de r S o w je tu n io n  
bekam en. Bis zum  Ja h re  1939 w a re n  w ir  b u c h s tä b lic h  m it  
B este llungen  ü b e rh ä u ft. Das w a r  eine Z e it  d e r „p ro s p e r ity “  
fü r  unseren B e trie b . Ic h  muss h in zu füg e n , dass s ich  unsere 
F a b r ik  vo m  J a h re  1935 an in  e ine A k tiengese llscha ft u m ge ­
w a n d e lt h a tte , in  w e lch e r de r S taa t d ie  m eisten  —  n ä m lic h  
80%  —  de r A k t io n  besass.

D a n n  k a m  de r Z w e ite  W e ltk r ie g , d ie  P ro d u k tio n  n a h m  
w e ite r  zu, abe r —  w ie  im m e r  zu  K rie g sze ite n  —  w u rd e  sie 
te ilw e ise  K riegszw ecken  d ie n s tb a r gem ach t. D ie  le tz te n  W ochen, 
in  denen d ie  O k k u p a n te n  n och  in  P ru szkó w  w a ren , haben  uns 
am  m eisten  Schaden z u g e fü g t: a u f  ih re m  R ü c k z u g  haben  d ie  
T ru p p e n  d ie  M asch in e n  ausgeraub t, d ie  B om bardem en ts  haben 
d ie  G ebäude ze rs tö rt. A b e r  —  w ie  Sie sehen —  is t es uns ge lungen , 
uns w ie d e r e m p o rzu a rb e ite n , u n d  w ir  stehen je tz t  n o ch  fester 
u n d  s iche re r da als v o r  dem  K r ie g e . Es s ind  uns e ine M enge  
M enschen geb lieben , v ie le  haben  d ie  u n e n tb e h r lic h e n  F a ch ­
kenntn isse e rw orben , u n d  es geh t n u n  im m e r  a u fw ä rts  m it  uns. 
Es is t m ir  n ic h t m ö g lic h , das alles so aus dem  G edäch tn is  w ie d e r­
zugeben, abe r w enn  Sie L u s t haben , k a n n  ic h  Ih n e n  ü b e r alles 
in  a lle n  E in z e lh e ite n  A u s k u n ft e rte ile n , d enn  ic h  habe m ir  das 
alles v o n  A n fa n g  an  a u fn o t ie r t :  w e lche  T y p e n  v o n  M asch in e n  
w ir  a u f  den M a rk t  g e b ra ch t h aben  u n d  w a n n , u n d  an  w en  w ir  
sie ge lie fe rt haben. A l l  das s teh t in  m e ine m  in  L e d e r gebundenen  
B u c h !“

Dieses Z e ichen  d e r A n h ä n g lic h k e it  an  das, was de r M ensch  
m it  e igenen H ä n d e n  gebau t h a t, is t w a h rh a ft  rü h re n d . Dieses 
G e fü h l w ir k t  als T r ie b k ra f t  be i a l l  denen, d ie  d ie  e ingestü rz ten  
M a u e rn  de r P ro d u k tio n s h a lle n  w ie d e r e m p o rg e ric h te t, be i a ll 
denen, d ie  aus S c h u tt u n d  Asche d ie  n och  gebrauchs fäh igen  
W erkzeuge he rvo rgezogen  haben , W erkzeuge, d ie  sie in  de r 
fo lgenden , g üns tige ren  Z e it  gegen neue e in tauschen  so llten .

W ir  danken  unserem  G esp rächspa rtne r fü r  d ie  B e re itscha ft 
e ine r so ge treuen, w e il a u f  das eigene T a g e b u ch  gestü tz ten  
D a rs te llu n g  de r G esch ich te  d ieser F a b r ik .

M a n  h ä tte  ge rn  n och  d ie  ü b rig e n  H a lle n  b e s ich tig t. L e id e r  
is t das n ic h t m ö g lic h , denn  de r A rb e its ta g  g eh t zu  N e ige , u n d  
m a n  muss sich  m it  dem  e rlan g te n  M a te r ia l zu friedengeben .

W ir  entschliessen uns also zu dem  A bsch iedsbesuch b e im  
techn ischen  D ire k to r .  W ir  p la u d e rn  m ite in a n d e r  w ie  a lte  Be­
ka n n te , w o zu  w ir  uns d u rc h  d ie  „B e k a n n ts c h a ft“  m it  dem  B e trie b  
gewissermassen b e re c h tig t fü h le n . D e r D ire k to r  h a t das W o r t :  
„S ie  haben  sich s icher ü be rzeug t, dass schon dies u n d  jenes a u f 
unserem  G u th a b e n  ve rze ich n e t is t. W ir  h aben  d ie  n ö tig e n  
M asch in e n , gu te  F a ch k rä fte , e ine gu te  T ra d it io n ,  w i r  s ind  schon 
b e ka nn t in  de r W e lt. Sie fragen , m e ine  H e rre n , w o h in  w ir  
unsere P ro d u k te  senden? O h n e  im  ge ringsten  zu  ü b e rtre ib e n , 
ka n n  m a n  sagen: an  d ie  en tlegensten S te lle n  d e r W e lt. W o h in  
Sie auch  im m e r Ih re n  B lic k  a u f  d e r L a n d k a r te  schw e ifen  lassen,

polnische Maschine  —  reisefertii



ü b e ra ll a rb e ite n  unsere F räsm asch inen  oder w e rden  dem nächst 
a rb e ite n , da sie bere its  be s te llt s ind . W ir  sch icken  sie nach  
Schweden, in  d ie  D eutsche D e m okra tisch e  R e p u b lik ,  in  d ie  
Deutsche B u n d e s re p u b lik , n ach  B e lg ien , O es te rre ich , Jug o s la w ie n , 
N o rd ko re a , dem  n ö rd lic h e n  V ie tn a m , In d ie n , B ra s ilie n , A rg e n ­
t in ie n , A u s tra lie n , S ü d a frika , C h in a .. .  das genüg t w o h l!  W ir  
a rb e ite n  s tä n d ig  an  neuen T y p e n ; gerade je tz t  h aben  w ir  d ie  
A rb e it  an  e inem  neuen M o d e ll beendet, dessen P ro to ty p  w ir  
a u f  d ie  A uss te llu n g  in  P oznan sch icken  w erden . Nächstes J a h r  
lassen w ir  e inen  v ö ll ig  neuen T y p  an lau fe n , u n d  geg en w ä rtig  
s in d  d ie  A rb e ite n  an  d em  T y p  F Y C  w e it  vo rg e sch ritten . Es ist 
w ic h t ig , zu  be tonen  ■—  u n d  b it te  n o tie re n  Sie s ich  das! —  dass 
w ir  gewisse R ech te  e rla n g t haben, d ie  es uns e rm ö g lich e n , m it  
dem  aus länd ischen  A b n e h m e r in  d ire k te  V e rb in d u n g  zu tre te n . 
W ie  b e ka nn t, is t d ie  A ussenhande lszen tra le  „M e ta le x p o r t “  de r 
ausschliessliche V e r tre te r  unserer Erzeugnisse. So u n te rze ich n e n  
w ir  v o m  B e g in n  des la u fe nd e n  Jahres an  d ie  H a n d e lsve rträ ge  
ü b e r d ie  Z u s te llu n g  v o n  F räsm asch inen  gem einsam  m it  de r 
Z e n tra le  „M e ta le x p o r t “ . D a m it  nehm en  w ir  d ie  V e rp f lic h tu n g  
a u f uns, d ie  W a re  fristgem äss zu  lie fe rn . W ir  s ind  uns d a rü b e r 
k la r ,  dass es b ishe r d a m it  n ic h t a llz u  g u t bes te llt w a r, abe r es 
ist uns ge lungen , d iesen w u n d e n  P u n k t . d a n k  de r engen Z u ­
sa m m e n a rb e it m it  unserem  H a n d e ls v e rtre te r  zu ü b e rw in d e n . 
N o ch  e in s : es m a ch t uns grosse F reude , w e n n  uns ausländische 
A b n e h m e r besuchen. D u rc h  n ich ts  w ir d  d ie  Z usa m m e n a rb e it 
so e r le ic h te r t w ie  d u rc h  d ie  u n m itte lb a re  F ü h lu n g n a h m e  m it  den 
k ü n ft ig e n  B e n u tze rn . H ie r  am  O r t  kö n n en  sie d ie  Sätze vo n  
E in r ic h tu n g e n  b e s ich tigen  u n d  ausw äh len , d ie  ih re n  Bedürfn issen

a m  m eisten  entsprechen. Sie können  h ie r  g u t be ra ten  w erden , 
w e lch e r T y p  u n te r  den ö r t lic h e n  B ed ingungen  a m  erg ieb igsten  
a rb e ite n  u n d  v o n  längs te r Lebensdauer sein w ird  D e n n  anders 
w e rde n  d ie  M a sch in e n  fü r  L ä n d e r  m it  T ro p e n k lim a , w ie d e r 
anders fü r  L ä n d e r  a u f  dem  F es tland  ausgerüstet sein müssen. 
Im m e r  w e rde n  w ir  b e re itw il l ig  technische H ilfe  e rte ile n . Das 
is t d e r E n tw ic k lu n g  v o n  H ande lsbez iehungen , besonders in  
unserer B ranche, sehr fö rd e r lic h . Ic h  d a r f  w o h l annehm en, dass 
d ie  aus länd ischen Gäste, d ie  unseren B e tr ie b  b e s ich tig t haben, 
e inen  güstigen  E in d ru c k  v o n  ih re m  A u fe n th a lt  in  de r F a b r ik  
v o n  P ruszköw  gew onnen haben. U n d  w ir  h a tte n  h ie r  K o n tra h e n ­
te n  aus In d ie n , d e r D eutschen B u n d e s re p u b lik , Jugo s la w ie n  be i 
uns zu Besuch. A u c h  de r M in is te r  fü r  M a sc h in e n in d u s trie  de r 
Tschechos low ake i h a t uns besucht. Im  la u fenden  Ja h re  e r­
w a rte n  w ir  w e ite re  Besuche. W ir  haben  v ie l zu  ze igen : ausser 
den neuen T y p e n , d ie  gerade b e a rb e ite t w erden , haben  w ir  
fo lgende F räsm asch inen : 2 -3 -4  F W A , F W B  (beides U n iv e rs a l­
m asch inen), 2 -3 -4  F X A ,  F X B -2 5 , FB B -45 , F Y A . A lle  besitzen 
grosse L e is tu n g s fä h ig ke it u n d  a rb e ite n  präzise.

W ir  danken  fü r  d ie  A u s k u n ft, fü r  d ie  gew ä h rte  H ilfe  be i de r 
B es ich tigung  (le id e r, n u r  eines T e ile s !)  des Betriebes, u n d  w ir  
nehm en uns vo r, be i nächste r G e legenhe it unsere K enn tn isse  
ü b e r diesen B e tr ie b  zu ergänzen. W ir  fa h re n  zu rü ck . D ie  F a h r t 
vo n  P ruszköw  nach  W arszaw a m it  de r V o ro r tb a h n  d a u e rt ru n d  
20 M in u te n . U n d  tro tz d e m  ka n n  m a n  m it  Ü b e rze u g u n g  sagen, 
dass das S p r ic h w o rt „W e r  e in m a l e ine Reise tu t ,  d e r ka n n  ga r 
v ie l e rzä h le n “  a uch  d a n n  seinen S in n  n ic h t  v e r l ie r t ,  w enn  es 
sich n u r  u m  so ku rze  Reisen h a n d e lt w ie  diese.

In  de r vo rhe rgehenden  N u m m e r unse­
re r  Z e its c h r if t  haben  w ir  in  ku rze n  U m ­
rissen d ie  to u ris tisch e n  M ö g lic h k e ite n  
unseres Landes gesch ild e rt, A n g a b e n  ü b e r 
d ie  B ed ingungen , u n te r  denen unser L a n d  
besucht w e rde n  ka n n , gem a ch t u n d  
e in ige  H in w e ise  a u f  V e rk e h rs v e rb in d u n ­
gen m it  P o len  e r te ilt .

A ng e n o m m e n , Sie haben  sich  e n t­
schlossen, P o len  zu besuchen. F angen  w ir  
also m ir  W arszaw a an, unserer H a u p t­

s tad t, de r S ta d t, d ie  je d e m  P o len  am  
m eisten  ans H e rz  gewachsen ist.

D ie  G esch ich te  W arszaw as re ic h t m it  
ih re n  A n fä n g e n  bis ins X .  J a h rh u n d e rt 
zu rü ck , o b w o h l es als S ta d t erst in  den 
ersten J a h rz e h n te n  des X V .  J a h rh u n d e rts  
B edeu tung  e rla n g t. D a  es g ü n s tig  an  de r 
K re u z u n g  v o n  H ande lsw egen  gelegen 
w a r, e n tw ic k e lte  s ich  W arszaw a sehr 
rasch, H a n d e l u n d  G ew erbe  b lü h te n  auf.

A m  E nde  des X V I .  J a h rh u n d e rts  w ird  
W arszaw a z u r H a u p ts ta d t des Landes 
(v o rh e r K ra k o w ) u n d  so m it zu m  M it te l­
p u n k t des p o lit is c h e n  u n d  k u ltu re lle n  
Lebens in  P o len . H ie r  w irk e n  d ie  h e r­
vo rragends ten  G e is te r Polens a u f dem  
G e b ie t p o lit is c h e n  Ideengu ts  sowie d ie  
grossen R e fo rm a to re n  des G esellschafts­
lebens.

W arszaw a w u rd e  im  L a u fe  des Z e it ­
geschehens a uch  zu m  Z e n tru m  de r n a t io ­
n a len  B e fre iungskäm pfe . I n  de r P eriode  
d e r T e ilu n g e n  Polens gab d ie  B evö lke ru ng  
W arszaw a u n z ä h lig e  Beweise v o n  H in ­
gabe u n d  V a te r la n d s lie b e , in d e m  sie 
den K a m p f  gegen d ie  frem d e  O b e rh e rr ­
scha ft e rö ffne te . D ie  grössten O p fe r 
je d o c h  musste unsere H a u p ts ta d t w ä h re n d  
des le tz te n  W e ltk rieges  b rin g e n . D e r 
A u fs ta n d  v o n  W arszaw a im  Ja h re  1944 h a t 
250 000 O p fe r  g e fo rd e rt. U ng e h eu re  B o m ­
b e n an g riffe , d ie  d ie  S ta d t grösstenteils 
zu g ru n d e  r ic h te te n , haben d ie  m a te r ie lle n  
u n d  k u ltu re lle n  E rrung e n sch a fte n  v ie le r 
G e n e ra tio n e n  v e rn ic h te t.

N a ch  d e r B e fre iu ng  lösten P a trio tism u s  
u n d  O p fe rb e re itsch a ft des V o lkes  sow ie 
seine V e rb u n d e n h e it m it  de r he ld e n ­
m ü tig e n  S ta d t B egeisterung u n d  E ne rg ie  
v o n  se ltener p o te n t ie lle r  In te n s itä t aus, 
m it  denen m a n  d a ra n  g in g , d ie  to te  S tad t 
ins L e b e n  zu rü c k z u ru fe n . N eue W o h n ­
v ie r te l en tstanden, neue F a b r ik e n  u n d

In d u s tr ie o b je k te  nah m e n  ih re  T ä t ig k e it  
au f. H e u te  is t W arszaw a e in  grosses 
Z e n tru m  des M asch inenbaus  u n d  be­
sonders de r K ra ft fa h rz e u g - , d e r p rä z i-  
s ions-optischen, e lek tro techn ischen  u n d  
de r ra d io te ch n isch e n  In d u s tr ie . Es e n t­
standen grosse pha rm a ze u tisch e  In d u s tr ie ­
w erke , e in  m äch tiges E le k tro fe rn h e iz w e rk  
u n d  e in  grosses H ü tte n w e rk  fü r  E d e ls ta h l 
w u rd e n  e rr ic h te t. M i t  n ic h t m in d e r 
grosser P ie tä t t r a t  m a n  an  d ie  R e k o n ­
s tru k t io n  v o n  h is to rischen  G ebäuden  u n d  
ve rn ic h te te n  K u n s td e n k m ä le rn  heran . 
Z a h lre ic h e  K irc h e n  w u rd e n  aus S ch u tt 
u n d  T rü m m e rn  w ie d e ra u fg e b au t. H e u te  
is t W arszaw a —  d ie  aus R u in e n  zu neuem  
L e b en  e rstandene H a u p ts ta d t de r V o lk s ­
re p u b lik  P o len  —  m it  ih re r  E in w o h n e r­
scha ft, d ie  bere its  e ine M i l l io n  ü b e r­
s c h ritte n  h a t, de r S to lz  u n d  de r R u h m  
des ganzen po ln isch e n  V o lkes.

W arszaw a h a t d ire k te  F lu g v e rb in d u n g e n  
m it  L o n d o n , P aris , Brüssel, A m s te rd a m , 
K o p e n h a ge n , S to ckh o lm , W ie n , R o m , 
P rag , B udapest, Sofia , M oska u  u n d  Pe­
k in g . Es bestehen v o n  h ie r  aus versch ie ­
dene günstige  Z u g v e rb in d u n g e n .

W e n n  Sie Ih re  Reise m it  dem  F lugzeug  
gem ach t haben, so f in d e t d ie  L a n d u n g  
a u f  dem  F lu g p la tz  W arszaw a- O k^c ie  
s ta tt. N a ch  e ine r ku rze n  Pass- u n d  Z o l l­
a b fe r tig u n g  (w e lche  le tz tens sehr v e r­
e in fa c h t w u rd e ) ge langen  Sie in  das 
S ta d tz e n tru m  en tw e de r m it  den  A u to ­
bussen des „ L O T “  ode r m it  Autobussen 
o de r A u to s  des po ln isch e n  Reisebüros 
„ O rb is “ . D ie  H o te ls , in  denen Sie Log is 
nehm erf w e rde n  —  „B r is to l“ , „W a rs z a w a “ , 
ode r „P o lo n ia “  —- s ind  v o rz ü g lic h  aus­
gesta tte t u n d  s ich e rn  dem  G ast das 
M a x im u m  an  B e q u e m lich ke it.

S o llte n  Sie a m  frü h e n  M o rg e n  a n ­
kom m e n , so is t es w a h rsch e in lich , dass



Sie L u s t zu  e inem  ku rz e n  S pazie rgang 
d u rc h  d ie  S ta d t haben  w e rden . E in  
F re m d e n fü h re r w ir d  zu Ih re r  V e rfü g u n g  
stehen, er w ir d  Ih n e n  d ie  in teressantesten 
S ehensw ürd igke iten  u n d  de ren  G esch ichte  
e rzäh len . F a lls  Sie je d o c h  vo rz iehen , d ie  
S ta d t a u f  eigene Faust zu  bes ich tigen , so 
w o lle n  w ir  Ih n e n  e in ige  In fo rm a tio n e n  
ü b e r d ie  in teressantesten S ehensw ürd ig ­
k e ite n  W arszaw as e rte ile n . A lso , w ir  
w o lle n  d ie  W a n d e ru n g  v o n  de r A lts ta d t 
aus beg innen . D ie  A lts ta d t  ist das ä lteste 
V ie r te l v o n  W arszaw a, w o  za h lre iche  A lte r ­
tü m e r v o rz u fin d e n  s ind , d ie  den  Nachlass 
v o n  J a h rh u n d e rte n  u n d  G e n e ra tio n e n  
b ild e n . D e r le tz te  K r ie g  h a t h ie r  schreck­
lic h  g e w ü te t u n d  fu rc h tb a re  Z e rs tö rungen  
zurückgelassen. D ie  A lts ta d t  p ra n g t je d o ch  
w ie d e r in  v o lle r  S chönhe it ih re r  h is to r i­
schen B aukuns t, w o b e i E in z e lh e ite n  m it te l­
a lte r lic h e r  G e b äu d e p la n u ng  u n d  a lte  
A rc h ite k tu r fo rm e n  b e i de r R e k o n s tru k ­
t io n  g e w a h rt b lie b e n . D ie  m eisten  de r 
w ie d e ra u fg e b au te n  H ä u se r s tam m en  aus
dem  X V I . ,  X V I I .  u n d  X V I I I .  J a h r ­
h u n d e rt. D ie  B es ich tigung  de r A lts ta d t 
beg innen  w ir  m it  den m itte la lte r lic h e n  
Festungsanlagen, d ie  z u r V e r te id ig u n g  
de r S ta d t b e s tim m t, ganze J a h rh u n d e rte  
h in d u rc h  gebau t u n d  unabläss ig  geände rt 
w u rd e n , u m  sie den  A n sp rü ch e n  de r 
zeitgenössischen K r ie g sku n s t anzupassen. 
D e r re ko n s tru ie rte  B a r b a k a n  w a r  e in  
B es ta n d te il de r a lte n  Festungswerke, d ie  
in  den  A n fä n g e n  des X V I .  J a h rh u n d e rts  
e rr ic h te t w o rd e n  s ind  u n d  de r e in  unge­
m e in  interessantes Be isp ie l de r m it te l­
a lte r lic h e n  Festungsbaukunst b ild e t.  E r 
besteh t aus e inem  m ä ch tig e n  h a lb ru n d e n  
F es tu n g s tu rm  u n d  e ine r gem auerten  
B rücke , d ie  e inst den T u rm  m it  dem  
e ig e n tlich e n  S ta d tto r  ve rb a n d .

D u rc h  den B a rb a kan  ge langen  w ir  a u f 
den M a rk tp la tz  de r A lts ta d t,  d e r d u rc h  
d ie  S ch ö n h e it de r a lte n  B ürge rhäuser u n d  
e inen  R e ic h tu m  an  z ie r lic h e n  A tt ik e n , 
P o rta le n , V e rg o ld u n g e n  u n d  O rn a m e n tik  
bezaube rt. Sie w e rde n  h ie r  B a u denk­
m ä le r  im  go tischen, Renaissance- u n d  
B a ro c k s til vo rfin d e n . D ie  S k u lp tu re n  an 
den H ä u se rn  w e rde n  Ih n e n  ve rra te n , 
w o m it  s ich  ih re  frü h e re n  B ew ohne r u n d  
E ig e n tü m e r beschäftig ten . So zu m  B e i­
sp ie l w ir d  im  H ause 27, w o  sich  n u n  eine 
s tilg e tre u  e in g e rich te te  W e ins tube  be­
f in d e t, e ine 4 0 0 -jä h rig e  T ra d it io n  fo r t ­
gesetzt. U m  d ie  M it te  des X V I .  J a h r ­
h u n de rts  liess sie de r W einschenk G rego r 
K o rb  e rbauen , sie v e rb lie b  länge  Z e it  im  
Besitz de r b e rü h m te n  F a m ilie  F u k ie r, 
w e lche  h ie r  v o n  G e n e ra tio n  zu G e n e ra tio n  
diese W e ins tube  g e fü h r t ha t.

W e n n  Sie den M a rk tp la tz  besuchen, 
bes ich tigen  Sie a uch  das H is to risch e  
M use u m  v o n  W arszaw a u n d  das M ic k ie ­
w ic z -M useum .

In  den Andenken-Verkaufsstellen sind
schöne Geschenke, d ie  Sie Ih re n  A n ­
gehörigen  m itb r in g e n  können , e rh ä lt lic h .

V o m  M a rk tp la tz  gehen Sie den D u n a j-  
W eg e n tla n g  u n d  ge langen so zu r P iw n a - 
Strasse, an  d ie  s ich w e ite r  d ie  Ś w ię to jańska  
anschliesst. D o r t  b e fin d e t s ich  d ie  St. 
Johannes -K a th e d ra le , d ie  aus de r zw e iten  
H ä lf te  des X I V .  J a h rh u n d e rts  s ta m m t 
u n d  n u n  in  go tischem  B a u s til re k o n s tru ie rt 
w u rd e . M i t  d ieser K irc h e  s ind  v ie le  
h is to rische  Begebenhe iten  ve rb u n d e n . 
H ie r  w u rd e n  jedesm a l fe ie rlic h e  A n d a c h ­
ten, v o r d e r E rö ffn u n g  d e r frü h e re n  Sejm -

Ruinen des A lten Marktes  —  J a h r 194.5



Aussicht a u f die Ost- 
West-Achse

S itzungen  z e le b rie rt, h ie r  h ie lt  de r h e r­
vo rragende  P red ige r P io tr  Skarga  seine 
b e rü h m te n  P re d ig ten , h ie r  w u rd e n  d ie  
p o ln ischen  K ö n ig e  g e k rö n t, h ie r  w u rd e  
a m  3. M a i des Jahres 1791 d e r E id  a u f 
d ie  K o n s t itu t io n  abgelegt. I n  den  u n te r­
ird is c h e n  G ew ö lben , d ie  den Besuchern 
zu g ä n g lic h  gem ach t w u rd e n , be finden  
sich d ie  G ra b s tä tte n  v ie le r  h o h e r k irc h ­
lic h e r  u n d  w e lt lic h e r  W ü rd e n trä g e r. In  
zw e i abgesonderten K ry p te n  be finden  
sich  d ie  G rä b e r des b e kann ten  po ln ischen  
D ich te rs  H e n ry k  S ienk iew icz  u n d  des 
ersten P räs iden ten  Polens G a b rie l N a ru ­
to w icz .

V o n  de r K a th e d ra le  begeben Sie sich 
a u f  den  Schlossplatz. N eben  den R u in e n  
des Königsschlosses ra g t h ie r  eines der 
schönsten D e n k m ä le r aus d e r V e rg a n g e n ­
h e it W arszaw as h och  em por, d ie  Säule 
des K ö n ig s  S ig ism u n d  I I I .  V asa, w e lche  
sein S ohn, de r K ö n ig  W la d is la u s  IV .  im

Ja h re  1644 e rr ic h te n  liess. D ie  H i t le r ­
faschisten ze rs tö rten  im  J a h re  1944 diese 
Säule, d ie  B ildsäu le  des K ö n ig s  is t je d o c h  
fast unbesch ä d ig t geb lieben . Im  J u l i  des 
Jahres 1949 ke h rte  d ie  S ig ism und -S äu le  
a u f  ih re n  a lte n  P la tz  zu rü ck .

W e n n  Sie n u n  in  s ü d lich e r R ic h tu n g  
w e ite rgehen , w ir d  I h r  B lic k  d u rc h  d ie  
schöne A uss ich t v o n  de r S ka rpa  aus a u f 
d ie  O s t-W e s t-M a g is tra le  gefesselt. D ies 
is t e ine m ode rne  H auptverkehrsstrasse , 
d ie  d u rc h  e ine s täh le rne  K la m m e r , d ie  
B rücke , be ide  U fe r  de r W is la  u n d  
so m it das e ig e n tlich e  W arszaw a m it  seiner 
a lle rgrössten  V o rs ta d t, P raga , ve rb in d e t.

W e ite rh in  begeben w ir  uns a u f  das 
K ra k o w s k ie  P rzedm ieśc ie  (K ra k a u e r  V o r ­
s ta d t). H ie r  ka n n  m a n  d ie  schönen K u n s t­
w erke  unserer B ü rg e r- u n d  P a lä s te a rch ite k ­
tu r  b e w u n de rn , d ie  M e rk m a le  aus b e i­
nahe je d e r  B aukunstepoche  au fzuw eisen  
h a t, v o m  go tischen  bis z u m  ka u m  w a h r­
n e h m b a ren  R ena issancestil, v o m  B a rock  
bis z u r K la ss iz is tik . Z u  be iden  Strassen- 
se iten stehen d ie  re ko n s tru ie rte n , m it  
Ba lkons u n d  anderen  d e k o ra tiv e n  E le m e n ­
te n  ausgeschm ückten G ebäude. S ic h e rlic h  
w ir d  d ie  S t. A n n a -K irc h e  Ih re  A u f ­
m e rksa m ke it erregen, sie w u rd e  im  B a ro ck ­
s t i l neuau fgebau t. D ie  V o rd e r fro n t  de r 
K irc h e , d ie  an  e inen  röm ischen  T r iu m p h ­
bogen e r in n e rt, g e h ö rt zu den  m o n u m e n ­
ta ls ten  B au w e rke n  W arszaw as. Das In n e re  
de r K irc h e  w ir d  v o n  e inem  re ic h  aus­
gebau ten  R o k o k o c h o r geschm ückt. P rä c h ­
t ig  anzusehen is t a uch  d e r im  B a ro cks til 
geha ltene  A l ta r  sow ie das d ie  K irc h e  
schm ückende S ch n itzw e rk , das aus de r 
H ä lf te  des X V I I I .  J a h rh u n d e rts  s ta m m t. 
Im  an  d ie  K irc h e  anstossenden G ebäude 
h a t in  den J a h re n  1890— 1891 d ie  grosse 
po ln ische  G e le h rte , M a r ia  C u rie -S k lo -

ein T e il der alten Schutzmauern Warszawas

dow ska —  g e a rb e ite t u n d  ih re  ersten 
E xp e rim e n te  m it  ra d io a k tiv e n  E lem en ten  
d u rc h g e fü h rt. N ic h t  w e it  d a vo n  w erden  
Sie in m it te n  vo n  B lu m e n a n la g e n  das 
D e n k m a l vo n  A d a m  M ic k ie w ic z  e r­
b licke n , welches aus G e ldspenden des 
ganzen V o lkes  im  Ja h re  1898 e rr ic h te t 
w u rd e , u m  den  100. G e b u rts ta g  des 
grössten D ich te rs  unserer N a t io n  zu 
w ü rd ig e n . E in e n  m a le rischen  H in te rg ru n d  
fü r  das D e n k m a l b ild e t  das a u f  d e r gegen­
übe rlie g e n d e n  Strassenseite gelegene D z ie - 
kanka -H a u s  u n d  d ie  K a rm e lite r -K irc h e . 
D ie  D z ie ka n ka  m it  ih re r  cha rak te ris tischen  
N ische im  V o rd e rg ru n d  des E in fa h r ts ­
tors aus dem  X V I I I .  J a h rh u n d e rt,  w u rd e  
f rü h e r  als Gästehaus b e n u tz t. D o r t  w o h n te  
u n d  w irk te  Joseph E lsner, M u s ik e r u n d  
O p e rn k o m p o n is t, d e r G rü n d e r de r H o c h ­
schule fü r  M u s ik , d e r ausserdem  als 
L e h re r C hop ins in  d ie  G esch ich te  e inge­
gangen is t. Z u r  Z e it  is t h ie r  e in  S tu d e n ten ­
h e im  u n te rg e b ra c h t. D ie  K a rm e lite r -  
K irc h e , 1643 e rb a u t, w ir d  d u rc h  e ine 
aus behauenem  S te in  e rr ic h te te  Fassade 
geschm ückt, d ie  als s ich  m o n u m e n ta le r 
B lo ck  a b h e b t u n d  v o n  zw e i G lo c k e n tü rm e n  
u n d  d e r E rd k u g e l g e k rö n t w ird .  In d e m  
Sie Ih re n  W eg w e ite r  fo rtse tzen , w e rden  
Sie den  im  X V I I .  J a h rh u n d e r t  e rr ic h te te n  
K o n ie c p o ls k i Palast e rb lic ke n , zu  w e lchem  
zw e i E in g ä n g e  fü h re n , d ie  v o n  v ie r  
s te ine rnen  L ö w e n  bew a ch t w e rden . I n  
d iesem  P alast h a t z u r Z e it  de r M in is te r ra t  
se inen S itz .

A u f  dem  D re i-K re u z e -P la tz  (P lac 
T rz e c h  K rz y ż y ) ,  w o  e inst a lte  L a n d ­
strassen v o n e in a n d e r sch ieden, w e rden  
Sie d ie  St. A le x a n d e r-K irc h e  in  de r 
G esta lt e ine r v o n  e in e r K u p p e l ge k rö n te n  
R o tu n d e  m it  zw e i Säu lengängen e r­
b lic ke n . W e ite rh in  b e g in n t d e r a lle r ­
schönste S ta d tte il W arszaw as. A u f  w e ite m  
G e lände  erstrecken sich h ie r  P a rk a n ­
lagen  m it  grossem B aum bestand . A u f
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an  d ie  a n tik e n  B auw erke  d ieser A r t .  
S ta n d b ild e r w e ltb e rü h m te r  D ra m a tu rg e n  
schm ücken  ih n . D ie  B ü h n e  m it  u n v e r­
ä n d e rte r D e k o ra tio n , d ie  d ie  R u in e n  
eines a n tik e n  T em p e ls  d a rs te llt ,  be fin de t 
s ich  a u f  e in e r k le in e n  Inse l. A n  w a rm e n  
S om m erabenden  fin d e n  in  diesem  T h e a ­
te r  V o rs te llu n g e n  s ta tt, d ie  v o lle r  u n ­
ü b e rw in d lic h e n  Z aubers  s ind . Im  P a rk  
b e fin de t s ich  auch  das G ebäude de r 
frü h e re n  K a d e tte nsch u le . V o n  h ie r  aus 
b ra ch te n  d ie  K a d e tte n  in  de r N a c h t 
zu m  29. N o ve m b e r 1831 z u m  A u fs ta n d  
a u f  u n d  gaben d a m it  das Z e ich e n  z u m  
A u fs ta n d  gegen d ie  zaris tische  O k k u p a tio n .

D ie  s ich  an  de r N o rdse ite  des Parks 
e rö ffnende  P erspektive  w ir d  d u rc h  das 
D e n k m a l K ö n ig  J o h a n n  I I I .  S ob ieski, 
welches im  J a h re  1788 au fges te llt w u rd e , 
abgeschlossen.

S oba ld  Sie n ach  e inem  S paz ie rgang  im  
P a rk  z u r U ja z d o w s k i-A lle e  zu rü ckke h re n , 
w e rde n  Sie an  d em  sü d lich e n  E nde  d ieser 
A lle e  a u f  e in  G ebäude stossen, das den 
C h a ra k te r  eines V orstadt-P a lastes trä g t. 
Es is t das B e lveder, de r je tz ig e  repräsen­
ta t iv e  S itz  unserer S taa tsbehörden . •

d ieser S trecke w u rd e  e ine  R e ih e  vo n  
re p rä se n ta tive n  G ebäuden  e rr ic h te t :  de r 
S e jm  (P arlam en tsgebäude), de r S taats­
ra t, de r M in is te r ra t (R egierungsgebäude) 
sow ie za h lre ich e  Paläste, in  w e lchen  
d ip lo m a tis c h e  V e r tre tu n g e n  ih re n  S itz  
aufgesch lagen haben. Z u r  L in k e n  be­
f in d e t s ich  de r U ja z d o w s k i-P a rk , d e r am  
E nde  des X I X .  J a h rh u n d e rts  ange leg t 
w u rde . E r  is t besonders m a le risch , m an  
ka n n  d o r t  h e rr lic h e  E xe m p la re  vo n  
B äum en  u n d  S trä u c h e rn  v o rf in d e n . A n  
ih n  re ih t  s ich  de r B o tan ische  G a rte n  an, 
w e lch e r e ine F läche  v o n  4,5 H e k ta r  e in ­
n im m t. A n  den  B o tan ischen  G a rte n  
g re n z t de r L a z ie n k i-P a rk . D u rc h  den 
le tz te n  po ln isch e n  K ö n ig  S tan is laus A u g u s t 
P o n ia to w sk i ange leg t, is t e r zw eife llos 
de r schönste P a rk  unserer H a u p ts ta d t. In  
seiner M it te ,  an  e inem  m ale rischen  T e ic h , 
de r r in g s h e ru m  v o n  G rü n a n la g e n  u m ­
geben is t, s teh t de r L a z ie n k i-P a la s t, 
d e r e ine de r schönsten im  X V I I I .  J a h r ­
h u n d e r t e rr ic h te te n  K ön igsres idenzen  
M itte le u ro p a s  is t. E in e  w e itläu figeT e rrasse  
an  de r V o rd e rd fro n t  des Palastes w ir d  von  
za h lre ich e n  sym bo lischen  S k u lp tu re n  ge­
schm ückt. A u f  dem  T e ic h  sehen Sie das 
S om m erthea te r, welches als das T h e a te r 
a u f  de r Inse l beze ichne t w ird .  D e r 
Z u sch a u e rra u m  dieses T hea te rs  e r in n e rt

T or des Potocki-Palais in  der Krakowskie  
Przedmieście-Strasse

V o m  B e lveder aus können  Sie s ich  a u f  
den P lac U n i i  L u b e lsk ie j (P la tz  de r U n io n  
vo n  L u b lin )  begeben, v o n  w o  aus Sie 
W ila n o w  in  e inem  A u to b u s  o de r p e r 
A u to , das 6 k m  v o n  W arszaw a e n tfe rn t 
is t, e rre ichen  können. D o r t  is t e in  im  
X V I I .  J a h rh u n d e rt e rr ic h te te r  P a last zu  
bes ich tigen  —  d ie  L ieb ling s re s id e n z  des 
K ö n ig s  J o h a n n  I I I .  Sobieski, in n e rh a lb  
sehr schöner P a rka n la ge n  gelegen. D ieser 
P a rk , w e lch e r d u rc h  seine ja h rh u n d e r te ­
a lte n  Bäum e b e ka nn t is t, ze ig t dem  
K e n n e r eine ganze A n z a h l vo n  S k u lp tu re n  
v o n  grossem kü n s tle rischem  W e rt. Im P a la s t 
selbst b e fin de t s ich z u r Z e it  e in  N a t io n a l­
m useum  m it  kostbaren  K u n s tw e rke n .

N a ch  d e r R ü c k k e h r aus W ila n o w , in  
n ö rd lic h e r  R ic h tu n g  v o m  P lac U n i i  
L u b e lsk ie j sch re itend , ge la n g t m a n  zu  den 
n e u e rr ich te te n  G ebäuden  des M D M ,  des 
M arsza lko w ska -W o h n v ie rte ls . D ie  M a r-  
szalkowska-Strasse d u rc h q u e rt den P lac 
Z b a w ic ie la  (E rlö s e rp la tz ), dessen S te rn ­
fo rm  n o ch  im  X V I I I .  J a h rh u n d e r t  fest­
ge legt w u rd e . E r  bes itz t n u n m e h r e ine 
n e u a rtig e  a rch ite k to n isch e  E in fassung m it  
k re is fö rm ig e n  B au ten . A n  e ine r Seite  des 
Platzes ra g t d ie  E r lö s e r-K irc h e  em por, 
d ie  in  den A n fä n g e n  des X I X .  J a h r ­
hun de rts  e rr ic h te t w u rd e , u n d  z w a r in  
e ine r Bauweise, d ie  E lem en te  v o n  R ena is­
sance u n d  G o tik  ve re in t.

V o m  P lac Z b a w ic ie la  fü h r t  d ie  M a r -  
szalkowska-Strasse zu m  P lac K o n s ty tu c ji 
(V e rfassungsp la tz), de r e inen  T e i l  des 
n e u e rr ich te te n  W o h n v ie rte ls  im  S ta d t- 
in n e rn  —  des M a rs z a lk o w s k a -W o h n v ie r­
tels —  ausm ach t, w o  45 000 E in w o h n e r 
U n te rk u n ft  ge funden  haben.

A m  A b e n d  w ü rd e n  w ir  ra te n , eins v o n  
unseren T h e a te rn , d ie  O p e r ode r auch  d ie  
N a t io n a lp h ilh a rm o n ie  zu  besuchen.

Z a h lre ic h e  V e rg n üg u n g ss tä tte n  w a rte n  
a u f  Ih re n  Besuch.

Be i g u te m  W e tte r  ka n n  m a n  den 
S o n n ta g n a c h m itta g  ausserhalb de r S tad t 
v e rb r in g e n . A u f  diese W eise können  g le ich ­
z e it ig  m ehre re  A n n e h m lic h k e ite n  e rla n g t 
w e rd e n : fr ische  L u f t ,  E rh o lu n g  in  de r 
N a tu r , u n d  dies alles in  V e rb in d u n g  m it  
e ine r ku rze n  in teressanten B esich tigungs­
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reise. D ie  U m g e b u n g  v o n  W arszaw a 
w e is t e ine  ganze A n z a h l en tzückende r 
A us flugso rte  au f. U n te r  a n d e re m  gehört 
zu  ih n e n  Ż e lazow a  W o la , de r G e b u rtso rt

vo n  F r ie d r ic h  C h o p in , eines de r grössten 
K o m p o n is te n  de r W e lt. N a c h  Ż e lazow a  
W o la  k a n n  m a n  m it  de r B a h n , dem  
A u to b u s  oder m it  d e m  A u to  gelangen. 
Das E lte rn h a u s  v o n  F r ie d r ic h  C h o p in  ist 
in  e inem  schönen P a rk  gelegen, de r s iche r­
l ic h  d u rc h  seine h e rr lic h e n  seltenen Bäum e 
u n d  S trä u che r Ih re  B e w u n d e ru n g  e r­
regen w ird .  Im  H ause C hop ins  s ind  z a h l­
re iche  A n d e n ke n  e rh a lte n g e b lie be n  :
M ö b e l, das K la v ie r  sow ie B ild e r, d ie  d ie  
K in d h e it  unseres grossen Landsm anns 
w iedergeben . I n  d e r S tube  s e in e rM u tte r  
is t e in  k le in e r A lk o v e n , h ie r  e rb lic k te  
F r ie d r ic h  das L ic h t  d e r W e lt. U n te r  
G las kö n n en  Sie e inen  Abguss de r H a n d  
des M e is te rs  b e tra ch te n .

S e it dem  Ja h re  1950 fü h r t  in  Ż e lazow a  
W o la  das N a tio n a lm u s e u m  d ie  A u fs ich t. 
Ausser de r V e rs o rg u n g  v o n  P a rk , G e­
b ä u d e n  u n d  d e r In n e n a u ss ta ttu n g  v e r­
a n s ta lte t das M u s e u m  u n te r  M itw irk u n g  
des C h o p in - In s t itu ts  V o rle su n ge n  u n d  
K o n z e rte  in  Ż e la zo w a  W o la . D ie  e r­
w ä h n ten  K o n z e rte  w e rde n  je d e n  Sonn- 
u n d  F e ie rta g  in  den  N a ch m itta g ss tu n d en
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u n te r  M itw irk u n g  unserer besten P ian is ten  
ve ra n s ta lte t.

E in  an d ere r angenehm er A us flu g so rt 
in  de r U m g e b u n g  d e r S ta d t is t d ie  H e id e  
v o n  K a m p in o s  (Puszcza K a m p in o ska ). 
D e r W eg  zu diesem  W a ld g e lä n de  fü h r t  
ü b e r B ie la n y  u n d  Ł o m ia n k i,  w o h in  m a n  
m it  dem  A u to b u s  ge langen kann .

G e h e im n isvo lle  H a in e  sow ie S and­
d ü n e n  s in d  d ie  K e n n ze ich e n  de r Puszcza 
K a m p in o s k a . D ie  S anddünen  v o n  K a m p i­
nos gehören  zu den  S e ltenhe iten  a u f 
dem  E u ro p ä ische n  K o n t in e n t.  Es g ib t  
n ä m lic h  n u r  w en ige  w e it  v o m  M ee r 
gelegene G eb ie te , w o  D ü n e n  in  so grosser 
A n z a h l u n d  M a n n ig fa lt ig k e it  a n zu tre ffe n  
s in d . D ie  F a u n a  in  de r Puszcza K a m p i­
noska w u rd e  w ä h re n d  des le tz te n  K rieges 
a rg  m itg e n o m m e n . Jed o ch  b lie b e n  h ie r  
b is zu m  h e u tig e n  T ag e  R ehe, H irsch e  
u n d  in  grossen M en g e n  W ild sch w e in e  e r­
h a lte n . In te ressan te  V e r tre te r  de r V o g e l­
w e lt  s in d : R e ih e r, K ra n ic h e  u n d  B ir k ­
h ü h n e r. In  de r H e id e  g ib t  es za h lre iche  
R eserva te . I n  e in e r vo n  ih n e n  s in d  E lche  
als grosse S ehensw ü rd ig ke it vo rh a n d e n . 
I n  e inem  dieser S chu tzge lände  w ir d  eine 
T r ib ü n e  vo rb e re ite t, v o n  d e r aus m an  
diese schönen T ie re  w ir d  b e tra ch te n  
k ö n n e n .



POLNISCHE
MODE

H ER B STM O D E
D ie  M o d e  ä n d e rt s ich  e ig e n tl ic h  n u r  e in m a l im  J a h r  —  zum  

F rü h ja h r . Sie is t d a n n  en tsch ieden  u n d  gew ag t, ih re  S chöp fe r 
suchen n ach  neuen  F o rm en , scheuen a uch  v o r  d e r exzen trischsten  
L in ie  n ic h t  z u rü c k ; u n d  d a n n  fo lg t n u r  noch  ih re  E n tfa ltu n g , 
u m  im  H e rb s t auszu re ifen  u n d  „ v e rn ü n f t ig “  zu  w erden . So is t 
es im m e r. So a u ch  in  d iesem  J a h r  als n a ch  dem  „F rü h ja h rs u m ­
s tu rz “  p lö tz lic h  d ie  S ilh o u e tte  e ine r F ra u  erschien, w e lche  —  
v o n  dem  ih re n  K ö rp e r  e inengenden  P anzer b e fre it —  sich in  
w e iche  F a lte n  u n d  g e ra ffte  S to ffe  e in h ü llte , ju g e n d lic h  u n d  
fra u lic h , in  h e lle n , sehr h e lle n  P as te ll tönen , —  da schien es uns, 
dies sei e ine zu  p lö tz lic h e  U m w a n d lu n g  u n d  w ir  w e rde n  uns 
fü r  diese M o d e  n ie  en tsche iden  können . U n d  d a n n  w u rd e  
in  den  S o m m e rm on a te n  la n g sa m  a ll das ausgeschieden, was 
zu  „anstössig “  w a r. M a n  w ä h lte , was s ich  de r P e rsö n lich ke it 
anpasste, m a n  ve rä n d e rte , m a n  passte w ie d e r an  u n d  so erschien 
sie, ausgeglichen, gesetzt u n d  k lu g  —  n ä m lic h  d ie  H e rbs tm ode . 
U n d  was h a b en  w ir  ih r  zu  v e rd a n k e n ? ...  V o r  a lle m  h a t sie 
b e s tim m t, dass w ir  K o m p le ts  tra g e n  w e rde n  —  d .h . e inen  k le in e n  
M a n te l (7 /8  ode r a uch  lä n g e r) u n d  e inen  R o ck  v o m  g le ichen  
S to f f  sow ie e ine Bluse —  V o rm itta g s  aus W o ll-  o de r Seidenjersey, 
N a ch m itta g s  aus C h if fo n  ode r Seide. D e r  M a n te l is t en tw ede r 
nach  u n te n  zu  sch m ä le r m it  b e to n te r  u n d  a b g e ru n d e te r R ü cke n -
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l in ie  ode r a uch  ganz e in fa ch  u n d  gerade. D e r K ra g e n  u n d  
A u fsch lä g e  z ie m lic h  gross, je d o c h  n ic h t  ha lsan liegend , d ie  
T asch e n  gross u n d  sehr t ie f  aufgesetzt. D e r R o c k  is t schm al, 
sogar fa lten los , k u rz , oben  le ic h t e rw e ite r t d u rc h  w e iche  F a lte n  
o de r n ic h t e ingenäh te  A b n ä h e r. D ie  B luse aus Jersey is t e in fach  
u n d  g le ichm äss ig  u n d  w ir d  ü b e r d em  R o c k  ge tragen , aus 
C h if fo n  —  schm uck g e ra fft, o ft  m it  grossem A u ssch n itt, in  dem  
R o c k  zu  tragen .

E in  de ra rtiges K o m p le t,  zu  w e lch e m  uns d ie  H erbstsa ison  
v e rp f lic h te t ,  w ir d  aus d icke m , w e ichem , g e w irk te m  W o lls to ff  
ge tragen . F a rb e n : satte H e rb s ttö n e  —  h o n ig -, kastan ien -, 
ro s tb ra u n -  ku p fe rfa rb e n . D ie  B lusen u n d  E rg ä n zun g e n  w ie  z.B. 
H ü te , Schuhe u n d  T aschen —  u m  zw e i T ö n e  h e lle r  ode r 
auch  d u n k le r.

Das V o rm itta g s k le id  in  W o lle , fü r  w ä rm e re  T age , w ir d  
ü b e rw ie g e n d  z w e ite ilig  ge tragen. E in  ge rader P lisseerock (ke in  
Sonnenplissee) o d e r e in  schm a le r R o c k  m it  e inem  v o rn  a u f­
ge leg ten  sog. S chürzchen , sow ie e ine lange  gerade bis an  d ie  
H ü fte n  re ichende  B luse, ü b e r dem  R o c k  zu tra g e n ; de r Ä rm e l 
d re iv ie r te l lang , lose, gerade. D ie  zw e ite  K le id e r fo rm  fü r  den 
V o rm itta g  is t das bere its  se it e in ig e n  Saisons m ode rne  H e m d ­
k le id  sog. „c h e m is ie r“  m it  dem  u n a b k ö m m lic h e n  fa rb ig e n  
L e d e rg ü rte l in  de r T a il le ,  m it  e inem  b lus igen  O b e rte il,  im  
R ü c k e n  s ta rk  g e ra fft. Diese K le in e r  s ind  aus Jersey ode r le ic h te r  
g la tte r  W o lle  ode r m it  e in g e w irk te m  M u s te r in  g le ich e r F a rbe  
(K a ro s , P ü n k tc h e n  oder B lä tte r) .

F ü r  d ie  R egentage g ib t  es e ine grosse A u sw a h l an  fa rb ig e n  M ä n ­
te ln  aus w asserd ich tem  P op e lin . Ih re  frö h lic h e n  F a rb e n  w e rden  
d ie  g ra u e n  R egentage  des H e rb s tw e tte rs  e rh e lle n . D e n  F a rb e n  
en tsprechend  ausgew äh lte r F u tte rs to f f  m it  P ü n k tch e n  oder 
S tre ifen  w ir d  d u rc h  K o p ftü c h e r  aus g le ich e m  S to f f  je d o c h  m it  
d u rc h s ic h tig e m  fa rb lo se n  P la s tik  überzogen , e rgänzt.

Das klassische K o s tü m , w ie  es frü h e r  ü b lic h  w a r, g ib t  es 
n ic h t  m eh r. D agegen is t e in  anderes K o s tü m  klassisch ge w o rd e n : 
es is t v ie lm e h r  e in  K le id e rk o s tü m , das e ig e n tlic h  a lle  F ra u e n  
in  ih re m  G a rd e ro be n sch ra nk  haben  so llten . Es is t e in  k le ines 
K o s tü m  d u n k e l-g ra u -g ra p h it fa rb ig  aus A lp a k a , W o lle , R ip s  
oder Jersey. K u rz ,  le ic h t  e ingeschn itten , m it  d re i K n ö p fe n  zum  
Z u k n ö p fe n  w ir d  es m it  e inem  schm a len  R o c k  ge tragen . D ies 
is t d ie  r ic h tig e  U n ifo rm  fü r  e ine e legante  F ra u .

E in e  andere  U n ifo rm  d e r e leganten  F ra u  is t das N a c h ­
m itta g s k le id  aus schw arze r W o lle . Dieses K le id  k a n n  e in fach  
sein, im  H e m d k le id s c h n itt,  ode r a u ch  schm ucke r —  zw e i- ode r 
d re ite il ig ,  d .h . R o c k  u n d  e in  ode r zw e i O b e rte ile  ( tu n ik a a r t ig )  
v o n  versch iedener Länge . U n d  sch liess lich  das d r i t te  typ ische  
K le id  __ g e ra fft aus w e ichem  fliessendem  W o ll-  ode r Seiden­

s to ff.
Das C o c ta il-K le id  is t im m e r  n och  m od e rn  in  C h if fo n  oder 

M u sse lin , e in fa ch  in  de r L in ie  abe r k o m p liz ie r t  im  S c h n itt. 
Dessen Schals kö n n e n  ve rsch ie d e n a rtig  d ra p ie r t  e in  K le id  zu 
versch iedenen M o d e lle n  u m w a n d e ln .

E in  ganz besonderes K a p ite l de r F rauenga rd e ro b e  is t d ie  
S p o r tk le id u n g  —  fü r  H e rb s tfe r ie n , Reisen oder A usflüge . 
H ie rb e i w ä h le n  w ir  se lbs tve rs tänd lich  unseren w underschönen  
g e w irk te n  po ln isch e n  W o lls to ff  gross- ode r k le in k a r ie r t  u n d  
sch n e id e rn  uns e in  weiches K o s tü m  m it  G ü rte l. D a zu  e in  U m ­
h ang  o de r M a n te l aus g le ich e m  S to ff. E in  k a r ie r te r  R o c k  aus 
g e w irk te m  W o lls to f f  zu  e inem  fa rb ig e n  P u ll i  ge tragen  —  ist 
im m e r  schön u n d  m od e rn .

B e i de r s tä n d ig  w echse lnden M o d e  s in d  d ie  F a rb e n , u n d  
m od ischen  K le in ig k e ite n  im m e r v o n  W ic h t ig k e it .  D ie  F a rb e n  
h a b en  sich  se it d e r vergangenen  Saison k a u m  geände rt, sie s ind  
n u r  w e n ig e r p a s te llfa rb ig  u n d  d u n k le r. G edäm p fte  F a rb e n  
s ind  w e ite rh in  P f lic h t ,  starke F a rb e n kon tra s te  s in d  n ic h t m eh r 

m od e rn .
D ie  H ü te  s in d  vo rw ie g e n d  aus Jersey u n d  u m h ü lle n  den 

K o p f  w e ic h  u n d  tu rb a n a r t ig .  D ie  F ilz h ü te  s ind  v o n  de r S t irn  
abgebogen. D ie  W ild le d e rs c h u h e  h aben  schm ale  A bsä tze , d ie  
T aschen  s ind  aus d em  g le ich e n  W ild le d e r  w ie  d ie  Schuhe. D ie  
G ü r te l aus L e d e r u n d  W ild le d e r  s in d  d e ra r t ig  zugeschn itten , 
dass sie s ich  a u f  den H ü fte n  e rw e ite rn . D ie  K le id e r  s in d  v ie lfa c h  
m it  wefssem P ikee, O rg a n d in  u n d  G lace le inen  besetzt.

Abendkleid M odell  „ Warszawska F a la “
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DAS S C H U L -  U N D  
Ü B U N G S F L U G Z E U G  

TS-8 „BIES“
Das Flugzeug „B ies“  w u rde  in  dem  F lugtechnischen In s t itu t  in  W arszawa, 

u n te r L e itu n g  des erfahrenen K onstruk teurs  Doz. D ip l. In g . Tadeusz So ltyk 
gebaut. In g . S o ltyk  ist der Schöpfer m ehrerer e rfo lg re icher F lugzeugtypen, 
w ie  z. B. der „S zp a k “  u nd  „J u n a k “  Serien.

Das E in fliegen  des ersten P rototyps des Flugzeugs „B ies“  fand  im  J u li  1955 
statt. Zah lre iche , vie lse itige Versuche w u rden  d u rchg e füh rt, d ie  es e rm ög lich t 
haben, d ie hohen Betriebs- und  Leistungswerte dieses F lugzeugs festzustellen. 
D ie  durchge füh rten  Versuche haben bewiesen, dass „B ies“  den ih m  gestellten 
Forderungen h in s ich tlich  e iner schnellen, e instufigen F lugzeugfüh re rausb il- 
dung  vo llko m m en  entsp rich t, d. h. dass ein v ö llig  une rfah rene r F lugschü ler 
zu e inem  F lugzeugführe r von  G ebrauchsflugzeugen ausb ilde t w erden kann.

D a n k  solchen E in rich tun ge n , w ie : einziehbares D re irad fah rgeste ll, M e ta ll­
schalenbauweise, vo lle  R undfunkausrüstung , hervorragende  Le is tung  bei 
verhältnissmässig k le inem  K o lb e n m o to r, grosser Bereich der m ög lichen  L a n ­
degeschw indigkeiten sowie vo lle  K u n s tflu g ta u g lich ke it, m achen  den „B ies“  zu 
e inem  sehr interessanten F lugzeugtyp. E r e ignet sich sow ohl zu r Schulung 
von  M il i tä r - ,  als auch von  S portp ilo ten  sowie zu S portübungen. D e r „B ies“  
gehört zweifellos zu den besten neuze itlichen Schul- und  Ü bungsflugzeugen 
der W e lt, neben dem  am erikanischen F lugzeug T -3 4  „M e n to r “ , dem  schwei­
zerischen P-3 „P ila tu s “  und  dem  spanischen H a-100 (M esserschm idt 100).

Abgesehen von  den zah lre ichen, fü r  Schul- und  Übungszwecke wesentlichen 
Vorzügen , besitzt der „B ies“  auch vie le  fü r  die F lug le is tung  w ertvo lle  E igen­
schaften, w ie : gute S te ig fäh igke it, grosse G eschw ind igke it, sowie einfache 
Bedienung im  Betrieb  und  be im  K u ns tflug . Dies w urde  letztens d u rch  den in  
diesem F lugzeug erre ich ten  H öhenw e ltreko rd  in  der C -lc -K lasse  ( fü r  K o lb e n ­
m otor-F lugzeuge m it e inem  F luggew ich t von  1000 bis 1750 kg) bestä tig t.
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Dieser R ekord , den vo rhe r der sowjetische P ilo t W l. S chum ilov  besass, w urde  
am  28. 12. 1956 a u f „B ies“  von  dem  F lugzeug füh re r In g . A ndrze j A b lam ow icz  
e rre ich t. D e r erw ähnte  erre ich te  eine H öhe  von  7084 m , d. h. u m  763 m  m ehr, 
als der frühere  R ekord . Im  M a i 1957 w u rden  m it  dem  F lugzeug „B ies“  zwei 
neue W e ltreko rde  aufgestellt. Derselbe F lugzeug füh re r In g . A . A b lam ow icz  
h a t am  14. V . 1957 a u f geschlossener Strecke ü be r 2.800 km . zurückgelegt. 
D a m it w urde  in  der Klasse C - lc  ein neuer R eko rd  aufgestellt. D e r zweite 
F lugzeugführe r In g . L . N a tkan iec  erzielte am  30. V . 1957 in  der Klasse C - lc  
einen G eschw ind igke itsrekord , indem  er a u f e iner geschlossenen Strecke von 
2000 km , d ie G eschw ind igke it von  320 km /h  erre ich te. D ie  hohen Q u a litä ten  
dieses Flugzeugs sind a u f d ie  gu t du rchdach te  Bauweise sowie v ie le  interessante 
Konstruktions lösungen  der einzelnen E lem ente zu rückzu füh ren .

„B ies“  ist e in  e inm o to rige r fre itragender T ie fdecke r. D e r aus d re i T e ilen  
bestehende F lüge l w eist eine Kastenbauweise auf, der m ittle re  T e il ist m it  dem  
R u m p f fest ve rbunden  ; die beiden Aussentragflächen sind m itte ls  F lanschen 
a u f der gesamten P ro fillänge  des Flügels befestigt. Diese B a ua rt ve rle ih t dem 
F lugzeug grosse F lüge l- und  R um pfs te ifig ke it sowie L e ich tig ke it.

D ie  A n w endung  des N A C A -P ro fils  23012, e in  entsprechendes Seitenver­
hä ltn is  und  die V e rw in d u n g  der T rag flächen  ergeben, gute aerodynam ische 
Eigenschaften, bei grossem A n s te llw inke l und  schalten d ie  G e fahr des T rude lns 
aus.

D ie  grosse O berfläche der V e rw indungsk lappen  sowie der pneum atische 
A n tr ie b , der es e rm ög lich t dieselben in  d re i verschiedene S te llungen zu b r in ­
gen, b ie ten  grosse S ta rt- und  Landungsm ög lichke iten .

D ie  günstige V e rte ilu n g  der A usrüstung  im  R um pfe , e rm ög lich t sehr beque­
men Z u t r i t t  fü r  d ie Bedienung und  die W a rtu n g  säm tlicher In s ta lla tio n e n  und  
Aggregate. D ie  R und funkaussta ttung  sowie die zu den B lind flü ge n  dienenden 
E in rich tu n g e n  sind von  der K a b in e  des In s truk te u rs  le ich t zugänglich .

E ine günstige R u m p ffo rm  e rm ög lich t tro tz  V e rw e n d u n g  eines Sternm otors, 
gute S ich t von  der vorderen K a b in e  aus.

Das Fahrgestell besitzt eine pneum atische E in z ie h vo rrich tu n g  m it  e iner 
doppe lten  S icherung. Das V o rd e rra d  ist m it  e iner w irksam en „S h im m y “  
D äm pfungsvo rrich tung  versehen, die jedoch  das D rehen um  die Achse 
be im  R o llen  n ic h t ve rh in d e rt.

Das vordere  Federbein  ist so konstu ie rt, dass es bei Gasgeben a u f dem  Boden 
n ic h t nachg ib t, dagegen be im  R o llen  a u f Grasgelände genügend E la s tiz itä t 
aufweisi.

D ie  beiden P lä tze: des F lugzeugführers (vorne) und  des Ins truk teu rs  (h in ten) 
sind m it  a llen  e rfo rde rlichen  Deck-, Mess- und  N avigationsgerä ten  ausgestat­
te t. Jede K a b in e  lässt sich besonders öffnen.

Das F lugzeug besitzt einen S iebenzy linde r-S te rnm oto r W N -3 , von  einer 
D auerle is tung  320 PS bei 2350 U m d r ./M in . u n d  e iner H öchstle is tung  von 
340 PS bei 2500 U m d r ./M in . D ie  M o to rv e rk le id u n g  ist m it  verste llbaren 
K ü h llu ft-E in la ss rip p e n  sowie m it e iner B re nn s to ff-V o rw ä rm ee in rich tu ng  fü r  
W in te rflü g e  versehen. Vers te llba re  Lu ftschraube  aus H o lz , u n te r V e rw endung  
von  E lem enten aus verede ltem  H o lz . D ie  B rennsto ffle itung  besteht aus dre i, 
zu e inem  System verbundenen Behä lte rn , m it  e inem  Fassungsvermögen von 
ca 240 1. D ie  O k ta n zah l des benutzten  Brennstoffs — 70— 75.

Das F lugzeug „B ies“  ist e in fach in der Bed ienung und  le ich t im  Betrieb.

T e c h n i s c h e  D a t e n

A u s m a s s e G e w i c h t e

Spannweite —  10,5 m Lee rgew ich t 1100 kg
Gesamtlänge —  8,55 m F lug ge w ich t 1550 kg
Gesamthöhe —  3,0 m Flächenbelastung 81,2 kg /m 2
Trag fläche  —  19,1 m 2 
D ehnung  —  5,8

Leistungsbelastung 4,85 kg/PS

L e i s t u n g e n

H öchstgeschw ind igke it 312 km /h
S te iggeschw indigkeit in  Bodennähe —  6,8 m/Sek
Reisegeschw indigkeit 260 km /h
Landungsgeschw ind igke it 85— 110 km /h
Praktische G ip fe lhöhe 6.000 m
R eichw eite 700— 800 km



D e r  H u b s c h r a u b e r  SM -1
D e r H ubschrauber SM -1 n im m t u n te r den 3— 4 sitzigen E m ro to r-H u b - 

schraubern eine füh rende  S te llung  ein. Es ko m m t ih m  eine grosse praktische 
Bedeutung zu, u n d  zwar :  bei der Postbeförderung, im  N achrich tend ienst, 
be im  S an itä ts -u . R ettungsdienst, fü r  Aufklärungszw ecke, bei der Bekäm pfung 
von Schädlingen, bei der Zerstäubung von  Feuerlöschm itte ln .

D e r H ubschrauber SM -1 w urde  im  Ja h re  1948 von Prof. M ich a e l M ila  in  
der S ow je tun ion  gebaut. Seit dieser Z e it w u rde  er zahlre ichen Proben u n te r­
zogen, d ie  v ie le  günstige Ä nderungen  zu r Folge hatten.

Seit 1951 ist der H ubschrauber SM -1 schon in  regelmässigem Betrieb. E r 
flieg t u n te r verschiedenen k lim a tischen  Bedingungen: vo n  den Polargebieten 
bis zu den T ropen .

D ie  je tz t in  Polen hergeste llte  V e rs ion  weist grössere D au e rh a ftig ke it ( in  
dieser R ic h tu n g  w erden  stets w eite re  A rb e ite n  g e füh rt), vo llkom m ene  F lu g ­
sicherheit, Beseitigung von  Schw ingungen, grosse G ip fe lhöhe  und  gute 
S te ig fäh igke it auf. Sie besitzt auch  unbeschränkte V erw endungsm öglichke iten  
u n te r a llen  k lim a tischen  Bedingungen.

Im  V e rg le ich  m it  anderen H ubschraubern  dieser Klasse, d ie  in  den W est­
staaten A nw endung  finden, ve rfü g t der SM -1 über eine v ie l grössere L e i­
stungsreserve. E r w eist dadurch  bessere S te ig fäh igke it und  bedeutend grössere 
statische und  dynam ische G ip fe lhöhe  auf, d ie  er u n te r a llen  Betriebsbedingun­
gen b e ib e h ä lt. 'D a n k  diesen hervorragenden  E igenschaften is t er anderen 
T ypen , besonders bei G ebirgsflügen sowie bei R ettungsaktionen  verschiedener 
A r t  und  be im  N ach rich tend iens t w e it überlegen.

D er H ubschrauber SM -1 besitzt eine K lim a -A n la g e  sowie eine Enteisungs­
vo rr ich tu n g , d ie  bei anderen H ubschraubern  dieser A r t  fehlen.

D er F a c h w e rk ru m p f ist m it  D u rab lech  bedeckt. D e r H eckba lken  weist 
eine Halbscha lenbauw eise auf. D e r R o to r besteht aus d re i B lä tte rn , von  
gem ischter H o lz -M e ta ll-B a u a rt. Das D re irad fah rgeste ll is t m it  Ü l-L u ftd ä m p - 
fe rn  versehen. D ie  bequem  e ingerich te te  K a b in e , m it  gu te r S icht, h a t einen 
V o rd e rp la tz  fü r  den F üh re r und  d re i H in te rp lä tze  fü r  d ie  Fahrgäste.

Der Siebenzylinder Sternmotor m it waagerechter Wellenachse w ird  mittels
eines Ventilators luftgekühlt.



D er a u f der d iesjährigen Posener Messe zu r Schau gestellte H ubschrauber ist 
fü r  den Verkehrsd ienst bestim m t. Im  Sanitätsdienst w ird  fü r  den K ra n ke n  
eine T ragbahre  in  e iner fü r  diesen Zw eck bestim m ten s trom lin ien fö rm ige n  
K a b in e  eingehängt. F ü r d ie  Zerstäubung häng t m an e in  A ggrega t sowie eine 
Z ers täubungsvorrich tung  ein.

D er Z u t r i t t  zu den Aggregaten ist sehr bequem  und  die e inzelnen E lem ente 
und  A ppa ra te  können le ich t ausgewechselt werden.

T e c h n i s c h e  D a t e n

Rotordurchm esser 14,3 m
R otorfläche 161 m 2
Länge u nd  Höhe 16,95/4,1 m
Heckrotordurchm esser 2,5 m
H öchstgeschw indigkeit 200 km /S tunde
Reisegeschw indigkeit 140 km /S tunde
R eichweite 400 km
B rennsto ffverb rauch 60 1
statische G ip fe lhöhe 3000 m
Steiggeschw ind igke it 6,5 m/Sek
Gesam tgew icht 2250 kg
Lade fäh igke it 465 kg
M o to rle is tun g 575 PS

NEUHEITEN DER POLNISCHEN 
KRAFTFAHRZEUGINDUSTRIE

D ie  ju n g e  po ln ische  K ra ft fa h rz e u g in d u ­
s tr ie  h a t in  de r le tz te n  Z e it  e ine R e ihe  
v o n  bem erkensw erten  N e u h e ite n  heraus­
g e b ra ch t u n d  z w a r: D ie  P e rsonenkra ft­
w agenw erke  in  Ż e ra ń  haben  eine neue Se­
r ie  des M od e lls  „W a rs z a w a “  u n te r  dem  
N a m e n : „ M o d e l l  57 “ , sow ie e inen  L ie fe r ­
wagen, den sog. „P ic k -u p “  hergeste llt, 
w o b e i fü r  den  Bau des L ie fe rw agens 
dasselbe F ah rges te ll w ie  fü r  das „M o d e ll  
57 “  ve rw en d e t w ird .

D ie  M o to r ra d fa b r ik  in  Szczecin begann 
m it  de r R e ihe n e rze u g u ng  des K ra ftra d e s  
„ J u n a k “  550 cm 3. Es is t e ine M asch ine  
m it  h e rvo rra g e n d e n  s p o rtlic h e n  u n d  to u r is ­
tischen  E igenschaften .

D ie  le tz te  N e u h e it de r Saison is t d ie  
in  de r F a h rz e u g fa b r ik  P Z L  in  Rzeszów  
gebaute  R ennm asch ine  „ F IS “  d ie  spezie ll 
fü r  S and b a h nre n n en  b e s tim m t ist. D ie ­
ses M o d e ll,  das a u f d ies jä h rig e n  L e ip ­
z ige r Messe ausgeste llt w u rd e , e rregte  
u n te r  den  F ach le u te n  grosses Interesse 
u n d  w u rd e  als grosser E r fo lg  unserer 
K ra f t fa h r t in d u s tr ie  bew erte t.

D e r  P e r s o n e n k r a f t w a g e n  „ W a r ­
s z a w a  M o d e l l  5 7“  is t e ine w e ite re  
E n tw ic k lu n g  des schon b e kann ten  M o d e lls  
„ M - 2 0 “ . E r  ze ichne t s ich  d u rc h  d a u e r­
ha fte  u n d  k rä ft ig e  K o n s tru k t io n  sow ie ge­
schm ackvo lle  A u s fü h ru n g  de r In n e n e in ­
r ic h tu n g  aus. D ie  e rh ö h te  M o to r le is tu n g  
g e w ä h rle is te t grosse R e isegeschw ind ig ­
k e it, gutes B esch leun igungsve rm ögen  u n d  
m ühelose B e w ä lt ig u n g  vo n  F lö h e n u n te r­
sch ieden im  d ire k te n  G ang.

D ie  K ra ftw a g e n  „W a rs z a w a “  s ind  in  
e ine r R e ihe  von  L ä n d e rn  d u rc h  ih re  aus­

geze ichne ten  Fahre igenscha ften , selbst u n ­
te r den schw ie rigs ten  G e lä n de b e d in g u n ­
gen  g u t beka nn t.

D e r W agen  „ M o d e ll  57“  s teh t seinem  
V o rg ä n g e r in  ke in e r W eise n ach  u n d  
is t d u rc h  g e fä llig e  F o rm  u n d  e rh öh ten  
F a h rk o m fo r t gekennze ichne t.

D ie  neue K ü h le r ja lo u s ie , d ie  geänderte  
F o rm  d e r B lin k -F a h rtr ic h tu n g s a n z e ig e r 
u n d  d ie  v e rc h ro m te n  Z ie r le is te n  an den 
S e itenw änden  ergeben e ine m oderne , 
anziehende S ilh o u tte . D ie  du rchgehende  
grosse W indschu tzsche ibe  b ie te t fü r  F a h re r 
u n d  Passagiere ausgezeichnete S ic h t u n d  
e r le ic h te r t d ie  F ü h ru n g  des W agens u n te r  
u n g ün s tig e n  a tm osphä rischen  B e d in g u n ­
gen u n d  a u f  sch lech ten  Strassen. D e r 
u n te r  d em  L e n k ra d  angeordne te  A b b ­
le n d sch a lte r gesta tte t m üheloses U m ­
scha lten  v o n  F e rn - a u f  A b b le n d lic h t 
ohne, dass de r F a h re r e ine F la n d  vo m  
L e n k ra d  abnehm en muss. D e r zw e i­
fa rb ig e  K u n s ts to ffü b e rz u g  des W agen- 
in n e rn  u n d  das le b h a fte  K o lo r i t  des 
W agenau fbaus v e rvo lls tä n d ig e n  den  ge­
fä llig e n  E in d ru c k  des „M o d e lls  57 “ .

D e r M o to r  des M o d e lls  „W a rs z a w a  57“  
m it  e inem  H u b v o lu m e n  v o n  21 210 cm 3 
is t e ine w e ite re  E n tw ic k lu n g  des M o to rs  
„ M  20“  u n d  bes itz t in fo lg e  d e r K o n ­
s tru k tio n sä n d e ru n g e n  e ine höhere  L e is ­
tu n g  (54 PS) u n d  e inen  ge ringe ren  K r a f t ­
s to ffv e rb ra u c h  (12,5 1/100 k m ). Es is t dies 
e in  V ie rz y lin d e r -V ie r ta k t  B e n z in m o to r 
m it  W a sse r-P u m p e n u m la u fkü h lu n g . D e r 
Z y lin d e r-B o h ru n g  (82 m m ) u n d  d e r K o l ­
b e n h u b  (100 m m ) s ind  u n v e rä n d e rt ge­
b lie b e n , ebenso w ie  d ie  S teuerung  m it

hängenden V e n tile n , d ie  ebenfa lls b e i­
beh a lte n  w u rd e . D e r M o to rb lo c k  b ild e t  
m it  dem  G etriebekasten  e ine geschlossene 
E in h e it  u n d  is t in  D re ip u n k ta u fh ä n ­
g ung  a u f d re i G um m ik issen  am  R a h ­
m en  befestig t. D ies v e rh in d e r t d ie  Ü b e r ­
tra g u n g  von , d u rc h  den M o to r  h e rv o r 
geru fenen V ib ra t io n e n  a u f  das F ah rges te ll. 
D ie  elastische E in -  sch e ib e n -T ro cke n ku - 
p p lu n g  sow ie d ie  S yn ch ro n is ie ru n g  des 
zw e iten  u n d  d r i t te n  Ganges v e rb ü rg t 
weiches S cha lten  a uch  be i e in e m  n ic h t  
sehr geübten  F ah re r.

Im  N achstehenden s in d  e in ige  das 
F ah rges te ll be tre ffende  E in z e lh e ite n  a n ­
g e fü h rt.

U n a b h ä n g ig e  A u fh ä n g u n g  de r V o rd e r ­
rä d e r a u f  S p ira lfe d e rn  u n d  S ch w in g a rm e n . 
D e r O b e rte il de r S ch w in g a rm e  is t g le ic h ­
z e itig  de r S chw inghebe l des d o p p e lltw ir -  
kenden h y d ra u lis c h e n  K o lbens tossdäm p- 
fers. S te ife  A u fh ä n g u n g  d e r H in te ra ch se  
a u f h a lb e llip tis c h e n , m it  S chu tzübe rzügen  
versehenen B la tt-L ä n g s fe d e rn . A b fa n g e n  
de r H in te ra ch ssch w in g u n g en  d u rc h  d o p ­
p e ltw irk e n d e  hyd rjau lische  S tossdäm pfer. 
Backenbrem sen m it  A u fla u fb a c k e n .

D ie  h y d ra u lis c h  b e tä tig te  Fussbremse 
w ir k t  a u f  a lle  v ie r  R ä d e r. D ie  m e c h a n i­
sche H and b re m se  is t als H in te rra d b re m s e  
a usge füh rt u n d  w ir d  m itte ls  eines, a u f  
d e r l in k e n  Seite des F ahre rs  b e fin d lic h e n  
H ebels b e tä tig t.

D e r se lbsttragende A u fb a u  in  G a n z­
m e ta lla u s fü h ru n g  is t e ine geschlossene v ie r ­
tü r ig e  L im o u s in e .

D ie  zug fre ie  L ü f tu n g  des W a g e n in n e rn  
e rfo lg t d u rc h  d ie  v o r d e r S tirnsche ibe  
b e fin d lic h e  L u ftk la p p e  u n d  4 S chw enk­
fenster. Z u r  H e iz u n g  des W a g e n in n e rn  
d ie n t d ie  dem  M o to rk ü h lw a s s e r entzogene 
W ä rm e , w e lche  v e rm itte ls  des u n te r  dem  
In s tru m e n te n b re tt a ngeo rdne ten  H e iz -



körpers  an  d ie  vo rbe is tre ichende  L u f t  
abgegeben w ird .  Das A u fta u e n  de r W in d ­
schutzscheibe w ir d  d u rc h  A n b la se n  vo n  
W a rm lu ft  m it  H i l fe  eines V e n tila to rs  
b e w irk t.

D e r W agen e rre ic h t in  d ire k te m  G ang  
a u f g u te r ebener Strasse e ine G e sch w in d ig ­
k e it  v o n  115 k m /h .

A l lg e m e in e  D a t e n  d e s  M o d e l ls  
„ W a r s z a w a  5 7 “

A n z a h l de r S itze
(einsch liess lich  F ah re r) 

Länge  
B re ite
H ö h e  (unbe laste t) 
R a d s ta nd  
S p u rw e ite  (h in te n ) 
S p u rw e ite  (vo rn )

5
4665 m m  
1695 m m  
1640 m m  
2700 m m  
1362 m m  
1364 m m

B o d e n fre ih e it m it  N o rm a lla s t:

am  Q u e rträ g e r de r v o r ­
deren  A u fh ä n g u n g  

an  A u s p u ffto p fle itu n g  
an  H in te ra ch se  
K le in s te r  W e nde rad ius  
vo rd e re r Ü b e rh a n g w in k e l 

(m it  N o rm a lla s t)  
h in te re r  Ü b e rh a n g w in k e l 

(m it  N o rm a lla s t)  
L e e rg e w ich t (ohne Passagiere, 

F ah re r, Wasser, Ö l,  E r ­
sa tzrad  u n d  W erkzeuge) 

K ra fts to ff ,  fü r  K ra f t fa h r ­
zeuge

In h a l t  des K ra f ts to f fb e ­
h ä lte rs  (N e n n in h a lt)  

K ra fts to ffv e rb ra u c h , u n te r  
g e w ö h n liche n  Betriebsbe­

d in g u ng e n
K ra fts to ffv e rb ra u c h  je  100 

k m  a u f ebener Strasse be i 
e in e r G e sch w in d ig ke it
v o n  50— 60 k m /h  im  
S om m er m it  N o rm a lla s t

210 m m  
220 m m  
200 m m  

6300 m m

27°

19°

1360 kg 

O k ta n z a h l 

35 1

75

12,5 1/100 k m

10,5 1

Ges chwind igk e i ten
G e sch w in d ig ke it im  ersten

G ang  35 k m /h
G e sch w in d ig ke it im  zw e iten

G ang  ‘ 65 k m /h
G e sch w in d ig ke it im  d r i t ­

ten  G ang  ca. 115 k m /h

D e r L ie fe rw a g e n  „ M o d e ll  W arszaw a 57“  
—  P ic -u p  is t in  A n le h n u n g  an  d ie  B a u a rt 
des oben beschriebenen Personenwagens 
u n te r  V e rw e n d u n g  derse lben B a u g rup p e n  
k o n s tru ie r t. Das F ah rges te ll u n d  de r 
M o to rs  des M o d e lls  „W a rs z a w a “  ge­
w ä h rle is te n  dau e rn d e n  u n d  e rfo lg re ich e n  
E insa tz  in  je d e m  G e lände. D ie  v o n  de r
P e rso n en k ra ftw a ge n fa b rik  in  Ż e rań , w e lche  
diesen W agen  e rzeugt, vo rgenom m enen  
P roben  u n d  V ersuche  haben  d ie  Z w e ck ­
m ässigke it se iner K o n s tru k t io n  u n d  dessen 
v ie lfä lt ig e  V e rw e n d b a rk e it e in w a n d fre i 
bewiesen. D e r po ln ische  „P ic k -u p  h a t sich 
sow oh l a u f  dem  flachen  L a n d e  als h e rv o r­
ragendes T ra n s p o r tm it te l v o n  A g ra r ­
erzeugnissen in  d ie  S tad t, als auch  in  de r 
S ta d t selbst ausgezeichnet b e w ä h rt u n d  
zw a r als G epäckdroschke  u n d  L ie fe r ­
w agen fü r  In d u s tr ie u n te rn e h m e n  v e r­
sch iedener A r t .

D ie  V e re in ig u n g  de r E igenscha ften  eines 
ge landegäng igen  Fahrzeuges m it  grosser 
R e isegeschw ind igke it u n d  g u te m  Beschleu­
n igungsve rm ögen  lassen annehm en,

Personenkraftwagen „W arszawa M odell 57“



dass de r po ln ische  „P ic k -u p “  v ie le  A b n e h ­
m er im  In -  u n d  A us la n d e  fin d e n  w ird .

Das Armaturenbrett und das Lenkrad des Pkw  
„ Warszawa M odell 57 “

de r geschlossenen F a h re rka b in e  u n d  dem  
abgeste iften  W agenkasten.

D ie  zw e is itz ige  F a h re rk a b in e  s teh t e inem  
P ersonenkra ftw agen  a n  B e q u e m lic h k e it in  
ke in e r W eise nach . D ie  grosse d u rc h ­
gehende W indschu tzsche ibe  b ie te t dem  
F a h re r u n d  den Passagieren gu te  S ich t.

D ie  L ü f tu n g  des In n e re n  de r F a h re r­
ka b in e  e rfo lg t d u rc h  zw e i S chw enkfenster 
u n d  versenkbare  T ü rsch e ib e n  sow ie d ie  
an  de r V o rd e rse ite  b e fin d lic h e  L u f t ­
k la p p e . D e r in  das In n e re  d u rc h  d ie  
L u ftk la p p e  ge langende L u fts tro m  k a n n  —  
n ach  B e lie b e n  des F ahrers  —  v e r­
m itte ls  eines u n te r  dem  In s tru m e n te n b re tt 
b e fin d lic h e n  H e izkö rpe rs  e rw ä rm t w erden . 
A u f  diese W eise w ir d  d ie  F a h re rka b in e  
s tä n d ig  m it  fr ische r W a rm lu f t  ve rsorg t.

Das geschm ackvo lle , re ic h  ausgestattete 
In s tru m e n te n b re tt, das fo rm schöne  L e n k ­
ra d  u n d  d e r z w e ifa rb ig e  K u n s ts to ff-  
Ü berzug des In n e re n  de r K a b in e  v e r­
vo lls tä n d ig e n  den g e fä llig e n  E in d ru c k  
dieses M od e lls .

D e r W agenkasten  bes itz t e ine L a d e ­
fläche v o n  2,3 m 2 u n d  e ine T ra g fä h ig k e it  
v o n  500 kg  u n d  ges ta tte t den  T ra n s p o rt 
vo n  G ü te rn  versch iedenste r A r t .

A u f  W unsch  unserer K u n d e n  k a n n  de r 
W agen v o m  H e rs te lle rw e rk  m it  be­
sonderen, an  den W ä n d e n  des W agen ­
kastens zu befestigenden B ü g e ln  ausge­
rüs te t w erden , ü b e r w elche eine S e ge ltuch ­
p lane  gespannt w ird .

A l l g e m e in e  D a t e n  des L ie f e r ­
w a g e n s  „ W a r s z a w a  P ic k - u p “

L a d e fä h ig k e it 500 kg
A n z a h l de r S itze  in  de r

F a h re rka b in e 2

Äussere A bm essungen :
Länge 4665 m m
B re ite 1695 m m
H ö h e  m it  B üge ln  (unbe laste t) 1790 m m
H ö h e  ohne B üge l (unbe laste t) 1590 m m

R ad s ta nd 2700 m m
S p u rw e ite  (vo rn ) 1364 m m
S p u rw e ite  (h in te n ) 

B o d e n fre ih e it m it  N o rm a lla s t:

1362 m m

am  Q u e rträ g e r de r vo rde ren
A u fh ä n g u n g 210 m m
an A u s p u ffto p fle itu n g 220 m m

A ls  A n tr ie b  des „P ic k -u p “  d ie n t der 
u m k o n s tru ie rte  M o to r  „ M o d e l l  2 0 “  m it  
e inem  H u b v o lu m e n  v o n  2120 cm 3. Es ist 
dies e in  V ie rz y lin d e r-  V ie r ta k t-  B e n z in ­
m o to r  in  R e ih e b a u a rt m it  e inem  V e r ­
d ic h tu n g s v e rh ä ltn is  vo n  7 :1 . D e r m itt le re  
K ra fts to ffv e rb ra u c h  m it  N o rm a lla s t (500 
kg) a u f  g u te r  Strasse b e trä g t 12,5 1/100 km .

D ie  e in fache  K o n s tru k t io n  des M o to rs  
v e rb ü rg t le ich te  B e d ie n b a rk e it u n d  dange 
Lebensdauer. D ie  elastische, m it  e inem  
D re h sch w ing u n g sd ä m p fe r versehente
K u p p lu n g  u n d  de r bequem  zu g ä ng lich  
u n te r  dem  L e n k ra d  angeb rach te  S ch a lt­
hebe l gestatten d ie  m ühelose F ü h ru n g  
des W agens a u f  sch lech ten  Strassen,

D ie  S yn ch ro n is ie ru n g  des zw e iten  u n d  
d r i t te n  Ganges e rle ic h te rn  das geräuschlose 
S cha lten  des G etriebes.

D ie  A u fh ä n g u n g  de r R ä d e r u n d  das 
Brem ssystem  s ind  ebenso d u rc h g e b ild e t 
w ie  b e im  Personenw agen „W a rs z a w a “ .

D e r se lbsttragende G a n z m e ta lla u fb a u  
besteht aus zw e i T e ile n  u n d  z w a r aus
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Lieferwagen „W arszawa M odell 57“
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an  H in te ra ch se  
K le in s te r  W ende rad ius

200 m m  
6300 m m

Das Motorrad „ F IS “  in  Fahrt

G e s c h w in d ig k e i t e n  

G e sch w in d ig ke it im  ersten
G ang  35 k m /h

G e sch w in d ig ke it im  zw e ite n
G ang  65 k m /h

G e sch w in d ig ke it im  d r i t te n
G ang  ca. 115 k m /h

D a s  K r a f t r a d  „ J u n a k  M 0 7 ‘‘ is t 
e ine M asch in e  d ie  s ich  v o rw ie g e n d  fü r  
S p o rt u n d  T o u r is t ik  e igne t. D e r M o to r  m it  
e inem  H u b v o lu m e n  v o n  349 cm 2 (be i 
S e rienaus füh rung) e n tw ic k e lt e ine L e is tu n g  
v o n  17 PS. F ü r  s p o rtlich e  Zw ecke  können  
d u rc h  A ustausch  e in ig e r B a u te ile  ein 
geändertes B e trie b sve rh a lte n  des M o to rs  
sow ie e ine bedeutende Le is tungss te ige rung  
e rz ie lt w e rden .

A m  d o p p e lte n , tie fgezogenen S ta h l­
ro h rra h m e n  is t an d e r V o rd e rse ite  d ie  
Te leskopgabe l m it  S ch rauben feder u n d  
Ö ld ä m p fu n g  ang eb ra ch t. Das a u f e inem  
S chw in g h e b e l au fgehäng te  H in te r ra d  
is t m it  Te leskop fede rung  u n d  Ö ld ä m p fu n g  
ausgerüstet.

D e r aus S ta h lb le ch  gepresste K ra f ts to f f ­
b e h ä lte r is t s tro m lin ie n fö rm ig  ausgeb ilde t, 
w o b e i an dessen R ückse ite  de r G epäck­
trä g e r be festig t is t.

D e r  S chw in g sa tte l m it  F a h re r- u n d  
Soziussitz s ind  m it  F o rm g u m m id e cke  u n d  
D e rm a to id ü b e rz u g  versehen.

D ie  be id e n  K o tf lü g e l s in d  aus S ta h l­
b le ch  g e fe r t ig t ; d e r v o rd e re  K o tf lü g e l 
is t sam t de r Te leskopgabe l b ew eg lich , de r 
rü c k w ä rt ig e  K o tf lü g e l u n b e w e g lic h  a n ­
geordne t.

D ie  V e rc h ro m u n g  e in e r grossen A n ­
z a h l v o n  B a u te ile n  sow ie de r g länzende  
fa rb e n p rä c h tig e  L a c k a n s tr ic h  ve rle ih e n  
de r M asch in e  e in  ge fä lliges Äusseres.

T e c h n is c h e  D a te n  des K r a f t r a d e s  M Ö 7  

M o t o r  S Ö 3, V ie r ta k t/B e n z in m o to r  m it
hängenden  V e n tile n  

Z y lin d e rz a h l 1
Z y lin d e rb o h ru n g  75 m m
K o lb e n h u b  79 m m
H u b v o lu m e n  349 cm 3
V e rd ic h tu n g s v e rh ä ltn is  7 : 1
N e n n le is tu n g  17 PS

b e i 5700 U /m in .

L e e rg e w ic h t des W agens 1350 kg

Grösstes zulässiges G e w ic h t
des W agens 2100 kg

In n e re  A bm essungen des W agenkastens

Länge
B re ite
H ö h e

B o d e n fre ih e it des Ladekastens

B re ite  de r rü c k w ä rtig e n  
K la p p e  des Ladekastens 

K ra fts to ff ,  fü r  K ra ftfa h rz e u g e  
O k ta n z a h l

In h a l t  des K ra fts to ffb e h ä lte rs  

K ra fts to ffv e rb ra u c h , fü r  ge­
w ö h n lic h e  B e tr ie b sb e d in ­
gungen  a u f  100 k m  

K ra fts to ffv e rb ra u c h  je  100 k m  
a u f  ebener Strasse b e i e ine r 
G e sch w in d ig ke it v o n  50 bis 
60 k m /S tu n d e  im  S om m er 
m it  N o rm a lla s t

1715 m m  

1370 m m  
410 m m  
615 m m

1250 m m

75
55 L ite r

12,5 L ite r

10,5 L ite r



A l lg e m e in e  A n g a b e n

R a d s ta n d  1387 m m
L ä n ge  2145 m m
B re ite  630 m m
H ö h e  (unbe las te t) 1036 m m
E ig e n g e w ich t 160 kg
A n tr ie b  des H in te rra d e s  m it  im  Ö lb a d

la u fe nd e r G lie d e rk e tte  
S ch a ltu n g  m it  Fusshebel.

Das K ra f t ra d  „ F IS “  is t ausgesprochen 
fü r  s p o rtlic h e  Zw ecke  u n d  z w a r fü r  
S a n d b a h n re n n en  b e s tim m t. Diese M a ­
schine h a t, o b w o h l de ren  S erienerzeu­
g u n g  erst v o r  k u rz e r Z e it  (1956) a u f­
genom m en w u rd e , grosse E rfo lg e  zu ve r­
ze ichnen u n d  e rreg te  be i den San- 
b a h n re n n fa h re rn  im  In -  u n d  A us la n d e  
lebha ftes Interesse. D e r w esentlichste  
V o rz u g  des M ode ls  „ F IS “  is t sein S ta rt-  
u n d  B esch leun igungsverm ögen. F e rn e r 
ze ich n e t s ich  dieses d u rc h  besondere 
S ta b il itä t  aus, w o d u rc h  dem  F a h re r das 
züg ige  N e h m e n  de r K u rv e n  e r le ic h te r t 
w ird .

A ls  A n tr ie b  d ie n t e in  V ie r ta k t -M o to r  
m it  oben  gesteuerten V e n tile n  e ine r 
L e is tu n g  v o n  49 PS be i 600 U /m in .

D e r M o to r  w ir d  m it  e inem  besonderen 
a u f  M e ta n g ru n d la g e  e rzeugten  K ra f ts to f f

M otorrad polnischer Produktion „ F IS “  
f ü r  die Sandbahn

be trie b e n , w o d u rc h  ohne das Selbst­
zü n d u n g  (K lo p fe n )  b e fü rc h te t w e rden  
muss, e in  hohes V e rd ic h tu n g s v e rh ä ltn is  
(14 :1 ) ve rw en d e t w e rde n  konn te .

Das R a d  besitz t e inen o ffenen , tie fgezo ­
genen S ta h lro h rra h m e n , V o rd e rra d a u f­
h ä n g u n g  m it  Te leskopgabe l, s ta rre  Be­
fe s tig un g  des H in te rra d e s  a m  R a h m e n , 
sow ie A n tr ie b  des H in te rra d e s  m it  o ffene r 
G lie d e rke tte .

D ie  V e rc h ro m u n g  e ine r grossen A n z a h l 
v o n  B a u te ile n  v e r le ih t de r M asch ine  ein 
ge fä lliges Äusseres.

T e c h n is c h e  D a te n  des K ra f t ra d e s  „ F I S “

L änge
B re ite
H ö h e
E ig e n g e w ich t
B e re ifu ng

2050 m m  
800 m m  

1140 m m
92 kg  

2 ,7 5 x 2 3

N a c h  A bsch luss d e r V e rh a n d lu n g e n  u n d  n ach  A b sp rache  
d e r Z ah lu n g sb e d in g u n g e n  m it  den V e r tre te rn  d e r schw eizer 
S ch iffs reedere i „Sviss A t la n t ic “  is t d ie  W e rft v o n  G dańsk b e re it, 
den  A u ftra g  fü r  den B au v o n  v ie r  T a n k s c h iffe n  v o n  je  35.000 
D W T  auszu füh ren . L a u t K os te n vo ra n sch la g  w ü rd e  de r Bau 
eines T a n ksch iffs  e tw a  400 M il l io n e n  Z lo ty  ausm achen. D ie  
B a u ze it des ersten T anksch iffes  w ir d  a u f  4 J a h re  geschätzt.

M o d e r n e r  S c h le p p e r  f ü r  d e n  H a f e n  v o n  G d y n ia  
D e r H a fe n  v o n  G d y n ia  e rh ie lt  k ü rz l ic h  fü r  E x p lo ita tio n s ­

b e d a r f den neuen S ch leppe r „A c h ille s “  m it  e in e r M asch in e n ­
le is tu n g  v o n  1000 PS. D ies is t de r grösste, s tärkste  u n d  schnellste 
S ch lepper des H afens v o n  G d y n ia .

E r  w u rd e  v o n  d e r B o n n e -W e rft in  H a m b u rg  e rb a u t u n d  ist 
d ie  zw e ite  E in h e it  d ieser neuen Sch lepperserie . D e r erste S ch lep ­
p e r w u rd e  la u t  A u ftra g  F ra n k re ich s  zu m  E insa tz  in  den H ä fe n  
W esta frikas g e lie fe rt. „A c h il le s “  bes itz t e ine  starke eisfeste 
B u g ve rs tä rku n g  u n d  is t m it  Feue rlöschan lagen  ausgerüstet, 
sodass e r be i B ra n d b e kä m p fu n g sa k tio n  in  den H ä fe n  e ingesetzt 
w e rden  ka n n . Fa lls  d ie  E x p lo ita tio n s p ro b e  des Sch leppers g u t 
a u s fä llt, w ir d  d ie  V e rw a ltu n g  de r po ln isch e n  H ä fe n  n och  
w e ite re  v ie r  S ch lepper g le ichen  T y p s  in  A u ftra g  geben.

V e r t r e t e r  des „ L l o y d ’s R e g is t e r “  in  p o ln is c h e n  H ä f e n  
Im  M in is te r iu m  fü r  S c h iffa h rt w ir d  das P ro b le m  de r Zu lassung 

v o n  V e r tre te rn  aus länd ischer K lass ifika tionsgese llscha ften  zu r 
A u sü b u n g  ih re r  T ä t ig k e it  in  po ln isch e n  H ä fe n  e rw ogen. A ls  
erste käm en  d ie  K la ss ifika tio n s in sp e k to re n  des eng lischen 
„ L lo y d ’s R eg is te r o f  S h ip p in g “  m it  e inem  T ä tig k e itb e re ic h  fü r  
d ie  H ä fe n  G dansk— G d y n ia  in  F rage.

Ü b e r  3 0 0  S c h i f f e  b is  1 9 6 0  
D ie  po ln ische  S c h iffb a u in d u s tr ie  w ir d  bis zu m  Ja h re  1960 ü b e r 

300 S ch iffe  versch iedener T y p e n  m it  d re im a l grösserem  S ch iffs ­
ra u m  als w ä h re n d  des S echsjahrp lans bauen. A u f  d ie  po ln ische  
H a n d e ls m a rin e  e n tfa lle n  d a vo n  12 Z e h n ta u se n d -T o n n e n -F ra ch - 
te r sow ie e in ige  andere  E in h e ite n  m it  insgesam t 250.000 T o n n e n  
T ra g fä h ig k e it .

Ausser den  b ishe r gebau ten  T y p e n  w e rde n  technische  P läne  
e in ig e r neuer E in h e ite n  b e a rb e ite t; d a ru n te r  v o n  T an ksch iffe n  
m it  18.000 D W T , 3 5 0 -T o n n e n -H e rin g s lo g g e r sow ie 1000- u n d  
2000 D W T -T ra w le r  m it  V e ra rb e itu n g s - u n d  G e frie ra n la ge n . 
Es h a n d e lt s ich  h ie rb e i u m  m odernste  F ische re ifah rzeuge , a u f 
denen m a n  das F a n g g u t zu  F ile ts  u n d  F ischm e h l v e ra rb e ite n  
kann . D iese S ch iffe  w e rden  m it  den  m odernsten  N a v ig a tio n s ­
u n d  F isch fa n g e in rich tu n g e n  e insch liess lich  R a d a rs c h irm  u n d  
akustischer Sonde ausgerüstet.

W i r  b e r g e n  n o r w e g is c h e  W r a c k s  
D ie  P o ln ische  Sch iffsbergungs-G ese llscha ft h a t m it  V e r tre te rn  

des no rw eg ischen  Reeders A ndersen  e inen  V e r tra g  a u f  B e rgung  
v o n  d re i W racks, w e lche  w ä h re n d  des le tz te n  K rieges  im  F jo rd  
neben dem  H a fe n  A a le su n d  gesunken s ind , abgeschlossen. 
Es h a n d e lt s ich  u m  d ie  S ch iffe : „K o n s u l C a r l F ische r“  —- 
5.800 T  L a d e ra u m , „B a rc e lo n a “  —  3.100 T o n n e n  L a d e ra u m



u n d  „ L o g “  —  1.500 T . D ie  W racks b e fin de n  sich in  25— 60 
M e te r T ie fe . D ie  B ergungskosten d ieser W racks w e rden  m it  
£ 100.000 berechnet.

D o r s c h e x p o r t  n a c h  A f r i k a  
V o n  den p o ln is c h e n  F isch fa n g u n te rn e h m e n  u n d  de r Fa. A l f  

T om sen  w u rd e  le tz te ns  e in  V e r tra g  ü b e r d ie  L ie fe ru n g  vo n  
K lip p f is c h  nach  A fr ik a  abgeschlossen.

P o ln is c h e  O z e a n - L in i e n  w ie d e r  s e lb s t ä n d ig  
Das U n te rn e h m e n  P o ln ische  O z e a n -L in ie n  h a t d ie  T ä t ig k e it  

a u f  dem  G eb ie te  de r A k q u is it io n  v o n  L a d u n g e n  u n d  de r V e r ­
rech n u n g  de r F ra ch tko s ten  w ie d e r ü b e rn o m m e n . D ies w a r 
b ishe r ausschliesslich de r E n tsch e id u n g  d e r Z e n tra lb e h ö rd e n  
u n te rs te llt .  D ie  P o ln ischen  O z e a n -L in ie n  entsche iden  je tz t  
se lbs tänd ig  ü b e r A u sw a h l d e r L a d u n g e n  u n d  E insa tz  a u f  den 
e inze lnen  S c h iffa h rt lin ie n . D ies w ir d  gesta tten , e ine eigene —  
vo n  de r gesam tem  W e lt f ra c h tk o n ju n k tu r  a b häng ige  —  E x p lo ita ­
t io n s p o lit ik  zu fü h re n  u n d  d a m it  den S ch iffs ra um  güns tige r 
auszunutzen .

P r a k t is c h e  E r f i n d u n g  p o ln is c h e r  M a t r o s e n  
D ie  po ln ische  Sch iffsbergungs-G ese llscha ft h a t e in  einfaches, 

abe r re c h t p raktisches G e rä t z u r D u rc h fü h ru n g  v o n  Seilen 
u n d  K a b e ln  u n te r  gesunkene S ch iffskö rpe r a u f  dem  M eeres­
boden  —  ohne dass e in  T u n n e lb a u  e rfo rd e rlic h  w ä re  —  e in ­
g e fü h rt. Das G e rä t w u rd e  v o n  e inem  M a n n s c h a fts m itg lie d  
e n tw o rfe n  u n d  „ M a u lw u r f “  g e nann t, denn  es u n te rw ü h lt  
den B oden m a u lw u r fa r t ig . Es w ir d  m it  P resslu ft v o n  4— 6 a tü  
be trieben . D ie  A rb e its g e s c h w in d ig k e it h ä n g t v o n  de r Beschaffen­
h e it  des Bodens ab  u n d  b e trä g t bis zu e in igen  M e te rn  p ro  S tunde. 

Das Se il k a n n  gerade u n d  im  Bogen h in d u rc h g e fü h r t w erden . 
Dieses G e rä t w u rd e  e rs tm a lig  be i de r E n tw ra c k u n g  im  H a fe n  
v o n  B o m b a y  e ingesetzt. F ü r  dieses G e rä t in te ress ie rten  sich 
E n g lä n d e r u n d  H o llä n d e r  u n d  haben  bere its  e in ige  „ M a u l­
w ü r fe “  beste llt.

S c h le p p e r  f ü r  P o le n

D ie  p o ln ische  H a fe n v e rw a ltu n g  h a t le tz tens zw e i S ch lepper 
z u r B e d ienung  des Hafens v o n  G dańsk in  E n g la n d  e rw orben . 
Es h a n d e lt s ich  u m  6 0 -M e te r lange  F ahrzeuge m it  14 K n o te n  
G e sch w in d ig ke it. D ie  K o s te n  be tragen  ü b e r 1 M i l l io n  £.

G e n e r a lü b e r h o lu n g  des M S  „ B A T O R Y “

Das F la g g s c h iff de r Polnischen. H a n d e lsm a rin e  —  das T ra n s ­
o z e a n -M o to rs c h iff „ B A T O R Y “  ü b e rn im m t den  D iens t a u f 
de r n o rd a tla n tis ch e n  L in ie  u n d  w u rd e  im  Z usam m enhang  d a m it 
e ine r G e n e ra lü b e rh o lu n g  un tergezogen. Diese w u rd e  in  der 
W e rft in  B rem erhaven  d u rc h g e fü h rt u n d  umfasste e inen  g rü n d ­
lic h e n  U m b a u  de r Passagierräum e, d ie  Ü b e rh o lu n g  de r M a s c h i­
nen  u n d  d ie  A u ss ta ttu n g  des Schiffes m it  neuesten N a v ig a tio n s ­
u n d  S ich e rh e itse in rich tu n ge n . A ls  N e u e ru n g  a u f dem  S c h if f  
s ind  d ie  F luo reszenz-B e leuch tung  sow ie zw e i B re itw a n d k in o s  
zu nennen. B e zü g lich  d e r S iche rhe itsan lagen  sei d ie  A u ss ta ttu n g  
m it  e in ig e n  A lu -S c h a lu p p e n  m it  e igenem  m echanischen A n tr ie b  
zu e rw ähnen , v o n  denen je d e  140 Passagiere bergen kann .

N a ch  e rfo lg te m  U m b a u  ka n n  das S c h if f  je tz t  ausser de r 
M an n s c h a ft 900 Passagiere de r I .  K lasse u n d  de r T o u r is te n ­
klasse m itn e h m e n .

D ie  p o ln is c h e  I n d u s t r i e  b a u t  S c h i f f s m o t o r e  

D ie  grossen In d u s tr ie w e rk e  C eg ie lsk i in  P oznań  nehm en 
d ie  P ro d u k tio n  vo n  S ch iffsm o to ren  fü r  grössere S ee inhe iten  auf. 
Z u  B e g in n  w e rde n  7 000-P S -M o to re  nach  d e r L iz e n z  de r schw eizer 
F irm a  S u lzer p ro d u z ie r t. D ie  erste Serie verlässt d ie  F a b r ik  
im  J a h re  1958. E in ig e  E in z e lte ile  fü r  diese Serie w e rden  aus 
de r S chw e iz e in g e fü h rt. Es w ird  angenom m en, dass im  Ja h re  
1960 d ie  Cegielski-W erke  im s tan d e  sein w e rden , M o to re  fü r  
d ie  in  p o ln ischen  W e rfte n  gebauten  Z e h n ta u se n d -T o n n e r u n d  
T a n k s c h iffe  m it  13000 D W T  herzuste llen .

A u s b a u  des H a fe n s  v o n  G d a ń s k  
D ie  V e r t ie fu n g  des N o rdostsee -K ana ls  (K ie le r -K a n a l)  w ir d  

d ie  Ostsee fü r  grosse O ze a n -S ch iffe  zu g ä n g lich  m achen. Im  
Z usam m enhang  d a m it  w ir d  d ie  V e r t ie fu n g  des H afens vo n  
G dańsk, den  ausschliesslich sch iffe  m it  15000 T  T ra g fä h ig k e it  
u n d  165 m  L ä n ge  a n la u fe n  ko n n te n , e rfo rd e lic h . Z u rz e it  w e rden  
A rb e ite n  be i de r V e r t ie fu n g  des H afens u n d  b e im  U m b a u  eines 
d e r H a fenbecken  g e fü h rt. N a ch  dem  U m b a u  w ird  de r H a fe n  
v o n  G dańsk S ch iffe  bis zu 50000 T  T ra g fä h ig k e it  u n d  bis zu 
250 m  L ä n ge  a u fn e h m e n  können .

Schleppdampfer 
„ Achilles“

Rettungstaucher 
in  Aktion



S e jm - K o m m is s io n  f ü r  See f r a g e n  

D ie  im  P o ln ischen  P a rla m e n t (Se jm ) beru fene  K o m m iss io n  fü r  
Seefragen e n tw ic k e lt e ine rege T ä t ig k e it  a u f  dem  G eb ie te  de r 
E n tw ic k lu n g  de r S c h iffa h rt u n d  de r F ische re i. A u f  A n tra g  
de r K o m m iss io n  w u rd e  e in  besonderer H a fe n - u n d  F lo tte n ­
ausbaufonds geg rü n d e t, d e r fü r  den W ie d e ra u fb a u  de r W e rfte n  
u n d  d e r B in n e n s c h iffa h rt vorgesehen ist.

J u g o s la w ie n  b a u t  f ü r  P o le n  z w e i T a n k s c h i f f e  
Le tz tens w e ilte n  in  Ju g o s la w ie n  V e r tre te r  des U n te rnehm ens 

P o ln ische  O z e a n -L in ie n , u m  den B au v o n  zw e i T a n k s c h iffe n  je  
18000 D W T  fü r  P o len  zu besprechen. Im  E rgebn is  d e r V e r ­
h a n d lu n g e n  w u rd e  m it  de r W e rft in P u l j  e in  V e r tra g  a u f L ie fe ru n g  
d e r be iden  T a n ksch iffe  fü r  P o len  n och  v o r  dem  J a h re  1960 a b ­
geschlossen. Es w e rde n  g le ic h z e itig  G espräche ü b e r d ie  L ie fe ru n g  
vo n  zw e i w e ite re n  T an ksch iffe n  g e füh rt.

Z w e i t e r  L o g g e r  f ü r  E n g la n d  
A n fa n g  dieses Jahres h a t d ie  p o ln ische  S c h iffs in d u s tr ie  dem  

eng lischen R eeder S u tto n  e in  F ische re ifah rzeug  v o m  T y p  
L o g g e r-T ra w le r  g e lie fe rt. E in ig e  M o n a te  F a n g tä tig k e it bestä tig ­
te n  d ie  L e is tu n g s fä h ig ke it des Schiffes u n d  in folgedessen beste llte  
de r g le iche  R eeder in  de r N o rd -W e s t in  G dańsk e inen  zw e ite n  
L o g g e r-T ra w le r  g le ichen  T yps. D ie  E in h e it  w ir d  a u f  W unsch  
des Bestellers m it  e inem  4 5 0 -P S -M o to r ausgestatte t.

S z c z e c in  b a u t  s e in e  W e r f t i n d u s t r i e  au s
D ie  W e lt ja g d  n ach  S ch iffs ra um  scha fft fü r  d ie  po ln ische  

S c h iffs in d u s trie  e ine günstige  K o n ju n k tu r .  Be i den po ln ischen  
W e rfte n  la u fe n  aus za h lre ich e n  L ä n d e rn  A n fra g e n  ü b e r den 
Bau vo n  grösseren u n d  k le in e re n  Seeeinhe iten e in . Im  Z usa m m e n ­
h ang  d a m it w u rd e  beschlossen, d ie  b ishe r s tillie g e n d e  W e rft 
„ W u lk a n “  in  Szczecin w ie d e r au fzubauen . N a ch  dem  A u fb a u  
vo n  zw e i grossen H e llin g s  w ird  Szczecin im  la u fe nd e n  F ü n f ja h r ­
p la n  zu e inem  bedeu tenden  Z e n tru m  d e r S ch iffs in d u s trie . In  
dieser Z e it  w ir d  d ie  W e r ft  v o n  Szczecin e ine A n z a h l v o n  S ch iffen  
m it  e inem  G esam tsch iffs raum  v o n  215000 D W T  bauen, d ie  
A n z a h l de r m od e rn e n  F is c h k u tte r  n ic h t m itge re ch n e t.

U m  d ie  Ja h re s m itte  w ird  a u f  de r w ie d e ra u fg e b au te n  H e llin g  
de r erste K ie l u n te r  e in  6000 D W T -M o to rs c h if f  de r E xp o rtse rie  
gelegt. Im  la u fenden  F ü n f ja h rp la n  w ird  d ie  W e rft v o n  Szczecin 
12 S ch iffe  dieser A r t  v o m  S tape l lassen, v o n  denen e in ige  zum  
V e rk a u f an  ausländ ische  R eeder b e s tim m t s ind . D ie  M asch in e n  
fü r  d ie  ersten M o to rs c h iffe  w e rde n  in  d e r Schw e iz u n d  in  de r 
D eutschen B u n d e s re p u b lik  e rw o rb e n , fü r  d ie  ü b rig e n  S ch iffe  
w e rde n  sie v o n  den  A . C e g ie lsk i-W e rke n  in  P oznań  g e fe rtig t. 
Im  ersten Q u a r ta l des Jahres 1958 w ir d  e in  Z eh n ta u se nd to n n e r, 
den d ie  W e rft v o n  G dańsk b a u t a u f  K ie l ge leg t. E tw as später 
w ird  m it  dem  B au  v o n  4000 T -M o to rs c h if fe n  v o m  T y p  Le - 
w a n t sow ie m it  de r Serie grosser S tü c k g u tfra c h te r vo n  je  12000 
D W T  begonnen.

V o r s c h la g  f ü r  e in  p o ln is c h e s  F is c h e r e iz e n t r u m  
in  B r e m e r h a v e n

Be i den p o ln ischen  F isch fa n g u n te rn e h m e n  la u fe n  le tz tens aus 
dem  A us la n d e  v ie le  V o rsch lä g e  e in , d ie  s ich  a u f  d ie  A us rü s tun g  
u n d  E x p lo ita t io n  de r F isch fangsch iffe  beziehen. U n te r  anderen  
w u rd e  de r V o rs c h la g  u n te rb re ite t,  in  B rem erhaven  e in  Z e n tru m  
fü r  d ie  po ln ische  F ische re iflo tte , d ie  a u f  d ie  N ordsee a us fäh rt, 
e in z u ric h te n . D ie  S ch iffe  w ü rd e n  das F a n g g u t v o n  de r See in  
diesen H a fe n  e in b rin g e n , h ie r  w ü rd e  es p ro v iso r isch  eingesalzen 
u n d  spä ter a u f  grösseren S ch iffe n  nach  P o len  g e b ra ch t w erden . 
V o r  dem  K r ie g e  h a tte n  d ie  p o ln ischen  F ische re ifah rzeuge  d e r­
a rt ig e  Z e n tre n  in  den  h o llä n d isch e n  H ä fen .

Z w e i  T r a m p s c h i f f e  f ü r  B r a s i l ie n  

D ie  D ire k t io n e n  de r W e rft v o n  G dańsk u n d  de r E in -  u n d  
A u s fu h rze n tra le  fü r  S ch iffe  u n d  S ch iffsausrüstung  „C E N T R O -  
M O R “  haben  m it  dem  b ra s ilia n isch e n  R eeder F ig u e r id o  aus 
Sao P au lo  e inen  V e r tra g  ü b e r den B au  v o n  zw e i T ra m p s c h iffe n  
m it  je  5000 T  T ra g fä h ig k e it  abgeschlossen. L ie fe r te rm in  der 
Schiffe-— E nde  1958.

P o ln is c h e s  A n g e b o t  des B a u s  e in e r  W e r f t  i n  Ä g y p t e n  
P o len  b e te ilig t  s ich  an  e inem  in te rn a tio n a le n  W e ttb e w e rb  

ü b e r den  B au e ine r W e rft in  A le x a n d r ie n . D e r po ln ische  E n t­
w u r f  u n d  d ie  B au b e d in g un g e n  w u rd e n  v o n  den F ach le u te n  
h och  e ingeschätzt u n d  es besteh t d ie  M ö g lic h k e it ,  dass das 
po ln ische  A n g e b o t angenom m en w ird .  Im  Z usam m enhang  
d a m it w e ilte  le tz tens in  Ä g y p te n  e ine G ru p p e  p o ln isch e r In g e ­
n ieu re , m it  denen d ie  B aube d in g un g e n  u n d  - te rm in e  e ingehend 
besprochen w u rd e n .

HflflDELSUERTRRGE

DIE POLNISCH-CHINESISCHEN 
HANDELSBEZIEHUNGEN

D e r erste H a n d e lsve rtra g , d e r zw ischen 
de r V o lk s re p u b lik  P o len  u n d  d e r V o lk s ­
re p u b lik  C h in a  a m  28. F re b u a r 1950 
abgeschlossen w u rd e , la u te te  ü b e r v e r­
hä ltn ism äss ig  ge ringe  U m sä tze , k a u m  
48,6 M il l io n e n  R u b e l. P o len  e xp o rtie rte  
n ach  C h in a  W alzw erkerzeugn isse , Z in k , 
S tah l, W erkzeugm asch inen , Z ucke r, T e x ­
t i l ie n ,  C h e m ik a lie n  — - im  G esam tw e rt 
vo n  26 M il l io n e n  R u b e l. Aus C h in a  
e rh ie lte n  w ir  d a fü r  Ö lsaa ten , Rohse ide, 
W o lfra m e rze , Tee, Borsten, H ä u te , Pelze 
■—  insgesam t fü r  22,6 M il l io n e n  R u b e l.

V o n  J a h r  zu  J a h r  e n tw ic k e lte  s ich  de r 
po ln isch -ch ines ische  H a n d e l u n d  e rre ich te  
im  J a h re  1956 bere its  d ie  S um m e vo n  
358 M il l io n e n  R u b e l.

Be i de r A na lyse  de r E n tw ic k lu n g  des 
p o ln ischen  E xp o rts  n ach  C h in a  fä l l t  vo r 
a lle m  de r v o rte ilh a fte  A n s tie g  des A n te ils  
de r M a sc h in e n in d u s trie  a m  gesam ten 
E x p o r t  au f. W ä h re n d  im  J a h re  1950 
d ie  M asch in e n  u n d  E in r ic h tu n g e n  n ic h t 
e in m a l 10%  des gesam ten E xp o rtw e rte s  
b e trugen , b ild e n  sie im  J a h re  1956 be­
re its  e tw a  64r%. Es h a n d e lt s ich  h ie rb e i 
u m  fü r  be ide  P a rtn e r bestgünstige A b ­
schlüsse : C h in a  b e n ö tig t fü r  d ie  E n t­
w ic k lu n g  seines Bergbauwesens u n d  der 
In d u s tr ie  grosse M en g e n  v o n  M asch inen  
u n d  E in r ic h tu n g e n ; P o len  veräussert b e im  
E x p o r t d e r M a s c h in e n in d u s trie -E rz e u g ­
nisse grösstente ils d ie  A rb e its le is tu n g  p o ln i­
scher A rb e ite r  u n d  das techn ische  G e­
d a n ke n g u t p o ln isch e r K o n s tru k te u re .

BeP den  aus C h in a  im p o r t ie r te n  W a ren  
w e ist den  grössten, n ä m lic h  a ch tm a lig e n , 
A n s tie g  d ie  erste G ru p p e  a u f: B rennsto ffe , 
M a te r ia lie n , R ohs to ffe . D ieser G ru p p e
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gehören  v o r  a lle m  E rze  a n : E isenerze, 
W o lfra m , M o ly b d ä n , fe rn e r Z in n , B a u m ­
w o lle , W o lle , H a n f  u n d  e ine A n z a h l 
an d ere r A r t ik e l.  D e r A n s tie g  dieser G ru p p e  
is t fü r  uns hödhst w ünschensw ert, d enn  a ll 
diese R ohs to ffe  s in d  fü r  d ie  E n tw ic k lu n g  
de r p o ln isch e n  H ü tte n - ,  M asch in e n -, 
T e x t i l -  u n d  an d ere r In d u s tr ie n  u n e n t­
b e h rlic h .

D e r  H a n d e l s v e r t r a g  f ü r  d a s  
J a h r  1 9 5 7

Im  -Ergebnis de r zw ischen V e r tre te rn  
be id e r L ä n d e r  g e fü h rte n  V e rh a n d lu n g e n  
w u rd e  a m  1. A p r i l  d .J . in  W arszaw a de r 
po ln isch -ch ines ische  H a n d e lsve rtra g  fü r. 
das J a h r  1957 abgeschlossen. P o ln ische r- 
seits h a t den  V e r tra g  M in is te r  W ito ld  
T rą m p c z y ń s k i, chinesischerseits —  der erste 
V iz e m in is te r  fü r  A ussenhande l L i-D ż e -ż e n  
u n te rze ich n e t.

D e r V e r tra g  s ieh t W arenum sä tze  z w i­
schen be iden  L ä n d e rn  im  W e rte  vo n  
310 M il l io n e n  R u b e l vo r. Es kö n n te  
sche inen, dass dies im  V e rg le ic h  m it  den 
358 M il l io n e n  R u b e l des Jahres 1956 e in  
bedeu tender R ü ckg a n g  sei. Es muss also
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Nachstehende Tabelle 
1950— 1956.

veranschaulicht die Entwicklung de Handelsbeziehungen beider Länder in den Jahren

EXPORT NACH C H IN A  IN  M IL L IO N E N  RUBEL

1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956

Maschinell und Einrichtungen . . . . . .
Brennstoffe, Materialien und Rohstoffe . . .

Konsumgüter (ausser Lebensmitteln) . . . .

2,2
13,1
5,4
5,3

3,2
60.5
15,7
35,2

9,9
50,1
21.0

2,0

31,1
46,6
26,0
8,9

41,9
46,3
23,7
12,6

53,6
51.5 
20,9
11.5

108,9
61,2
15.5
15.6

i n s g e s a m t 26,0 114,6 83,0 112,6 124,5 137,5 201,2

IM P O R T  AUS C H IN A  IN  M IL L IO N E N  RUBEL

195 0 1951 1 9 5 2  j  195 3 195 4 1955 195 6

Brenstoffe, Materialien, und Rohstoffe , 

Konsumgüter (ausser Lebensmitteln) . . . .

1 0 ,9
11,7

5 9 ,6
4 8 ,8

2 ,3

6 1 .9
4 0 .9  

2 ,0

6 3 .3
4 1 .4  

0 ,6

7 .1 ,0
4 7 ,1

0 ,9

7 7 ,0
5 5 ,2

1 ,9

8 5 ,9
6 8 ,3

2 ,3

i n s g e s a m t 2 2 ,6 110 ,7 1 04 ,8 1 05 ,3 1 19 ,0 134,1 156 ,5

besonders e rw ä h n t w erden , dass d ie  d ie  U m sä tze  in  fre ie n  D evisen  n ic h t be-
S um m e v o n  310 M il l io n e n  R u b e l —  rü c k s ic h tig t. W ir  rechnen  v o r a lle m  m it

d em  A bsa tz  v o n  B lechen, v o n  denen w ir  
im  ve rgangenen J a h r  55.000 T o n n e n  an 
d ie  V o lk s re p u b lik  C h in a  v e rk a u ft haben.

E x p o r t  n a c h  C h i n a  
D e r gesamte E x p o r tw e rt is t fü r  das 

J a h r  1957 m it  154,7 M il l io n e n  R u b e l 
e ingeschätzt. A n  erster S te lle  stehen unsere 
In v e s tit io n s g ü te r  im  W e rte  v o n  123
M il l io n e n  R u b e l. D ie  w ich tig s te n  Posten 
dieser G ru p p e  s in d  fo lg e nd e :
S ch iffe  (7 E in h e ite n ) —  38 M i l l .  R u b e l 
K o m p le tte  In d u s tr ie ­

an lagen  —  37 „  „
D iese lm o to re n  (326 

S tück) m it  E in z e l­
te ile n  u. A u s rü s tu n g  —  13 „  „

T ra k to re n  (780 S tück) — • 12 „  „
Bagger u n d  K rä n e

(89 S tück) —  11,3 „
W  erkzeugm asch inen

(122 S tück) —  5,5 „  „
D e r W e r t d ieser E x p o rtg ru p p e  is t im  

V e rg le ic h  zu m  V o r ja h r  fast u m  13%  u n d  
im  V e rg le ic h  m it  dem  J a h r  1950 —  
56-fach  gestiegen. A u c h  d e r p ro ze n tu a le  
A n te il  des In ve s tit io n sg ü te re xp o rts  is t im  
R a h m e n  des gesam ten E xp o rtw e rte s  be ­
deu te n d  gestiegen.

1950 1953 1956 1957

Gesamter Exportwert in 
Millionen Rubel . . 26,0 112,6 201,2 154,7

davon Maschinen und 
Einrichtungen . . . 2,2 31,1 108,9 123,0

%-Anteil der Maschinen 
und Einrichtungen . . 8,5 27,6 54,1 80,0

V o n  den  ü b rig e n  A r t ik e ln  seien noch  
Segelflugzeuge p o ln isch e r K o n s tru k t io n  
e insch l. de r S c h le p p v o rr ic h tu n g e n  im  
G e sa m tw e rt v o n  1 M i l l .  R u b e l sow ie 
C h e m ik a lie n  (F a rbs to ffe , p h a rm azeu tische  
A r t ik e l usw .) im  W e rte  v o n  1,5 M i l l .  
R u b e l genann t.

◄— ---- — ------- -------------- ----------
Viele Chinesen studieren in  Warszawa
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I m p o r t  a u s  C h i n a
D e r G esam tw e rt des Im p o r ts  b e trä g t 

155,3 M i l l .  R u b e l, d a v o n : d ie  G ru p p e  
d e r Ö lsa a ten  (S o jabohnen  —  35000  t, 
E rdnüsse (A ra ch is ) —  33 000 t  u n d  andere) 
im  G esam tw e rt vo n  ca. 40 M i l l .  R u b e l;  
M e ta lle  u n d  M e ta lle rz e  (W o lfra m e rz  —  
1500 t, M o ly b d ä n e rz  —  200 t, E isen­
e r z —  150000 t, R ö s t-M a g n e s it —  12000 
T o n n e n , Z in n  — • 500 t)  im  G esam tw e rt 
v o n  ca. 24.600.000 R u b e l.

V o n  den ü b rig e n  im  V e r tra g  genann ten  
A r t ik e ln  sp ie len  fo lg e nd e  e ine grosse R o lle  
in  unserer W ir ts c h a f t : B a u m w o lle  (2500 t) , 
T a b a k  (3000 t)  u n d  Asbest (3000 t)  im  
G esam tw e rte  v o n  ca. 25 M i l l .  R u b e l. V o n  
de n  T e x t ilro h s to ffe n  e rh a lte n  w ir  ausser 
B a u m w o lle  a uch  , gewisse M en g e n  von  
W o lle  (240 t) ,  N a tu rse id e  (80 t) u n d  J u te  
(900 t) .  J u te  s teh t in  diesem  J a h r  zum  
ersten M a l a u f  de r L is te  de r aus C h in a  
n ach  P o len  im p o r t ie r te n  W a ren . A n d e re  
n ic h t  e rw ä h n te  R ohs to ffe  s te llen  e inen 
W e rt v o n  ca. 19 M i l l .  R u b e l da r.

D ie  ü b rig e n  40 M i l l .  R u b e l b ild e n  
den  W e rt e ine r bedeu tend  e rw e ite rte n  
A u s w a h l v o n  K o n s u m -, L e b e n s m itte l­

u n d  In d u s tr ie g ü te rn : Z ig a re tte n , Tee, 
R eis, P fe ffe r, k a n d ie rte  F rü ch te , K o n se r­
ven, Seidengewebe, S p ie lzeug  usw.

D ie  A na lyse  des gesam ten p o ln isch ­
chinesischen H ande lsve rtrages  fü r  das 
lau fende  J a h r  lässt d ie  F es ts te llung  zu, 
dass d ie  H ö h e  de r G esam tum sätze bedeu­
tend  e rh ö h t w e rden  könn te . P o len  ha t 
e inen  bedeu tend  grösseren B e d a rf an 
ch inesischen R o h s to ffe n  besonders fü r  
d ie  H ü tte n - , L e b e n s m itte l-  u n d  T e x t i l ­
in d u s tr ie  u n d  v e rfü g t ü b e r Z a h lu n g s ­
m ö g lic h k e ite n , besonders in  F o rm  vo n  
In v e s tit io n s lie fe ru n g e n . Dagegen h a t 
C h in a , o b w o h l es sehr unserer M asch inen - 
u n d  H ü tte n ind u s trie e rze u g n isse  bedarf, 
im  la u fe nd e n  J a h r  -— in fo lg e  de r u n e r­
läss lichen  Z a h lu n g e n  in  R o h s to ffe n  fü r  
W a re n lie fe ru n g e n  aus anderen  L ä n d e rn  —  
gewisse S ch w ie rig ke ite n .

W ie  bere its  e rw ä h n t, is t d ie  L ie fe ru n g  
v o n  ko m p le tte n  In d u s tr ie a n la g e n  vo n  
a lle rgrösste r W ic h t ig k e it  fü r  be ide  L ä n d e r. 
Dieses fü r  uns so w ic h tig e  P ro b le m  muss 
etwas e ingehender b e tra c h te t w erden .

I n  den J a h re n  1953— 1955 haben  w ir  
zw e i k o m p le tte  Z u c k e rfa b r ik e n  m it  e ine r 
V e ra rb e itu n g s fä h ig k e it v o n  1000 t  Z u c k e r­
rü b e n  b in n e n  24 S tu n d e n  —  g e lie fe rt u n d  
in  B e tr ie b  gesetzt. Im  S ta d iu m  de r 
L ie fe ru n g  is t e in  Z u c k e rk o m b in a t m it  
e ine r P ro d u k tio n s k a p a z itä t v o n  300 t 
Z u c k e rro h r b in n e n  24 S td ., im  W erte  
v o n  45 M i l l .  R u b e l. D ie  In b e tr ie b n a h m e  
dieses K o m b in a ts  is t fü r  das J a h r  1958 
g e p la n t. D a rü b e r  h inaus w u rd e n  fo lgende  
L ie fe ru n g e n  k o m p le tte r  In d u s tr ie a n la g e n  
v e re in b a r t :

1. B ackkoh lew äscher —  im  W e rte  v o n  
ca. 48 M i l l .  R u b e l. L ie fe r te rm in : 
in  den J a h re n  1956— 1962.

2. A n la g e n  fü r  trockene  H o lz d e s t illa t io n  
—  im  W e rte  vo n  e tw a 8 M i l l .  R u b e l. 
L ie fe r te rm in  —  1958.

3. P ro d u k tio n sa n la g e n  fü r  a lka lische  A k ­
k u m u la to re n , im  W e rte  v o n  ca. 5 M i l l .  
R u b e l. L ie fe r te rm in  —  1957— 1958.

4. B au  eines W ette rschach ts  fü r  K o h le n ­
be rgw erke  im  V e re isugsverfah ren , im  
W e rte  v o n  e tw a 5 M i l l .  R u b e l.

5. A n d e re  k o m p le tte  A n la g e n  im  G esam t­
w e rt v o n  110 M i l l .  R u b e l.

D e r G esam tw e rt de r ko m p le tte n  In d u ­
s tr ie a n la g e n lie fe ru n g e n  fü r  C h in a  in  den 
J a h re n  1956-1962 b e trä g t —  ü b e re in ­
s tim m e n d  m it  den  bere its  abgeschlossenen 
V e r trä g e n  —  ü b e r 221 M i l l .  R u b e l. D ie  
E n tw ick lu n g sa u ss ich ten  d ieser L ie fe ru n ­
gen s ind  fü r  unsere M a s c h in e n in d u s trie  
vo n  g ru n d s ä tz lic h e r B edeu tung .

Z ü k u n f t s a u s s i c h t e n

W ir  s in d  an  d e r E n tw ic k lu n g  de r 
H ande lsb ez ie h u n g e n  m it  d e r V o lk s re ­
p u b l ik  C h in a  le b h a ft in te ress ie rt. V o r  
a lle m  ko m m te  es uns a u f  d ie  L ie fe ru n g e n  
de r ch inesischen R ohs to ffe  fü r  unsere 
H ü tte n in d u s tr ie  an  (E rze  de r B u n tm e ta lle , 
E isenerze), fü r  d ie  F e tt-  u n d  Z u c k e rw a re n ­
in d u s tr ie  (S o jabohnen , Erdnüsse, Sesam) 
sow ie fü r  d ie  T e x t il in d u s tr ie  (B a u m w o lle , 
W o lle , N a tu rse id e , J u te ).

D ie  Forschungen  de r ch inesischen 
W issenschaftle r fü h re n  zu im m e r neuen 
E n td e cku n ge n  re ic h e r V o rk o m m e n  an 
E isenerz u n d  B u n tm e ta ll-E rz e n . A u c h  d ie

la n d w ir ts c h a ft lic h e  P ro d u k tio n  is t be­
d e u te n d  gestiegen. D ies scha fft fü r  d ie  
Z u k u n ft  rea le re  L ie fe rm ö g lic h k e ite n  de r 
genann ten  R o h s to ffe  nach  Polen.

A u c h  fü r  d ie  E rh ö h u n g  d e r P ro d u k tio n  
u n d  des E xp o rts  n ach  P o len  d e r M in e ra ­
lie n :  F lu o r it ,  M ag n e s it, Asbest u n d  
an d ere r —  bestehen Zukun ftsauss ich ten . 
Es w ir d  auch  V e rk a u fs m ö g lic h k e ite n  vo n  
gewissen M engen  v o n  L e d e r n ach  P olen 
geben.

I n  de r G ru p p e  K o n s u m g ü te r w ird  
P o len  im m e r e in  bedeu tender Im p o r te u r  
v o n  za h lre ich e n  chinesischen W a ren  sein 
w ie  Tee , R eis, G ew ürze , O bstsäfte , Jam s 
usw.

Bei de r B e u rte ilu n g  d e r Z uku n ftsa u s ­
s ich ten  unseres C h in a -E x p o rts  müssen w ir  
in  e rs te rL in ie  d ie  In ve s tit io n s lie fe ru n g e n  
be rücks ich tig e n . V o n  a lle rgrösste r W ic h ­
t ig k e it  fü r  be ide  P a rtn e r s in d  h ie rb e i d ie  
ko m p le tte n  u n d  te ilw e isen  A usrüstungen  
de r F a b rik e n , M o to r is ie ru n g sg e rä t, W e rk ­
zeugm asch inen , S ch iffe , B e rgbaum asch i­
nen, B aum asch inen , Bagger usw.

U nsere  L ie fe ru n g e n  d e r W a lz w e rk e r­
zeugnisse, C h e m ika lie n , p h a rm a ze u tisch e r 
Erzeugnisse können  bedeu tend  e rw e ite r t 
w erden . A u c h  den E x p o r t vo n  B aum - 
w o ll-T e x t il ie n  nach  C h in a  k ö n n te n  w ir  
bedeu tend  e rhöhen.

D ie  im  J a h re  1950 au fgenom m enen  
H ande lsbez iehungen  m it  C h in a  e n t­
w ic k e ln  s ich a u f  G ru n d  a ll jä h r l ic h  U n te r­
ze ichne te r A b ko m m e n . F ü r  be ide P a rtn e r 
w äre  de r Abschluss eines la n g fris tig e n  
A b ko m m e n s  v ie l g ü ns tige r, denn  es 
w ü rd e  e ine bessere A u s w e rtu n g  de r 
H ande lsa us ta u sch m ö g lich ke ite n  g e w ä h r­
le isten.

D a h e r w e rden  a uch  e in le ite n de  G e­
spräche zwecks Abschluss eines d e ra rtig e n  
A bkom m ens g e fü h rt. Im  M a i 1956 w e ilte  
be i uns eine chinesische W irts c h a fts ­
de le g a tio n  m it  dem  V o rs itze n de n  des 
K om ite e s  fü r  d ie  E n tw ic k lu n g  des In te r ­
n a tio n a le n  H an d e ls  N a n  H a n  C zen an 
de r Sp itze . Diese D e le g a tio n  bes ich tig te  
ü b e r e in h u n d e rt In d u s tr ie o b je k te  in  Polen 
u n d  h a t s ich m it  unserer In d u s tr ie  u n d  
unseren E x p o r tm ö g lic h k e ite n  e ingehend 
befasst, besonders b e zü g lich  de r ko m p le tte n  
A n la g e n  w ie : M e ta llu rg is c h e  K o m b in a te , 
E isen- u n d  S tah l-G iessere ien, B e rg b au ­
m asch in e n fa b rike n , K esse lfab riken , C he­
m ie -W e rke , T ra k to re n -F a b r ik e n , M o to r ­
ra d -F a b r ik e n , F a h rra d -F a b r ik e n , H ü tte n , 
K o ke re ie n  usw.

G le ic h z e it ig  w e ilte  in  C h in a  eine p o ln i­
sche W irtsch a ftsd e le g a tio n , w e lche  vom  
V iz e -M in is te r  K e h  v o m  M in is te r iu m  fü r  
S c h w e rin d u s tr ie  g e fü h r t w u rd e . U nsere 
D e le g a tio n  w e ilte  in  C h in a  vo m  N o ve m b e r 
1956 b is J a n u a r  1957, le rn te  d o r t  d ie  
chinesische In d u s tr ie  genau kennen u n d  
ko n n te  auch d ie  M ö g lic h k e ite n  d e r U n te r ­
b rin g u n g  unserer In v e s tit io n s g ü te r  a u f  
dem  chinesischen M a rk t  kennen le rnen .

M i t  R ü c k s ic h t d a ra u f, dass d ie  R eg ie ­
ru n g  de r V o lk s re p u b lik  C h in a  zu rz e it 
d ie  G ru n d la g e n  des F ü n fja h rp la n s  1958—  
1962 k o rr ig ie r t ,  w u rd e  e in  la n g jä h r ig e r  
H a n d e ls v e rtra g  b ishe r noch  n ic h t abge­
schlossen. D e r Abschluss eines d e ra tig e n  
V e rtra g e s  w ir d  erst nach  e n d g ü lt ig e r Be­
s tä tig u n g  des zw e ite n  F ü n fja h rp la n s  
m ö g lic h  sein, u n d  z w a r in  d e r zw e iten  
H ä lf te  dieses Jahres.



Es hat sich schon herumgesprochen, dass Sie von der 
„A rs  Polona”  so herrliche Bilderwerke bekommen 
haben

D IB  A U S S E N H A N D E L S Z E N T R A L E

ARS POLONA
W A R S Z A W A

K R A K O W S K IE  P R Z E D M IE Ś C IE  7 

P O L E N

bietet ihre reiche Auswahl 
von Bilderwerken an

a

Alleinexporteur von Personenkraftwagen polnischer 
P ro d u k tio n  is t die Aussenhandelszentrale der 

Kraftfahrzeugindustrie

M o t o i m p o r t

W A R S Z A W A , P R Z E M Y S Ł O W A J !6  —  P O L E N



So lange Sie den polnischen 
F ilm  „ D e r  K ana l” , der den 
Aufstand in  von Warszawa 1944  
zum Thema hat, nicht gesehen 
haben, können Sie sich keinen 
Gesamtbegriff vom letzten K rieg  
machen. 1957 erlangte dieser 
F ilm  in Cannes die Silberne 

P alm e!

'

■

ib o ie b  r ( f a x AUSSENHANDELSBÜRO. EIN - UND AUSFUHR VON FILMEN UND FILMVERLEIH

W A R S Z A W A ,  M A R S Z A Ł K O W S K A  56, P O L E N



Technische Ausrüstungsgegenstän­
de, Transitwaren, Gegenstände 
für persönlichen Gebrauch der 

Mannschaft.

G D Y N IA ,  P U Ł A S K IE G O  6 
P O L E N

D I E  P O L N I S C H E  

B A U M W O L L  K R  E M P E L  
V O M  T Y P  C Z - 6 2
IS T  E IN E  D E R  B E S T E N  IN  D E R  W E LT  

I H R E  H A U P T E I G E N S C H A F T E N :
S C H N E L L IG K E IT ,  U N K O M P L IE -  
Z I E R T E  B E D I E N U N G ,  E I N F A ­
C H E  K O N S T R U K T I O N ,  H O H E  
P R O D U K T I O N S K A P A Z I T Ä T  
D IE  K R E M P E L  H A T  Z U V E R L Ä S S IG E  
S I C H E R H E I T S V O R R IC H T U N G E N

A L L E I N E X P O R T E U R  D E R  K R E M P E L  
P O L N I S C H E R  P R O D U K T I O N  I S T  DAS  
S T A A T L I C H E  U N T E R N E H M E N

WARSZAWA, MOKOTOWSKA 49 _  POLEN



M
B

M
B
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»

K L E ID E R  M A C H E N  L E U T E !
W ills t elegant du sein *  Kleide bei „ C E T E B E ”  dich e in !

E X P O R T  U N D  I M P O R T  

Z E N T R A L E  D E R  T E X T I L I N D U S T R I E  

Ł Ó D Ź , N A R U T O W I C Z A  13, P O L E N



E I N  I N  P O L E N  V E R L E B T E R  U R L A U B  
H I N T E R L Ä S S T  U N V E R ­
G E S S L IC H E  E IN D R Ü C K E
N E H M E N  S IE  D IE  D IE N S T E  
DES POLNISCHEN REISEBÜROS 
WARSZAWA.BRACKA 16 — POLEN

ORBIS
- IN  ANSPRUCH



E in er, dem nichts entgeht
,,Polcargo” — Treuhänder der aus­
ländischen Auftraggeber, übernimmt 
jede Kontrolltätigkeit in Häfen, an 
Grenzkontrollpunkten, in Produktions­
stätten, in Lagerräumen der Lieferan­
ten und auf Ladestationen inner halb 
des Landes,

F O L E ä I B O
G D Y N I A ,  P U Ł A S K I E G O  6 

P O L E N
Drahtanschrift: „Polcargo- PflfiSTUJOUJV ZR K tflD  UBEZPIECZEÜ

S T A A T L I C H E  V E R S I C H E R U N G S A N S T A L T
Hauptverwaltung:

WARSZAWA, TRAUGUTTA S . FERNRUF: 6-63-36
D R A H T A N S C H R I F T :  P E Z U W - W A R S Z A W A

J A  H R E S M  I T  G L  I  E D  D E R  I N T E R N A T I O N A L  
U N I O N  O F  M A R I N E  I N S U R A N C E

Alle Tianspoit Versicherungsbranchen:
SEE, LA N D , FLUSS UND LUFT (K a rgo  und  K a sko ve rs ich e ru n g ) 
HAFTPFLICHTVERSICHERUNG  DER REEDER 
(P ro te c tio n  &  In d e m n ity )

Seeversicherungszweigsiellen:
W A R S ZA W A , TR A U G U T TA  S .  D rah tansch r.: PE ZU W -W arszaw a 
G D Y N IA , PLAC  KONSTYTUCJI S .  D rah tansch r.: M A R IN E -G dyn ia  
SZCZECIN, M ATEJKI 34 •  D ra h ta n sch r.: P E ZU W 'S zczecin 
ŁÓ D Ź, KOŚCIUSZKI 57 • D rah tansch r.: PEZUW -Łódź

A u s la n d s v e rtre tu n g :
G D Y N IA -A M E R IC A  SHIPPING LINES (L ondo n ) L IM ITE D  
LO N D O N , W .C . 2. C o v e n try  C o u rt. 47, W h itc o m b  Street

V E R S I C H E R U N G S B Ü R O  A U F  D E R  
I N T E R N A T I O N A L E N  M E S S E  I N  P O Z N A Ń

D ie  S e e ve rs ich e ru n g e n  w e rd e n  au f d e r  G ru n d la g e  d e r  K lause ln  
des Ins titu te  o f  L o n don  U n d e rw r ite rs  o d e r  a n d e re r  im  W e ltv e rk e h r  

m a ssgebe nde r V e rs ic h e ru n g s b e d in g u n g e n  abgesch lossen

H A V A R I E - K O M M I S S A R E  I N  A L L E N  W E L T H Ä F E N

CENTROZAP EXPO RTIER T:
Laufkatzen für elektrische Hakengreiflaufkräne elnschl. der Greifer oder 
Laufkatzen m it Trommel und Elektromagnet .  Elektrische Ein- und 
Zweihakengreiflaukräne m it Elektromagnet . Torgreifiaufkran zum Trans­
port und Verladen auf Plätzen und Lagerstätten . Handlaufkräne für 

leichte sowie für schwere aber kurz dauernde Produktionsarbeiten.



___ R ate m a l ,  was das ist: in  S tein verzaub erte  Sonne.
_  N a  k la r ,  das ist doch po ln ische K o h le !

Alleinexporteur für polnische Kohle U | C I1 |  A K t
und Koks ist das Staatliche Aussen- f f  L V L v I t v n J
handeisunternehmen ----------------------—----------—
KATOWICE 12, UL. A R M II CZERWONEJ 119 — POLEN

Die von uns gelieferten Maschinen ermöglichen dank der modernen und soliden 
Konstruktion sowie ihrer hohen Leistungsfähigkeit die Modernisierung der 
bestehenden alten Werke sowie die Ausstattung der im  Bau befindlichen 
Fabriken m it zuverlässigem Verlade- und Transportgerat. Staatliches 

Unternehmen

CEN
K a t o w i c e ,  u l .  P l e b i s c y t o w a P O L E N



H u t ab ! — vo r den E xp o rtw aren  
d e r A ussenhandelszentrale

ANIMEX
W A R S Z A W A ,  P U Ł A W S K A  14 

P O L E N

E M P F IE H L T  S E IN E N  K U N D E N :  

G E F R IE R G E F L Ü G E L  
H Ü H N E R  *  H Ü H N C H E N  

P U T E N  *  G Ä N S E  *  E N T E N

pOLSKa 
ANIMEX



H u b s c h ra u b e r S M -1  —  zuverläss ig  b e i a lle n  W itte run g sve rhä ltn isse n , 

s iche r im  E insa tz , ve rsch iedena rtige  V e rw e n d u n g sm ö g lich ke ite n

Polnische Flügel — Meisterflügel
ALLEINEXPORTEUR IST DIE AUSSENHANDELSZENTRALE FÜR KRAFTFAHRZEUGINDUSTRIE

M l o t o i l m p o i r i
W A R S Z A W A , P R Z E M Y S Ł O W A  26 —  P O L E N

Das F lug ze u g  „B ie s “  is t d re ifa c h e r T ite lh a lte r  
in  de r G - l c  K lasse :

H ö h e n flu g re k o rd  ■—- 7.084 m .
F lu g s tre cke n re ko rd  —  2 .884 km .
G e sch w in d ig ke its re ko rd  —  320 S td /k m ,



P O L N I S C H E  A U S S E N H A N D E L S U N T E R N E H M U N G E N

Drahtanschrift Firmenbezeichnung Postanschrift

A N IM E X
Warszawa

„ A N IM E X “ „A nim ex“
Im port und Export von Tiererzeugnissen Warszawa, Puławska 14

ARS PO LO NA
Warszawa

„ARS P O LO N A “ — A U SSEN H A D ELSZEN TR A LE „Ars Polona“
Ein- und Ausfuhr von Zeitschriften, Büchern, M usikalien, Kunstwerken und B rie f- Warszawa

m arken Krakowskie Przedmieście 7

B A LTO N A
Gdynia

„B A LT O N A “ „Baltona“ 
VER M Ö G EN SR EC H TLIC H  ABGESONDERTES N A T IO N A L U N TE R N E H M E N  Gdynia, Pułaskiego 6 

Schiffsversorgungsdienst

CEKOP
Warszawa

„CEK O P“ — S TA A TLIC H E S  A U S S E N H A N D E LS U N TE R N E H M E N  * „Cekop“ 
Exportiert kom plette Fabrikeinrichtungen, lie fe rt E ntw ürfe industrieller Anlagen und Warszawa, Mokotowska 49 

Einrichtungen sowie technische Dokum entierung (Lizenzen, Patentrechte u. dgl.)

CEN TR O H A R TW IG
Warszawa

C. H A R T W IG  S. A. C. H artw ig  
Internationale Spediteure Warszawa, Przemysłowa 26

CENTROM OR
Warszawa

„CEN TR O M O R “ Centrala Morska 
Ein- und Ausfuhr von Handelsschiffen, Fischereieinheiten, Schiffsausstattung sowie Warszawa, Mokotowska 49

Ausrüstung

CEN TR OZAP
Katowice

„C E N TR O ZA P “ „Centrozap“ 
VER M Ö G EN SR EC H TLIC H  ABGESONDERTES N A T IO N A L U N TE R N E H M E N  Katowice, Plebiscytowa 36 

E in- und Ausfuhr von: Maschinen und Anlagen fü r den Bergbau, Ausrüstung von B ri­
kettierungsanlagen, Betriebseinrichtungen und Maschinen fü r Hüttenbetriebe, Giessereien,
W alzwerke, K ran - und Förderanlagen, Mettallerzen, Walzwerkerzeugnissen, Rohren,

Blechen, Z in k  und gewalzten Zinkerzeugnissen, Eisenbahnoberbaumaterial

CETEBE
Łódź

„C ETEB E“ „Cetebe“ 
EX P O R T U N D  IM P O R T  — ZE N TR A LE  D ER T E X T IL IN D U S T R IE  Łódź, Narutowicza 13

CIECH
Warszawa

„C IE C H “ — G. m. b. H . „Ciech“
E in- und Ausfuhr von Chem ikalien Warszawa, Jasna 12

DALOS
Warszawa

„D A L “ A. G. — AU SSEN H A N D ELSG ESELLSC H A FT „D a l“
Kompensations- und Reexportgeschäfte Warszawa, Now y Świat 40

E L E K T R IM
Warszawa

„E L E K T R IM “ „E lek tr im “ 
PO LN ISC H E A U SSENHA NDELSG ESELLSC HAFT FÜR E LE K T R O TE C H N IK  G. m. b. H. Warszawa, Czackiego 15/17 

E in- und Ausfuhr von elektrotechnischen Maschinen und Anlagen, radio- und fernm el­
detechnischen Anlagen, elektrischen Messgeräten, elektrotechnischer Ausrüstung

und Kabeln

IM P E X M E T A L
Warszawa

„ IM P E X M E T A L “ „Im pexm etal“ 
VER M Ö G EN SR EC H TLIC H  ABGESONDERTES N A TIO N A L U N TE R N E H M E N . Warszawa, W ilcza 50/52 

E IN - U N D  A U S FU H R ZE N TR A LE
E in - und Ausfuhr von Nichteisenm etallen und -legierungen sowie W älzlagern

M E T A L E X
Warszawa

„M E T A L E X P O R T “ — STA A TS U N TE R N E H M E N  „M etalexport“ 
Ausfuhr von Werkzeugmaschinen, Maschinen und Einrichtungen fü r  die T e x til-, Papier- Warszawa, Mokotowska 49 
und Bauindustrie; E in- und Ausfuhr von Schienenfahrzeugen, Stahl und Gusseisen­

erzeugnissen und verschiedenen Eisenwaren

M IN E X
Warszawa

„ M IN E X “ „M inex“ 
V E R M Ö G EN SR EC H TLIC H  ABGESONDERTES N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  Warszawa, Kredytowa 4 

Export und Im port von M IN E R A L IE N  (Bau-, feuerfeste und Isolierstoffe fü r Industrie­
zwecke), ZEM EN T, GLAS (Konstruktions-, und Haushaltsglas), K E R A M IK  (Tafelkeram ik,

K eram ik fü r Konstruktions- und sanitäre Zwecke)

M O TO R IM
Warszawa

„M O TO IM P O R T“ — S TA A TS U N TE R N E H M E N . „M otoim port“ 
A U SS E N H A N D E LS ZE N TR A LE  DER K R A F TF A H R ZE U G IN D U S T R IE  Warszawa, Przemysłowa 26 

Ein- und Ausfuhr von K raftw agen und Anhängern, M otor- und Fahrrädern, Traktoren,
Motoren, Segelflugzeugen, landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten sowie Ersatzteilen

H A ZA P A G E D
Warszawa

„P A G E D “ „Paged“ 
V E R M Ö G EN SR EC H TLIC H  ABGESONDERTES N A T IO N A L U N TE R N E H M E N . Warszawa, Plac 3 K rzyży 18 

A U SSEN H A N D ELSZEN TR A LE.
E in- und Ausfuhr von Holz, Schnittholz und Holzerzeugnissen, Papierwaren

und B üroartikeln

POLCARGO
Gdynia

„PO LC ARG O “ „Polcargo“ 
V E R M Ö G EN SR EC H TLIC H  ABGESONDERTES N A T IO N A L U N TE R N E H M E N . Gdynia, Pułaskiego 6 

S A C H VER STÄ N D IG E U N D  W A R EN K O N TR O LLE.
Sachverständigengutachten und W arenkontrolle bezüglich Mass, Gewicht, Menge

und Q ualität

P O L IM E X
Warszawa

„ P O L IM E X “ „Polim ex“ 
PO LN ISC H E IM PO R TG ESELLSC H A FT FÜ R  M A S C H IN E N  G. m. b. H. Warszawa, Czackiego 7/9/11

R O L IM P E X
Warszawa

„R O L IM P E X “ „Rolim pex“ 
VER M Ö G EN SR EC H TLIC H  ABGESONDERTES N A T IO N A L U N TE R N E H M E N  Warszawa, F iltrow a 61 

Export und Im port von Bodenkulturerzeugnissen und Lebensm itteln pflanzlichen
Ursprungs

SK Ó R IM P E X
Łódź

„S K Ö R IM P E X “ „Skorim pex“ 
V E R M Ö G EN SR EC H TLIC H  ABGESONDERTES N A T IO N A L U N TE R N E H M E N . Łódź, P iotrkowska 260 

E IN - U N D  A U S FU H R ZE N TR A LE  DER LE D E R IN D U S TR IE .
E in- und Ausfuhr von Fellen und Häuten, Leder, Rauchwaren, Leder- * 

und G um m iartikeln

T E X T IL IM P O R T
Łódź

„ T E X T IL IM P O R T “ „T extilim po rt“ 
V E R M Ö G EN SR EC H TLIC H  ABGESONDERTES N A T IO N A L U N TE R N E H M E N . Łódź, 22 Lipca 8 

E IN F U H R ZE N TR A L E  DER T E X T IL IN D U S T R IE .
E in- und Asfuhr von Textilrohstoffen pflanzlicher, tierischer und technischer H erkun ft

W ĘGLOKOKS  
Katowice 12

„W ĘG LO K O K S“ „Węglokoks“ 
S TA A TLIC H E S  A U S S E N H A N D E LS U N TE R N E H M E N  Katowice-W ełnowiec  

Ausfuhr von Kohle und Koks A rm ii Czerwonej 119

V A R IM E X
Warszawa

„ V A R IM E X “ „V arim ex“ 
PO LN ISC H E A U SSEN H A N D ELSG ESELLSC H A FT m. b. H. Warszawa, W ilcza 50/52 

E in- und Ausfuhr von Apparaten fü r wissenschaftliche Forschung und Laboratorien,
Messinstrumenten, Maschinen und Betriebsanlagen fü r das Drukereigewerbe, die Leder­

industrie, Werkzeugen, Sportgeräten, Spielsachen und Erzeugnissen des Kunst-
und Volkskunstgewerbes

IM E X F IL M
Warszawa

„C E N TR A LĄ  W Y N A JM U  F IL M Ö W “ Centrala W ynajm u Film ów  
VER M Ö G EN SR EC H TLIC H  ABGESONDERTES N A T IO N A L U N TE R N E H M E N . Warszawa, Marszałkowska 56 

AU SSENHA NDELSBÜ RO .
E in - und Ausfuhr von Film en und F ilm verle ih
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